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Dr. Schacht wurde informiert. 
Ueberreichung der Geſamtforderungen. — Aber kein Ultimatum. — Für Deutſchland zu ſchwer. 
Die alltierten Delegierten auf der Sachverſtäudi⸗ 

venkonferenz bielten am Freitagvormittaß und -nach⸗ 
mittag noch Beratungen ab, um ſich über die Einzelheiten 
des am Donnerstag zwiſchen ihnen zuſtandegekommenen 
Einvernehmens ſchlüſſig zu werden. Die neuen Forde⸗ 
rungen wurden noch am Abend Dr. Schacht mitgeteilt. 
Sämtliche Partſer Blätter glauben, vorausſagen zu können, 
daß Reichsbankpräſident Dr. Schacht in der heutigen 
Vollſisung das Alliierteumemorandum lediglich ent⸗ 
gegennebmen werde, obne ſich dazu zu äußern. Er werde einige 
Tage Bebenkzeit verlangen, um es zut prüſen. Vielleicht 
wird er auch, bevor er ſeine Antwort dazt erteilt, noch ein⸗ 
mal nach Berlin reiſen, um mit den zuſtändigen deutſchen 
Stellen zu verhandeln, ö 

Was ſie fordern. 
Das alliierte Memorandum, das heute in der Vollſibung 

der Sachverſtändigenkonferenz überwieſen werden ſoll, ſetzt 
die deutſche Reparationsſchuld nach übereinſtimmender In⸗ 
formation der Pariſer Preſſe auf 37—88 Milliarden feſt. Da⸗ 
von entfallen auf die 112 49 U5 der iuteralliterten Schulden 
20 Milltarden und 12 bis 15 Milllarden auf die Zuſasforde⸗ 
rung. Frankreichs Anteil für die Wlederaufbaukoſten ſoll 
lich auf etwa 7 Milliarden belaufen. Die Anfangsiab⸗ 
keFrate ſoll, wiederum nach übereinſtimmender Darſtel⸗ 
lung der Aeſoöl⸗ Preſſe, ſich kKünſtig auf 18 Milliarden be⸗ 

e Sob nach 10 Jabren auf 2,4 Milliarben ſteigen 
und nach 87 Jabren wieder auf 1,7 Milliarden fallen. 

  

Sie ſcheuen die Verantwortung. 
In Verlegenheit um die Beſetzung der Wirtſchaftsreſſorts in der künftigen polniſchen Regierung. 

ů 
Die polniſche Regierungskriſe, dte nach elner amtlichen 

Feſtſtellung. her wlit hon 88 Tage anbauert, iſt ahiut noch 
vpom Dünkel der widerſprechendſten Cortichte eingehült. Feſt 
ſteht ßel Zett nür die Taiſache, daß der Wiſt und zaß jent 

artkel um ſeinen RKücktritt eingekommen iſt und daß der 
Rachfotge! Burteis Demiſſion augenommen hat. Ueber den 
Nachfolger Bartels ſind im Lauſe der leszten Tage nachein⸗ 
ander die verſchiebenſten Verſionen im Umlauf geweſen. Am 
reitagabend iſt die Kandidatur Swikalſkis ſedoch 
pon unterrichteter Seite bereits als unerſchütterlich 
ußfeg in worden, und zwar ſoll die letzte Entſcheidung Pil⸗ 
ſudſtis in dieſem Sinne getroffen worden ſein. 

Während es als ſicher galt, daß die Mehrzahl der 
alten Miniſter in ber neuen Regierung wiederkeh⸗ 
ren wirb, bildet die Frage der Neubeſetzung der beiben 
Wirtſchaftgreſforts Gegenſtand des ſtärkſten Kampfes inner⸗ 
halb des Regierungslagers, deſſen Uneinigkeit durch die Re⸗ 
gicrungsktiſe in aller Deutlichkeit zutage getreten iſt. Es 
hat den Anſchein als ob 

niemand von den ernſten Wirtſchaftlern, 
die von den Wirtſchaftskreiſen für die beiden Poſten des 
Finanz⸗ und Handelsminiſters empfohlen wurden, die Luſt 

  

Ein neuer Londoner Polizeiſhandal. 
Indiskretionen von Beamten. — Im Bunde mit Kommuniſten. —Unterſuchung in Scotland Vard. 

Der Leiter der Polizei in London, Lorb Byng, hat mit⸗ 
teilen laſſen, daß er gemeinſchaftlich mit anderen höheren 
Offizieren mit der Unterſuchung eines neuen Polizeiſtandals 
beſchäftigt ſei. Dieſe Erllärung hät augemein Auffehen her⸗ 
vorgerufen. Soviel verlautet, ſinv gegen einzelne Bramte von 
Srotland Hard ſehr ſchwere Anſchulvigungen erhoben worden, 
und zwar handelt es ſich dabei um Beamte ves Sonder⸗ 
dezernats der politiſchen Polizei, dem die Ueberwachung aus⸗ 
ländiſcher Staatsangehöriger, der perſönliche Schutz der Mit⸗ 
gliever des Kabinetts und die ſorgfältige Beobachtung ver 
Kommuniſten unp ähnlicher politiſcher Körperſchaften obliegt. 

Wie im Laufe des Abends weiterhin belanntgegeben 
wurde, handelt es ſich barum, daß wichtige Informationen 
durch Indistretion von Beamten von Scvtland Hard in die 
Oeffentlichteit gevrungen ſind. Wie angekündigt wird, wird es 
einige Zeit beanſpruchen, ehe vie in Gang befindliche Unter⸗ 
ſuchung den Sachverhalt ſoweit gellärt hat, baß die zu er⸗ 
greifenden Maßnahmen bekanntgegeben werden können, wobel 
es ſich um ein Verfahren wegen Verletzung des Amtsgeheim⸗ 
niſſes oder um ein Diſziplinarverfahren handeln könnte. 

Ueber den neuen Scotland⸗Vard⸗Standal“, wie er „Daily Mail“ genannt wird, berichtet das Blatt: er en 
Die Anſchuldigungen beziehen ſich auf die Tätigkeit der Kymmuniſten, die in ſtändiger Fühlung mit ben ruffiſchen 

Bolſchewiſten ſtehen. Die Pyolizeicheßs ſind angewieſen wor⸗ 
den, alle gegen beſtimmte Geheimroliziſten erhobenen Be⸗ 
Hauptungen zu prüfen. Kürzliche Zwiſchenfälle, die zur 
Lenntnis der Behörden gebracht wurden, führten zu der 
Annohate, daß geheime Informationen die Bolſchewiſten 
durch eine ausländiſche Agentur in England erreicht haben. Seit eininer Zeit wurden Beobachtungen angeſtellt, um die Ouelle dieſer Nachrichten zu entbecken. Es wird angenom⸗ men, daß die Behörden jetzt: den: Kanal kennen, deacch den 

  

  

  

Die Verhandlungen der alllierlen Delegiexten haben alſo nunmehr zu einer Einigung zwiſchen den Gläubigern ge⸗ führt, ſo daß ů 

nunmehr der letzte Teil der Arbeit, 

die, Juangriffnabme eiuer ondgültigen Löſung gemeinſam mit, den Deutſchen, vorgenommen werden kann. Fraglos 
wird dieſer Teil der ſchwierigſte ſein. Der Abſtand 
zwiſchen der Summe, über die die Alltierten ſich einig ge⸗ 
worden ſind und dem, was von der mgsfihlgre Delegation 
als Maximum der bentſchen Leiſtungsfähigkeit angeſehen 
wirb, iſt immer noch beträchilich. Auf. dentſcher Seite beſteht 
vach wie vor der gröhte Wunſch, V elnem alle befrledſgenden Abſchluß zit gelangen. Immerhin wäre es unrithtig, ein 
etwatges Scheitern als Kataſtrophe zu vezeichnen. Die 

volge hiervon wäre lediglich eine,Miückkehr zum Dawes⸗ 
lan, der mit ſeinen zum Sthutz der deutſchen Währung 

vorgeſebenen Sicherheiten noch Weſas bens, als die Aunahme 
von uenen, enanssehene ütber das deutſche Zahlunasver⸗ 
mögen weit hinausgehenden Verpflichtungen. 

Es läßt ſich im Augenblick ſchwor eine Vermutung dar⸗ 
über aufftellen, ob das Einvernehmen, daß die Alltierten nu⸗ 
tereinander getroffen Paben, noch Waungein Verhandlungs⸗ 
ſpielraum läßt, um eine Verſtänd gung mit der deutſchen 

elegation zu ermöglichen. Dieſe ſcheint jedenſalls nicht aus⸗ 
geſchlofſen, da die geſamte Preſfe oſſenſichtlich den Eindruck 
de vermeiben wünſcht, als vß es ſich um ein Ultimatum han⸗ 
ele, da ja ſonſt fatſth lich die deutſche Delegation vor eine 

vollzogene Tatſache geftellk wäre. 

perſpürte, in einem Kabinett Switalſki die Verantwortung 
len bieſe beiden Reſſorts zu übernehmen. Offenbar beſtirih⸗ 
en ſie, und zwar mit Recht, daß einem ieden von ihnen das 

Schlitfal Czechowied, bie, Rötwenbisreit, in fnnanziellen 
Fragen die Penn ies it ſelbitverſtän Aüberſchreiten, zu 
miülſſen, droht, denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der noch 
jirnge und unerfahrene Switalſki, der in ſprunghafter Kar⸗ 
ricre das Kultusportefeuille erhalten hatte, ein williges 
ſein airb. in der Hand Pilſudſkis und der Oberſtenaruppe 
ein wird. — 
Die radikale Oberſtengruppe, die die Reglerungsumbil⸗ 

dung dazit benutzen will, um den größten Einfluß auf das 
künſtige Kabinett zu gewinnen, wünſcht auch die Porte⸗“ 
feutlles des 

Finanz⸗ und Handelsminiſters mit Generalen 

K. vehüür Sie haben aber bisber keinen willigen 
anbidaten für dieſe Poſten gefunden, und ſo entbehrt 

das Gerücht, daß der gegenwärtige polniſche Geſandte in 
Budapeſt, Oberſt Matuſzewſti, der telegraphiſch, nach War⸗ 
ſchau beyrbert worden iſt, einen dieſer Poſten übernehmen 
ſoll, nicht der Wahrſcheinlichkeit. ů‚ 

die Informationen gegangen. ſind. Geſtern iſt ein, in kom⸗ 
muniſtiſchen Kreiſen bekannter Mann von der Geheimpolizei 
verhört worden. Die Information, die zu der Unterſuchung 
gefübrt bat, kam zuerſt zur Kenntnis des Kriegsamtes. 
Beſondere Beamte wurden in Polizeikraftwagen nach den 
Wohnungen der Detektive entſandt, gegen die die Anſchul⸗ 
digungen erhoben⸗worden ſind. Die Beamten baben nach 
eingehender Unterſuchung eine Anzahl von Dokumenten 
zurückgebracht. ——5 ů ů 

„Daily Herald“, das Blatt der britiſchen Arbeiter⸗ 
partei, berichtet: Die neue Senſation zieht Beamte von 
Scotlanb⸗Vard in internationale Verwicklungen hinein. Es 
verlautet, daß auswärtige Intereſſen berührende Fragen 
mit der amtlichen Unterſuchung zuſammenhängen. Auſſehen⸗ 
erregende Enthüllungen über die angebliche Verbindung von 
Scotland⸗Yard⸗Beamten mit Emiſfären auswärtiger Mächte 
werden vielleicht auf die erſchßpfende Unterſuchung der Be⸗ 
ſchuldigungen gegen drei Beamte von GScotland⸗Yard folgen, 
bie auswärtige Agenten mit geheimen Informationen ver⸗ 
ſehen haben ſollen. Dieſe Informationen wurden, wie ver⸗ 
lautet, durch in einem benachbarten Lande befindliche Kanäle 
geliefert und Nachforſchungen ſind von der Polizei bei einer 
auswärtigen Geſandtſchaft in London augeſtellt worden. 

Der buhriſche Miſterptiſtbent als Rompilger. 
Die engen Beziehungen zwiſchen⸗der gegenwärtigen bave⸗ 

riſchen Regierung und dem Vatikan werden neuerdings durch 
eine Reife des Miniſterpräſidenten Dr. Held nach Rom dolu⸗ 
mentiert. Die Pilgerfahrt des Miniſterpräſidenten in Begle 
11 eines oberſten Relfortbeamten gilt dem goldenen Prief 
jubitäum des Papſtes. zu dem Held als hoher Ordensträs 
der Kuxie perjönlich die Glückwünſche der hayeriſchen Re ie⸗ 
rung überbringen will. Der Miniſterpräſident tritt ſeine Reiſe 
berciis am Sonnabend an. Warum kann der bayeriſche Ge⸗ 
ſandte in Rom die Glückwünſche⸗nicht überbringen? 
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Der Kampfum Danzig. 
Neue Erfolge der Verſtändigungspolitit. — Schwere Partei⸗ 

lriſe bei den Deutſchnationalen. 

Die Danziger Eiſenbahner haben geſtern in einer großen 
Verſammlung gegen die Poloniſierungsbeſtrebungen proteſtiert. 
Bürgerliche Abgeordnete, die im Auftrage ihrer Parlei erklär⸗ 
ten, dieſen Abwehrlampf der Danziger Eiſenbahner unterſtützen 
zu wollen, korderten, daß Polen endlich ſeine 

Eroberungswünſche in bezug auf Danzig nufgeben 
ſollte. Augeſichts, ves Beſtrebens verantwortlicher polniſcher 
Kreiſe, bei der Elſenbahn in Danzia das einheimiſche deutſche 
Element imnier mehr zurückzudräugen, iſt dieſer Abwehrkampf 
auch nach Auffaſſung der Sozialdemokratie durchaus bexechtigt. 

Dieſelben bürgerlichen Partelen aber, die von Polen die 
Anerlennung des deutſchen Charakters Danzigs und die Durch⸗ 
führung der Verſwl ergebenden Schlußfolgerungen auch in 
bezug auf vie Perſonalpolitit ſordern, machten letzlens in der 
Preſſe und im Vollstag einen großen Entrüſtungsſturm über 
dice ungebliche polniſche Danzig⸗Dentſchrift, Man warf hier 

Polen vor, daß es in der Denifchrift zwar den deut⸗ 
Hieße Charakier Danzihs durchaus auerkannt habe, aber mit 
leſer Wgenben polltiſche Geſchäſte machen wolle. Polen 

hätte gegenüber dieſen Vorwürſen ſaft ſo antworten tönnen 
wie jener Spihbubc, ven der Richter für den ecſten Diebſtahi 
belonders hart beſtraſte, weil derſelbe in duntler Nacht aus⸗ 
geführt war, und zum zweitenmal deshalb ſeuver beknackte, 
wetl er den nächſten Diebſtahl am Tage ausgeſührt hatte, was 
nach Anſicht ves Richters vou der großen Frechheit des Spib⸗ 
buben Wachtz Der Spitzbube gab hierauf ſchließlich zur Ant⸗ 
wort: Nachis ſoll ich nicht ſtehlen, weil das befſonders beun⸗ 
ruhigend fütr die Einwohner iſt, tags ſoll ich nicht ſtehlen, 
weil das als beſondere Frechheit gilt. Ja, meine Herren, 
wann ſoll ich denn ſtehlen? 

Daß gewiſſe Kreiſe Polens noch immer nichl vie Tatſache 
verſchmerzen können, daß 

Danzig nicht zu einem Gdauſt gemacht 

wurde, iſt ſelbſtverſtändlich und wird auch durch die vom 
jetztgen Senat betriebene Verſtländigungspolitik kaum ans der 
Welt Aalchene, werden. Es iſt eben Aufgabe der verantwort⸗ 
lichen Männer Danzigs, auch unter der Verſtänvigungspolitit 
darauf zu achten, vaß Danzias Unabhängigkeit und deutſche 
Kultur gewahrt bleibi. 
„Bet der Veratung der Veutſchrift im Voltstag wurve von 

dem Rehner der Deutſchnationalen mehrfach die Nolivendig⸗ 
keit viner⸗Einheitsfront aller deutſcher Narteien gegenüber den 
Eroberungsabfichten Polens belont. Dabei ſind es die Deutſch⸗ 
nationalen ſelbſt, die gerade hier in Danzig den Kampf gegen 
die Sozialdemotratie in einer Schärſe und mit den verwerſ⸗ 
lichſten h0 tn Verdächtigungen führen, daß es natürlich 
Unmöglich iſt, mit dieſen Leutien irgendeine politiſche Gemein⸗ 
ſchaft zu bilden. Gehen die Deutſchnatlonalen jetzt doch in 
ihrem Fanatismus ſo weit, daß ſi, ſogar dem 

Senatspräſidenten Sahm die Eignung zum pplitiſchen Führer 

abſprechen. Im Verliner Bundesorgan „Der Slahlhelm“ wird 
zu dem Verbot der Stahlhelmtundgebung in Danzig dem 
Senatspräſidenten folgende ſchlechte Zeuſur ausgeſtellt: 

„und ſo erſchien dem deulſchen Volte in ſeiner tiefen 
Sehnfucht nach Führern Danzigs Senatspräſident als ein 
Staatzmann. Wohl wußien Eingeweihte, daß er 
mehr Fahne als Führertopf war, aber immerhin 
Sahms glückhaftes Schickſal machte ihn zum Panier für 
vas gläubig⸗hoffende Volk auch im Reich. .. Daß der Dan⸗ 
ziger Senatspräſident ſeinen guten Namen zu dieſer Politik 
hergibt, beendet ſeine Laufbahn als Staats⸗ 
mann.“ 

Wenn die Stahlhelmer ſchon ſetbſt dem Seuatspräſidenten 
pie Fähigkeit für ehten deuͤtſchen Poliliker abſprechen, würde 
ſich die Sozialdemolratie ja ſelbſt herabwürdigen, wollte ſie 
mit dieſen Leuten eine politiſche Gemeinſchaft im Abwehrkampf 
gegen den polniſchen Imperialismus bilden. Dabei ſind es 
aber gerade die deutſchnationalen Auut ilr in Erb⸗ 
zigs, die bereit ſind, ihre nationale Würde und ihr in Erb⸗ 
Pacht genommenes Deutſchtum 

um ſchnöden Gewinnes willen dem „polniſchen Erbfeind“ 
ů preiszugeben. 

Dajür haben ſie gerade in dieſen Tagen einen neuen Beweis 
gellefers In Wanzig wurde letztens ein Syndikat der 
Getreidehändler gegründet. Einige deutſchnäationale 
„Auchberufsleute“, die ſich bisher nie als Getreidehändler be⸗ 
tätigt hatten, wollten an dem erwarteten Geſchäft teilnehmen, 
gründeten ein zweites Syndikat, von deſſen Beſtehen ſie zwar 
nicht ihrer Landesregierung, dem Senat, dafür aber dem 
polniſchen Handelsminiſterxium in Warſchau 
Kenutnis gaben in Erwartung, daß Polen ihnen den Dan⸗ 
ziger Anteil an der Getreideausfuhr überweiſen möchte. Hätten 

ſozialdemolratiſche oder auch nur jüdiſch⸗liberale Kaufleut⸗ 
in dieſer Weiſe hinter dem Rücken ihrer Landesregierung mit 

dem Altslande verhandelt, die Deutſchnationalen hätten Tob⸗ 
ſuchtsanfälle über dieſen „Landesverrat der Marxiſten und 
internationalen Juden“ bekommen. Man hat bisher aber 
nicht ähnliche Vorwürfe gegen die deutſchnationalen, 

Shenß vie von Anlgſenat be bene Verſtändigungspolitit Daß die vom Linksfenat betrie ene Verſtändig 

für Dangig nicht er lAls iſt, zeigten wieder die letzten Tage. 

Polens diplomatiſcher Vertreter hat dem Senatspräſidenten 

mitgeteilt, daß Polen in Zukunft den Danziger Staatsangehöri⸗ 

gen Dauerviſen zum bisherigen Preiſe von 5, PGulden 
ir. Hie. Dürchreiſe durch polniſches Gebiet nach dem Auslande 

ausſtellt. Das bedeutet ein 

erfreuliches Entgegenkommen Polens, 

wenngleich auch noch nicht die Wünſche Danzigs damit völlig 

er uül? ſind, die die,Fänzliche. Aufhebung-des Viſumzwaͤnges 
erſteben Inmerhin, bringt dieſe,Neureglung der Viſum⸗ 
erteilung den Danziger Kaufmanngkreiſen⸗ bedeutende wi 
ſchaftliche Erleichterungen, ein außerpolitiſcher⸗Erfolg, den 
feihere deuiſchnetfona te Senat nie erreichen konnte. 

  



Trotzdem werden die Deutſchnatlonalen auch jetzt nicht von T ki Ei öů 2 b t utri, leumbdungsfeldzug gegen den Links⸗ 
ſeuah ablgßen. ng D0ulerdings Pans Gdung einer 10 1S inret ege u da gel Ee N SW* uterdril i leon III. als das beſte Mittel zur 1 ů inbeguemen OShpoflen üm Innern des Landes einen Feibdzug Kapitulierten auch unſere Miniſter? gegen irgendelnen äußeren Seind. Tatſache iſt, daß es Des Reichstablüei, 101 nh mit ber ver Cuniſe g ben 15 Er batte viel l te as Reichskabinett 58 m r Frage der Einreiſe PKommuunfſten unangenehm werden nnen. Er hätte vlel⸗ in der Meutfchmisnaten Witüritbrrsls auhenduucuig drunter Trotkis nach Deuiſchlaub Veſchäftigt. Nach eingehenber leicht in ihre Reihen Zwieſpalt getragen, und das wäre der ht. Der bisherige Partetſetreſär wurde zum 1. April ent-Prüfung aller Umſtände hat bas Kabineit beſchloffen, dem weſen, e f nitemwen Sorle iagerlid, 2us en Gun 

eht. e ů V 
‚ hiſen, der lehnte vieanie mußle ſein,Muit nieverlegen und Gheſuch Trohlis nicht ftattzugeven. Diefer ablehnende Ve⸗ eimen lolchen Popanz zu machen, und es müßte um die bemo⸗ Hugecherg tehnie die Santerung der Deusſchnallongten Partel (ſchiuß iſt vereits am Sonnabend vergangener Woche gefaßt kratiſche Republi ſchlecht heſtellt ſein, wenn Trotzkis An⸗ Kalouet nyelnen agleß iat 13 w5 i llien ariſf Geſen worden. ů weſenbeit eine Geſahr för ihren Beſtand bedeutete. 

uUatlonalen, keinen andexen MRat als verflärkten An 0 
e ung. M. abel auch die Intereſſen des Ter „Spsloldemotratiſche Preffedienſt“ ſchreibt zu dieſem Und die Kreunsdſſchaft mit Rußland? Es Käre Siaites uſeeſchwerſe Werdern, dle; bi iſf,ſelifamen machen lei ahulſch⸗ Gaunßt bewej Ercertöß . * ſteber, 0 ns mem daß die deutſchnatlonglen Partelmitglieder nicht allzu viel von „Wir machen kein Hehl baraus: Der Beſchluß des Reichs⸗ 5 nliche Gunſtbeweiſe 99 1‚, (• hutt lie der Sbitn 5 0 der ſchweren Wortelirſe merlen. Dafür Dperel OLerr Dr. Flehm kablnetts, Troßti die Einzeiſeerlaubnis nach Deutſchland deutſchen Kaiſerreich a Nechts gt hat. Das Kabinet fet lel, mächfter Gelegenhelt wieder von der „ſiaatserhallenden nicht zu gewähfren, lſt uns ablolnt unverſtändiſch. Wie es in nur die Zeilungen der echtsparteſen zu eun, wenn es labe Oppoſttion der Doulſchnatſonalen. „Staatszerſtörend“ wäre dem amtlichen ang aller tiun jeißt, iſt das Kapinett nach ein⸗ſtellen will, wem es mit ſeiner Entſcheldung Line e All⸗ richtiger geſagt. —3 gehender Wir veh aller Uimſtände zu ſeiner Entſcheldung ge⸗gemacht Hatt, Die ſchwerinduftrielle Berliner „Deutſ. e Al⸗ ö fonmen., Uie bebauern baß Hleſe Umſtände und die Gründe Lürmßhb Heitufes“ Ayricht von einem „ſelbſtverſtändlichen He⸗ e, L geſe e e nutung 1 ſehl, daß ſür die Mini⸗ üft, d. e ů K Ner Juhult der deutſchen Abrüſtungsdenhſchriſt. e aüs ebenz buee ſen 19 1— fu Legtel Stundeoi, awehrt w Irpen ſft Wiertünnene 9 W r n letzter Stunde abgewehrt worden iſt. Wi 

Aulehnunn an den Entwurf der Kommiſffon. 60 En 5 en Wreſße pore Shracht wuben 5s Wbervechth-Au, fehr bebenitich empfinden, daß ein Kabineit mit Dile „Bemerkungen“ des Graſen Bernſtorff au der bevor⸗- Es waren hauptfächluch zwei: das eine, Trobzk! werde viexr ſoztaldemokratiſchen Miniſtern einen Be⸗ 
ſtehenden Tagung der vorbereitenden Abritſtungskommſſſſon Deutſchland Kanbſchaſliher und das audere, ſeine Zulaſſung ſchluß gefaßt hat, der von dieſer Seite mit ſo lebhaftem Bei⸗ 
hitben gewiſſermaßen Ergäuzungen zu den Erklärungen deswerde die freundſchaftlichen Beziehungen zur Sowietunlon fall begrüßt wird. ſammbun Vertreters im Verkanf der letzten Völkerbundsver⸗ ſtören, Die Furcht vor der Bo [ſchewiſierung iſt Wir haben dem nichts hinzuzufügen! 
ſammlung. Doppelt lächerlich, wenn man bedenkt, daß der Heimalloſe aus 4 Vernſtor 0 e Stand Rüſfland ausgewieſen wurde, weil er im Gegenſas zum , g, ein Müernafſegeesebropmenuber e Mäktummebhras dorkigen Regtme ſteht, und daß er ferner von den deulſchen Trotzi hatte bereits por einigen Tagen durch ſeine, Wbe- GüuthnlMe Nüfümnasfattoren erfaſſen müſſe. Die Komnmuniſten als Abtrlluniger und als Kouterrevolutlonär Ptiner Freunde erfahren, daß ſein Geſuch um Den Dürſte, Er Mörüüſtung, ſo ſtunze er, uſeheß 0%5 ‚ auf Verſäl⸗ tFrieden tiche Tal mnſelt'e ihaltet. O0 ben , u Glier eldoch ewof i will Muünd 0h Dochtn Monſtantiipber Pieiben. uuter wird beſtehenden x be⸗ n. che entſa jen, ſo hä och woh ‚ Gehe 0%%ere., Wit anshebiibeten Weſersen rn erſter Linie den den Moskauer Weiſungen gehorchenden er ſich wahrſcheiulich nach den Prinzen⸗Inſeln vegeben. 

  

Wehrpflichtshecren mit ausgebildeten eſerven zu den Berufsheeren ſoll berüchſichtigt werden, wie lange 60 obheind rechnerſſche dem aktiven Dienſt entlallen ſind. 
8 . ird 16 el ſchwer ů ‚ Der Akt des Vizekbnigs wird als elne neusſche e 

Norm bes militäriſchen Wertes Eine Frechheit bes Leipziger Oberbürgermeiſters Pr 0v0 kation ber Me ben unb Huntſte ang Gchte er geſchaffen werden. 
Wie er einen Sozialbemokraten ins Amt einſührt. Vaſondersn Hegenwürtigen Augenblick feſt itellenden Emyp⸗ 

Die Materlalbeſchränkung kurch Feſtſtellung von Budget⸗ w in Le— 5 itt. indlichkelt der indiſchen Bevölkerung zwelfellos in beträcht⸗ 
DanieMrn Kaunnühesf cl,, unzuverläſſig ab. Eine wirk⸗ Durferfieerscheh130 in fein Mut Lingeſlührl. Schitge⸗ enichaße zu einer meiteren Verſtändlgung der anglo⸗ Auitt ang won SHhchht anierehtehnierigts sel nur durch die der So zia liſt iſt, wurde vom Oberbürgermeiſter Rotheindiſchen Beztehungen belkragen. ‚ öů 
Aufſtellung von Höchſtzahlen möglich. Vor allem müßten die te ſolgt begrüßt: Ä üe ng, ). v, eyylfeye ies Ds, S, ů 

uge und weittragende Geſchütze — erfaßt wer⸗ „Der heutige Tag der Einführung des Herrn Ober⸗ er Uebertrilt des kommuniſtiſchen Landtagsabacordne⸗ 
den. Das 0 üftgasverbot vom Fahre 1025 ſollte durch regiernnasrat Schulze in ſein Amt bedeutet für ſeine Wähler ken Nehbeſv⸗ Nach dem Heberiuitl Mes bisherigen kommu⸗ 
füar abenhens Angerpot, iuu, der iibrüßtungskonveutlon ver⸗etnen LSüa,der Sronde, einen Taa des Triumphes, cinen iſtiſchen Landtagsabgeordneten Rehvein zur preußiſchen wönen ol nicht ein alnemelnes Verbot 5e WMöwurfü van Tag Auuß Sieges, — ja teitt Fi v2 Mind iheit Lan helt in Vren der u 200 Sibe igege b10 de WSppoflionj 

V . nalle,nemes Verbot des rein äußerlich in Erſcheinung tritt. r die nderhe mehrheit in Preußen auf 230 Sitze (gegen 'er Oppoſition 
ansgeſprochen wurhenur9, Vranadbom den aus der Luſt des Stabtverordnetenkollegiums und für die Mehrheit des geltiegen. Die Mitgliederzahl der ſozſaldemokratiſchen Land⸗ 

  

Sütehiasdennenton ſen zo ihisnt Sernſorff vos Prinem Natskolleglums iſt dleſer Lag eln Tag der Sorger⸗ Tacsfraktion erböbt ſich nach dem ileberiritt von Rehbein ſtändigen Ausſchuß übertragen werden. Stabtverordnetenvorſteher Dr. Hübler (Soz.) er⸗ auf 138. ů widerte: „Ich muß korrigicren, daß dieſer Akt damit be⸗ In dio zweite Klaſſe des kommuniſtiſchen „Soldatenſtandes“ 
Der politiſche Wert der Denkſchrift liegt darin, daß ſie ſich zum Teil an den Abrüſtunasentmurf her Kommiſſion gonnen bat, daß in mehr oder minder verſteckter Formverfetht. Von unterrichteter Seite erfahren wir, der kom⸗ eng anſchließt und Ent⸗orwürfe gemacht worden ſnd gegen diejenigen, die den muniſtiſche Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneie Ple! diefer 

würfes Küngt auf die zweite enögiitige Lefuna bes Ent dritten Bürgermeiſter, Dr. Schurze, gewählt haben. Es iſt [Tage ſeines Amtes als Bezirtsvorſitzender der KPD. vyn aleiches ſchon vei anderen Gelegenbeiten geſchehen. Ich muß Berlin⸗Branvenburg enlhoben worden iſt. Pier ſoll in Zukunft das als eine Ueberbeblſchkeit betrachten, als eine in einem Büro der „Roten Hilfe? als Angeſtellter be⸗ Abrüftung und Koglitionspolitik. MWaßnohme, die dem, Herrn berbürgermeiſter nicht zuſtebt, ſchäftigt werden. 

  

die ihm an dieſer Stelle, wo es ſich um eine Bearlißung trelitz kriegt einen Reichskommiſſar. Kuf Veſchluß bes 
Kritik eines ſchweizeriſchen jogialiſtiſchen Blattes. handelt, nicht zukommt.“ Melchskathnettgelh⸗re⸗ Miuiſertalrall im Reithsrnſulſerimen   Das Genfer ſoztalbemukratiſche Organ „Le DTravail“ 

des Innern, Haeutſchel, am Freitag als Reichskommiſ⸗ 
greiſt ote deutſche Sozialdemokratie an. In einem Lettartikel 

ſar nach Mecklenburg⸗Strelitz enifandt worden. Er iſt mit. 
verlangt das Blatt die internationale Berdammung der ö Oier weitachenden Vollmachten ausgeſtattet und hat zunächſt den⸗ 
Kvaltsſonsporifik- in einem anderen beſchäftiat es ſich mit Der indifche VBizeknig vrov t. Auftrag, die ſeit Monaten beſtehenden unerquicklichen parla⸗ 
der KAbſtimmung der Reichstagsfraktlon zur zweiten Rate Wenn das Parlament nicht beſchließt, wird verordnet. mentaxiſchen Verhältniſſe einer Klärung entgegen au. fübren 
des Panzerkreuzers A und fordert, daß die ſozialiſtiſchen Wie aus Neu-Delhl gemeldet wird. vekkündete der nund die Vorausſetzungen für die Bildung einer parlamen⸗ Anbeuug ber Recterer Pnieungg der ds die Konſeaueng ziehen S erzuig von Inßten in ſemier, vor der allindiſchen geſetz⸗tariſchen Regierung zul ſchaffen. ů ů 
amimther Reſouiion geg Gachten. gaſennden Beſſammenng und demn indiſchen Staatsrat ver,, Eo erging es den Arbeitern, wie wirb es in Atehoep Vor 
be ins er WWie 5 es Genſer ſoßialdemokratiſchen Orts⸗ leſenen Adreſſe, baß er den Beſtimmungen des Geſetzent⸗dem gemeinſamen Schöffengericht Plauen hatien ſich neun 

telnd gegen die Beteiligung an der Abrüſtunaskampagne wüurfs zum Schutze der öltentlichen Orbnung auf dem Angeklagte aus Auerbach wegen Aufruhrs und Landſrie⸗ 
beim Völkerbund findet ſich ebenfalls ein Abſatz, der ben „ V „densbruchs zu verantworten. Es handelte ſich um die Bor⸗ er Geſebeniwür, ei a eine GrweeiteLbungöe gänge, die ſich am 15, Januar, nach einer Erwerbsloſen⸗ 

  

ſozialiſtiſchen Parteten, ödle ſich an büirgerlichen Regierungen Der Geſetzentwurf ſieyt u. a. eine Erweltern na der 
beieiligen, das Rech! abſpricht, in der Abriiſtungsfrage zu 

„indi i j‚ i 
Solizeib i 3 „bemöonſtration am Rathaus abgeſpielt haben. Einer der An. 

5 zetbefugniffe der Ausweifung ausländiſcher Ani freigelprochen, dle'Ubrigen wurben un Ge, 

intervenieren 
x fatoren und beſondere Handbaben gegen nicht in Indien ge⸗ geklagten wurde öů‚ horene Kommuniſten vor. Der Gitexonig begrüinbet ſein fängniaüraten won ſechs baw. acht Monaten verurkeilt ü 

Was ſie nicht hören wollen. Die Rheintandkommiſſion Vorgehen mit dem Hinweis darauf, daß die am Vortage er⸗ Schwarz⸗Rot⸗Myoſtrich iſt beleibigend. Vom Schöfſeeigericht 
hat die Grammophonplatte „Der Fremdenlegionär“ für das folgte Abſetzung des Gefetzentwurfs von der Tagesordnung Hindenburg wurde der Grubenbeſitzer Günther Jaufly wegen 
peſehas Gebiet verboten. Gleichzeitig wurde öte Aufführung der geſetzgebenden Verſammlung durch den Präfidenten des Vergeheus gegen das Republikſchutzgeſetz zu 200 Mark Geld⸗ 
des, Films „Die Hölle der Heimatloſen“, der die Zuſtände Parlamenis unter Verletzung der Geſchäftsord⸗ ſtrafe verurteflt. Er batte die Reichsfarven in einem Lokal 
in der ranzöfiichen Fremdenlegion bebanbelk, unterfagt. erfolot der Stadt als „Schwarz⸗Rot⸗Moſtrich“ bezeichnet. 

  

     
         

  

   

    

     annmden aruünen Stengelſchlangen, die zu den Waſſerroſen⸗ Man ſieht keine Bewegung auf dem Schiff, aber es wird blättern ſeiten, Es ſind runde Teuerblätter, aroße, leuchtend klein und immer kleiner, bictet bald die Breilſeite und wird grüne, kleine, braune, glatte und gezeichnele. ind die Blüten dann ſoitz, verſinkt im flimmernden Horigzont. 

  

Von Paul Elpper. indiar iſce. he Namen. lateiniſche und vittoresk klingende Die Bucht iſt leer, und ſtill, Uiegt das ſchwert Aun der 
Schwedeu iſt ein Laud mil weni Ortſts ů indianiſche. 

Abend aufkommt, treibt ein Fiſcher ſeinen ſchweren, vlumpen 
ü en ibrtichalten aber vielem Aus dunkleu Käſten wachſen vom Grund berauf die Kahn in imſeren Hafen. Er hat die Netze meines Freundes 

Wald. Und in den Wüldern liegen überall große Moränen⸗ seßj ſich d; 
blösle, graue, wild verzackle Steinungeheuer⸗ ö inen Blumen, ſchieben ſich dichtgeſchloſſen und ganz langſam über geſäubert und bringt ſic, ſorgſam an runden Stangenhölzern 

Pferde ſtehen auf den Weidegründen. 2 ů dun Sviegel und atmen öurch ihre großen Tellkrſcheiben. aufgereiht, zurück. Im Bug des Rachens ſitzen auf ſchmalem 
ſchöne Tiere, braun graue, gelblich sable. Einige uaahen, Manche krſechen weit weg vom mütterlichen Platz und ſpan⸗ Breit ſeine beiden Lukelküäder⸗ Knabe und Mädchen von 
indes der Püllmancar vorüberraſt. Aber die meiſten ſtehen nen die Stile wie Saiten einer Geige: andere ſitzen ange⸗H zwei und drei Jahren, ernſt in der Haltung, bewegungslos 
unds ichwingen aus lockern ſich in den Gelenken nnd laſſen ſchmiegt im Lerzen des eingeſchnittenen Blattes und ſtumm. Das Mädchen hat eine Puppe im Arm aus alten Weiße Blüten ſind da, gelbe, rote, und auch die aang bunten Stofflappen, und beide Kinder tragen Flachsköpfe, 

alles häugen, den Kopf, den Hals und die Beine. So ls , f‚ leien fie auch am Ruhetag noch müde vom Forlkargen der ſeltene blaue Waſſerroſe vom inöiſchen Hochgebirge. die ſilbrig weiß keuchten im letzten Sonnenlicht. 
teinernen Sintſlnt, die alle Felder, alle Wieſen und Wälder ,, Wie zauberhaft iſt ſolch eine Blume. Goldgelbe Staub⸗ 
überſchwemmt hat, als vor Tauf fäben ſtehen in der Mitte, ein ſechsfacher Stern von dünnen „ 
Klelſcher zum Oitmmeer wanderken Ven von Jahren die Blütenblättern umſchließen deh Stengel, innen vurpurrol. Schwer fällt dem fremden Gaſt der Kbſchied, und wähvend v Bünmr Aumnncben e leichte Herrenſtze, von hohen alten Oleip- ben erblaſſend zi zartem Roſa — koſtbaren Kelchen Writ iges of. il. n Schiaſwa ſich utent wie VBus v6s 
anmen umgeben; Bauernhänſer in ſtumpf— NRot, mit Wei gleich. —* mütiges Ro eot er im Schlafwagen unten im Bau 

oogeleßi. Aes aiis Goig, uler in ünmofem Roi, mit Veiß alegßn men in Tisenn pulz bel, Sonnenaufgang die Aetze Dampfers und „Verhin⸗iit keinsawegs ein Legehrenüreries 
Sehr intereſſant, das Entſteben ſolcher Häufer zu beob⸗ bochnehmen im Weer, ſind ale Blüten keuſch geſchloͤſſen, Ziel für ihn. achten Untergrund ſind jene Moränenſteinc, die einen kü iungfräulich und berb. Um zehn Uhr, wenn die Sonne heisß K ; Keller abgeben. Darüber wachſen die Wönhehunf, in der Tat garrrcerDtennt, öffnen ne ich. eutpinen ibre Farben: der Olt Müpiaaltn 8 onbon wurbe heiern en V nie nafiunals Wuch , , ine de iülen ül folfltoben. In zwei Schichten, mit Scegras Piegel. als die Sonne ſinkt, ſo jen 'e dünnen iege 2 ů druch bes aller Nati U. 

dazwiſchen zur Iſolierung — einc u. „ Schalen und hüten ihren Samen. Kriege Vertreter des Buchdruckergewerbes zaller Nationen, dar⸗ weilſcr, Steil geichrägte, ungebruchehnn Wücher Eerdnen dieie „ Auf einem Deauniich Hafarbten⸗ kleinen Tellerblatt ſitztunteeins deniſche Grunpe nach einer Abweſenßeit von 15 Jahren 
Häuſer weß agd'ieir f die i ündianiz⸗ teilnehmen. Die Ausſtellung iſt die größte, die das Buchdrucker⸗ 

dnen der Belaſtung durch enormen Schyeefall. große, dunkelrote Waſſerroſe mit dem indianiſchen . ů „ Sothe frei iher deule an polie Tage, dis ſie ihre geſchlolene Demnnhe Peht Dre gudotßh Kuißeinn der wochen iin Reſeem nber u ibe frei über den . ingt ſi „ ordnung ſteht Dr. Rudolph Ullſtein, der u i „ 
Der Freund hat einen großen Park am Meer. Mit zehn⸗ mattauf enifaltet * uul unß Kalrol, veigt im Dergen 5ie die vinternctionale Organijation des Buchdruͤckergewerbes halten 

kanſend⸗-Roſenbüſchen in vielgeſtalteter Irt, vroßige, be. avolögelbe Scheibe des Fruchthodens, den Kreis der fhaumigen wird. Geſtern abend fand zu Ehren der Teilnehmer an der Aus⸗ 
IHhedene, huchgeſtielte, buichige, altmodiſche, hängende und Stanbfäden, den vielfachen Kranz der Blätter. ſtellnung ein großer Empfang in der Guildhall ſtatt, an dem Bot⸗ 
kletternde Rofen. in rut, weiß, hlaßryſa, gelb, prange, purpur Nur einen Tag dauerte die volle Pracht. An nächſftenichaftsrat Dieckhoffund Frau Dieckhoff teilnahmen. — 
her, Uch mußr Daszu dreißig verſchiedene Kirſchenſorten und Morgen legten ſich die Staubfäden rot und frrchtſchwer wie Serufung Andolf Großmanns an die ſtaatliche Kunſiſchule. 
LDerrlich füße „Eröbeeren Im Hühnerhof und dranßen auf ein Valdachin gegen den Mittelpunkt, und um vier Uhr ſchloß Audolf Großmann, der Verliner Maler und Zeichner, hat einen 
der Bucht zwiſchen ben Felsblöcken im Meer Caſarea⸗Enten ſich die ſtolze Hlume. ü Lehrauftrag für die ſtaatliche Kunſiſchule erhallen. Der Künſtler, 
vom Himalava, wilde Schwänc, kanadiſche Gäuſc, Gold⸗ Am andern Morgen 5öffnete ſie ſich nicht mehr, laa müde als Maler und Zeichner geſchätzt, hat vor kurzem von der ſtaat⸗ 
Morgenritt u⸗ eiwen ſhwar en errier, de Peimt ee, 1 n an dep t als i ub in glomins geucigt. nnd ging dann lichen DenMappvn ieng den Wearlln relehr nel Maße enß be⸗ 

Ä 0 — cht zen Terrier, der ſeine Seele in n der Stengelſchlange langſam ius Waffer urück, in den deutenden Köpfen aus der Berliner lehrtenwelt zu zeichnen. 

den Angen trügt. Bfirſiche wachſen au der Südwand des Tod 
aurüuck. i U Die großen Biidniszeichnungen ollen an öffentlicher Stelle, Piaß 

E 

  

Gäſtehauſes, wilde Heckenroſen und ein Fei im ſpã in mitleidiges, grünes ildisſ- x i i ie, i 
Das Ceßs ů und ein Feigenbaum. „„Am ſpäten Abend hat ein mitleidi derrgrünes Tellerblatt in der Vildnisſammlung der Berliner Nationalgalerie, ihren 

Loſenſer, Desn aber, unvergleicklich, iſt der vvale Bafler⸗ die dabingeſchwundeue Herrlichkeit verbeckt Lellerbi⸗ erhalten. Arn * 
nbeknürtg nberſchnten alegß,Leg vom Oumeer trennt. * Gulbranſſon —, per Nachfolger Stucks. Die Münchener „Lele⸗ 

Landeinwärts über ů 8 2 ö lingsblöcke liegeneum den fernviaz ſchwarze Fannen, Find⸗ Dampfer und Segelboote ziehen als Schemen arau in grammseitung' beſtätigt die Meldung, wonach der Senat der Aka⸗ 
Gras zwiſchen den Steinen. und üppig jüroßt das ſaftige gran auf den Finie des Horizouts am Meer. Von rechts naht Demie der bildenden Künſte zum Nachfolger Franz von Stucks ein⸗ 

Der, Waſſerroſenſee g G5 aagt dem Mittelarund ein Sckitf das Langholz geladen hat. ſtimmig Olaf Gulbranſion nominierk habe, und teilt gleichzeitig 
auge. Varm iſt das Waßſer. unbemegt und ſt d0 vant MDectsröger Numpf, aroße. ebemals weiße Seael mit regel⸗mit. daß das Kultusminiſterium dieſem Vorſchlage entiprechend 
Tannenwald gerbeigelektet wird. laänzt es ihmmrs Wmfloſen Kliden an, grain, gelb und rotbraun. Schmale, unter⸗ Gulbranſſen zum Profeſſor der Alademie ernannt habe. Man. wird 
Löncl bahin üeß roite, rote Goldiiſcke hewegen nichardankeu⸗ Oractta ane Jer Maßivisesn Wharweim Aber SümwelDung pieriete eeten wer en Semderreß maieen Peſüür 

i 55 jti —— 8 Aei atfig nach⸗ üſtivitze, an i i ug. die ihn veiſellos kreiſ ion e 

ichnell dahin, ſteben vlötzlich ſtill, fenkrecht jaßt, und knabbern l mit dem blauen Krenze weht. Eaon Lex ein geiber Simnet An nür emten wicb uut grctüliären iönnen- Veimos zelüs 
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KM. 0 — 2 Salrbeni 

  

Domxißer Macſhricfffen 

Me Eiſenbahner proteſtieren. 
Berhanblungen mit dem Vülterbundskommiſſar. 

Sie fordern Berlegung der Staatsbahndirektlon aus Danzig. 
Geſtern abend tagte im großen Saale des Schützenhauſes 

eine Eifenbahnerverſammlung, die von etwa 1600 Perſonen 
beſucht war. Die Danziger Eiſenbahuer fühlen ſich bedrückt 
durch polniſche Maßnahmen und ſehen ſich in ihrer Etiſtens 
bedroßt. Die Herren Zwaka und Klein reſerierten. Es 
war kein erfreuliches Bild, was da entrollt wurde. Zahlen⸗ 
mäßig wurde nachgewieſen, wie ſtart das deutſche Element 
in den Danziger Staatsbahnbetrieben zurückgedrängt wird, 
indem man zunächſt rückſichtslos abbaute und dann durch 
Kongreß⸗Polen und Ukrainer, die freigewordenen Stellen 
beſetzte. Bei der Direktion ſind z. B. nur noch 31 Danziger, 
aber 560 Kongreß⸗Polen beſchäſtigt. Immer wieder wurde 
betont, daß die polniſche Berufsvereinigung eine unheilvolle 
Nebenregierung in der Eiſenbahn bildet, zum Schaden der 
Danaiger Eiſenbahner. Aber dieſen polniſchen Heißſpornen 
gebt die Polontſterung der Danziger Staatsbahn noch nicht 
ſchnell genus, weshalb ſie ſich an das Miniſterium in War⸗ 
ſchau wenden, das eine Unterſuchungskommiſſion nach Dan⸗ 
zig entſandte. 

In Verfolg dieſer Unterſuchungen wurde der Staats⸗ 
bahnrat Bironſki, der Chef der Perſonalabteilung, von 
Danzig abberufen, weil ex die Poloniſierung nicht energiſch 
genng betrieben habe. Die neuen Männer Perel und 
Marſchaler geben ihre Abſicht, die Dauziger Elſenvahn 
zu poloniſteren, gand offenſichtlich zu, Deshalb wird auch 
daß Betrtebsrätegeſetz von der Staatsbahndirektion nicht an⸗ 
erkannt, weil man, die Mitwirkung bes Betriebsrates bei 
Einſtellungen und Entlaſſungen nicht win. Außerdem wird 
überall bei Eluſtenungen und Beförderungen Kenntnis der 
polniſchen Sprache verlangt unter Nichtachtung der beſtehen⸗ 
den Vertrüge und Entſchetdbungen, Dieſenigen Danziger 
Eifenbahner, die die polniſche Sprache erlernt haben, werden 
zugunſten ungeeigneter polniſcher Kräfte zurückgeſetzt. 
Wegen der Forberung, daß die Eiſenbahner, die polniſche 
Sprache in Wort und Schrift beherrſchen müſſen, hat der 
Senat bersits den Oberkommiſſar angerufen, der Richtlinten 
in dieſer Frage aufgeſtellt hat. Aber die Staatsbahndirek⸗ 
tion kehrt ſich nicht baran. Geſtern morgen fanden deshalb 
zwiſchen den beteiligten Gewerbkſchaften und bem Oberkom⸗ 
miflar erneut Verhandlungen ſtatt, wobel der Hberkom⸗ 
miffar verſicherte, daß er in kürzeſter Frix ourch eine Ent⸗ 
ſcheibung das Problem endgültig löſen werde. Damit die 
Einſtellung polniſcher Arbeitskräfte durch die volniſche Be⸗ 
rufspereinigung unterbunden wird, fordern die Eifenbahner, 
daß ſämtliche Arbeitskräfte durch die behördliche Arbeitsver⸗ 
mittlung vermittelt werde. Weiter wird gefordert, daß der 
Senat auf Ausführung des rechtskräftigen Beſcheides des 
Rats des Völkerbundes vom März 19025 dringt, wonach der 
Sitz der polniſch⸗pommerelliſchen Eiſenbahndirektion von 
Danzia verlegt werden ſoll. Die Danziger Eiſenbahner ver⸗ 
langen ferner, da für die Danziger Eiſenbahn eine eigene 
Verwaltung eingerichtet wird, und daß die Stellen bei der 
Danziger Giſenbahn gemäß der Entſcheidung des Bölker⸗ 
bundskommiſſars vom 5. September 1021 den Danziger 
Staatsangebörigen und vorzugsweiſe den Danziger Eiſen⸗ 
bahnerkindern vorbehalten bleibt. 

Im Auſchluß an die Referate verſprachen Volkstags⸗ 
abgeordnete und Stadtbürger den Eiſenbahnern Hilfe in 
ihrem Kampf um die Exiſtenz. 

Der Einhettsverband der Eiſenbahner hatte ſich an die⸗ 
jer, Verſammlung nicht beteiligt, da er bereits in einer 
dleſer Tage ſtattgefudenen Generalverſammlung ſich mit all 
dieſen Vorgängen ſehr eingehend beſchäftigt hatte. 

Mundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Bei dem ſchönen Wetter herrſcht reger Betrieb auf dem Martte. 

Die Mandel 
2—2,10 Gulden bringen. Für ein Pfund Butter zahlt man 180 
bis 2,20 Gulden. Eine Brathenne koſtek 5,50 Gulden. Ein Täubchen 
1,10 Gulden. Für eine Ente werden 8,50 Gulden verlangt. Puten 
loſten das Pfund 1,20—1,60 Gulden. Die Tiſche der Gemüſehändler 
prangen im jungen Grün des Spinats und Salats, leuchtend rot 
heben ſich die Radieschen ab. Spinat koſtet das Pfund 1,16 Gulden, 
ein Köpſchen Salat 50 Pjennig. Das Bündchen Radieschen 30 bis 
0 Pfeunig. Tomaten koſten 2,50 Gulden das Pfund. Blumenkohl 
1% Gulden, Roſenkohl 70 Pjennig, Wirſingkohl 25 Pfennig, Grün⸗ 
tohl 30 Pfennig, Weißkohl 20, Pfennig, Rotlohl 35 Pſennig, Schwarz⸗ 
muräeln 60 Pfeunig, Aepfel das Pfund 40—80 Pfennig. Eine 
vpfelſine 30—50 Pſennig, eine Banane 70 Pfennig. Gemüſeſamen 
jütr Kleingärten iſt zu haben. 

Die Fleiſchpreiſe ſind unverändert hoch. Rindfleiſch koſtet 
%% Pſennig, 1—1,4, Gulden das Pfund. Schweinefleiſch, Schulter, 
loſtet ]. Gulden. Schinten 1,10, Karbonade 1,20 Gulden pro Pfund, 
Kalbfleijch 80 Pfennig⸗Keule 1,20 Gulden, Hammelfleiſch 1,20 Gul⸗ 
den das Pft Im Keller der Halle iſt wieder Preisermäßlgung 
jür alle Fleiſchlorten. Zahlreich ſind die ſchönſten Blumen ver⸗ 
üreten. Eine Tulpe loſtet 40 Pfennig, eine Oſterlilie 20 Pfennig. 
Ein Sträußchen von den lieblichen Kindern Floras 1—1,50 Guld. 
bMnanMüte, Azaleen, Hhazinthen, Krokus, Primeln werden ange⸗ 
oten. 

Auf dem Fiſchmarkt iſt Ware in Hülle und Fülle. Grüne“ 
Heringe koſten 40—50 Pfennig, Flundern 50—60 Pfennig, Quappen 
70 Piennia. Hechte 1,20 Gulden, Lachſe 1,80 Gulden. In allen 
Bottichen zappelt lebnedfriiche Ware. Geräucherle Breitlinge koſten 
(0 Pfennig pro Pjund. Ein Stüclchen Räucherlachs 2Srüänt 

raute. 

  

Es war PFrreiton. 
Der Unfall in der Großen Allee aufgeklärt. 

In der Nähe der Sporthalle wurde, wie wir berichteten, 
ein junges Mädchen von einem Auto überfahren. Man nahm 
zunächft an, daß es ſich um einen Unfall gehandelt hat, der 
einen tövlichen Ausgang nahm. Wie jetzt aber einwandfre: 
feſtgeſtellt wurde, hat vas junge Mädchen wegen familiärer 
Zwiſtigkeiten den Tod geſucht. Merkwürdig bleibt hierbei nur, 
daß der Cheuffeur des Wagens, der vermutiich aus Pomme⸗ 
rellen ſtammt, das Weite gefucht pat, ohne ſich um die Ueber⸗ 
jahrene zu kümmern. Es iſt anzunehmen, daß er glaubte, 
Schuld an dem Unfall zu haben, und daß es ſich deshalb den 
polizeilichen ieNummer entzog. In der Eile haben auch 
die Zeugen die Rummer des Wagens nich: feftſtellen können. 

Selbſt Hoiti. Herrn Louis Luchtenſtein iſt das Exeguatur 
als Sonorarkonſul der Republik Haitt für das Gebiet der 
Freien Stadt Danzig erteilt worven. 

Auf Urlaub. Der diplomatiſche Verireter der Reyublik 
Polen in Danzig, Miniſter Strasburger, hat einen mehrwöchi⸗ 
gen Erholungsurlaub angetreten. Die Leitung der Geſchäfte 
hat ſein Stellvertreter, Legationsrat Lalicki. übernommen. 

ier preiſt 1,50—1,70 Gulden, Werdereier ſollen noch⸗ 

  

1. Veiblatt der vantiter Voltstinne 

Es geht um die Geſundheit. 

Sonnabend, ben 2. Vnril 19520 
  

Die erſchreckende Zunahme der Nervenkrankheiten. — Die Folgen des geſunkenen Reallohnes. 
Die ſtatiſtiſchen Erhebungen über den Geſundheits⸗ 

zuſtand der. Bevölkerung für die Zeit nach der Inflation 
ergeben, daß es nelungen iſt, die großen Volksſauchen mehr 
als bisher zurtickzudrängen. So iſt z, B. die alte Pro⸗ 
letarierkrankheit, die Tuberkuloſe, in den letzten Jahren 
zurückgegangen. Darin liegt ohneé Zweifel der Erſolg einer 
Dubenkee Sozialpolitik. Allerdings lieat die Zahl der 

uberknloſeſterbefälle und Tuberkulofeerkrankungen immer 
noch bedenklich hoch, wozu nicht zuguterletzt die Wolnunas⸗ 
miſere beitrügt. Man kann aber ſeſtſtellen, dan der Kampf 
Um vermehrte Soztalfürſorge ſeine erſten Früchte trägt. 
Die internationale Statiſtik über Tuberkuloſeerkrankungen 
ergibt auch bezeichnenderwelſe, daß die Tuberkuloſekerb⸗ 
lichkeit überall bort am niedrigſten iſt, wo die Arbeiterſchalt 
ſtärkſte Gewertſchaften entwickeln und durch politiſche Or⸗ 
ganifationen Einfluß auf die Geſetzgebung erlangen konnte. 
Dänemark, Hollanid, Deutſchland und Eugland haben die 
niedrigſte Tuberkuloſoſterblichkeit, Ungarn, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Frankreich, Ikalien und. Spanien die höchſte. 

Demgegenlber müſſen wir die Beobachtung machen, daß 
andere Volksſeuchen, denen man vor dem Kriege kaum Be⸗ 
achtung beilegte, in ſtändigem Zunehmen beariffen ſind. So 
berichten fämtliche Krankenkaſſen von einer 

bedenklichen Zunahme von Nervenerkrankungen. 

Wenn die durchſchnittliche Erkrankunasdaner in den Jahren 
nach der Inflation nur unerheblich heruntergedrückt wer⸗ 
den konnte, ſo lſegt das vor allem an der ſich berſtürzenden 
Zunabme der Nervenkranken. ů ů 

Man hat diaſe Entwicklung eine Zeitlaug aus Nach⸗ 
wirkungen des Krieges und der Juflation zu erklären ver⸗ 
ſucht. Dieſe Nachwirkungen müßten aber abnehmen, je 
weiter die Kriegs⸗ und Inſlationsereigniſſe hinter uns 
liegen. Das Gegenteil iſt aber der Fall. Es iſt heute nicht 
mehr baran zu zweiſeln, daß bie Maſſenerkrankungen des 
Nervenſyſtems mit dem Umſtellungsprozeß in unſerer Wirt⸗ 
ſchaft zuſammenhängen, den wir unter dem Namen 
Rationaliſterung kennen und deſſen weſentliches Kenn⸗ 
zeichen bie Ueberſteinerung des Arbeitstempos iſt. 

Die vorgenommene Rationaliſlerung iſt eine ausge⸗ 
ſprochene Mechaniſterung. Sſe ſchaltet kbrperliche Urbeit 
aus und ſforciert zwaunslänfia die, Verwendung menſch⸗ 
licher Arbeilskraft. üher Arbeltsvroszeß von heute kommt 
es nicht meht wie früher auf die Muskelkraft au, ſondern 
auf die ganze Perſönlichkeit und Konſtitution des Arbeiten⸗ 
den. Gegenüper der Muskel iſt für bie hentige Arbelt der 
Nerv von Bedentung geworden. Dex Schwerſtarbeiter von 
ebedem wurbe zum Maſchinenarbelter. Die Anſorderungen 
des Arbeitsprozeſſes ſind weſontlich anders als früher, aber 
keineswegs leichter. Die Energlexeſerven werden heute viel 
ſchneller verbraucht als früher. Es liegt auf der Hand, baßt 
ſich angeſichts bieſer veränderten Vorausßſetzungen 

bie ganze Ernährung der Arbeiterſchaft verändern 
muſtte, as iſt auch der Fall. öů 

Im Fahre 101/ entftel auf den Kopf der deutſchen 
Bevölkerung elne Verbrauch von 153,1 Kilo Roggen. Die 
Menge gina bis zum Jahre 1926/27 auf 97,2 Kilo zurück. 
In demſelben Zeitraum verringerte ſich der Konſum von 
Weizen von 95,8 auſ 78,8, der von Gerſte von 108 auf 70,5 
und, edr von Kartoffeln von 700,2 auf 38v0 Kilo. Dieſe 
Veränderungen im Verbrauch von Maſſennahurgusmitteln 
hat man ſich eine Zeitlang nicht erklären können, Man 
ſprach wohl davon. daß ſich der Geſchmack der Bevölkerung 
geändert habe und die Roggenpropaganda der Agrarier vor 
à* Jahren beging fogar die Geſchmackloſigkeit, von einer 
Leckermäuligkeit der Bevölkerung au ſprechen. 

Wie eg aber kam, daß ſich die brelten Maſſen von der 
Vrotnabeung, der Kohlenhudratuahrung, abwandten, dafür 
erbrachte man keine Erklärung. deuße wiſſen wir, daß 

der verringerte Konſum von Brot und Kartoffeln, 
die geringere Zunahme von Kohleuhydraten, mit den ver⸗ 
änderten Arbetismethoden zufammenhängt. Brot und Kar⸗ 
toffeln, ohlenhudrate, ſind uämlich ausgeſprochene Muskel⸗ 
nabrung, Ze mehr die Muskelarbeit in den Betrieben durch 
die Maſchine ausgelchaltet wurde, je weniger Muskelkraft 
durch die Ernährung wieder erzeugt werden mußte, deſto 
mehr konnten die Kohlenhydrate, alſo Brot und Kartoffein, 
in der Ernähruna der breiten Maſſe zurlickaedrängt wer⸗ 
den. Der Vorgaug ſtellt ſich im Abfinken der oben an⸗ 
gegebenen Verbrauchsmengen dar. 

Demgcegnüber iſt die Bevölkerung inſtinktiv geneigt, 
zu eimner eiweisreicheren Nahrnug überzugehen. Das be⸗ 
dentet vermehrten Fleiſchverbrauch, und deshalb zeigt der 
Fleiſchkonſum danernd ſteigende Teudenz. In Deulſchlaud 
wurden im Jahre 1013 pro Kopf der Bevölkerung 40,5 Kilo 
Fleiſch verbraucht. Im Jahre 1025 waren es 440 Kilo. 
Der Konſum ſteigerte ſich 1026 auf 45.4 Kilo, und im Jahre 
1027 auf 40,0 Kilo. 

Aus den von uns angegebenen Zahlen über, den Fleiſch⸗ 
verbrauch darf man aber nicht ſchließen, daß der Arbeiter 
in Deutſchland im Jahre 1027 mehr Fleiſch gegeſſen habe 
als 1013. Rechneriſch iſt das ſchon richtig, In der Praxis 
lienen die Dinge jedoch anders. Der Auteil der fleiſch⸗ 
eſlenden Bedölkerung an der Geſamtbevölkerung iſt gegen⸗ 
wärtig größer als por dem Kriege; außerdem liegt bei der 
beſitzenden Schicht in Deutſchland, verglichen mit ber Zeit 
vor dem Kriege, gegenwärtia die Tendenz eines größeren 
Fleiſchverbrauchs vor. Schon unter Verückſichtiauna dieſer 
beiden Tatſachen muß der Fleiſchverbrauch pro' Kopf der 
arbeitenden Maſſen heute goringer ſein als im Jahre 
1013/14. Man, ſchätzt den Autsfall auf 1r bis 20 Prozent, 

Das bedeutet, daß die Abwanderung von der Kohlen⸗ 
hybratuahrnna 

nicht burch entſprechende Eiweisnahruna ausgaeglichen 

werden kaun., Die Eueralemengen, dle im heutlgen Arbeits⸗ 
prozeß vollſtändig aufgebraucht werden, ſind deshalb nicht 
iu, genligendem Maße wieder herzuſtellen, weil dem ein⸗ 
zelnen nicht ble erforderliche Eiweiönahrung zur Verfiigung 
ſteht. Wie verheerend nach dieſer Rlchtung das lette Fahr 
mit ſeiner größeren Arbeltslofigkeit und mit ſeinen ſallen⸗ 
den Reallöhnen gewirkt haben muß. geht 3. B. aus der Zeſt ⸗· 
ſtellung hervor, daß dem Verliner Marlt im erſten Viertel⸗ 
jahr 1920 nicht weniger als 82 Millionen Pfund Fleiſch 
weniger zugeführt worden ſind als im eutſprechenden 
Quartal des Vorſahres. 

Die mangelhafte und unzureichende Ernährung, das 
Fehlen der Eiweisnahrung ſind 

die Gründe für die Nervenſeuche. 

Sie iſt eine Krantheit des niedrigen Reallohns, Weun ſich 
die Nerveuerkraukungen in dem Maße weiter entwickeln 
wie in den letzzen Jahren, hält dieſe Seuche durchaus jeden 
Vergleich mit der gefürchteten Tuberkuloſe aus. Wir wer⸗ 
den alio, wenn der bisberige lohnpolitliche Kurs weiter⸗ 
geht, 2 Milllonen durch Lohndruck ſparen, aber mehr, Mil⸗ 
lionen für die Vekämpfung der Nervenſeuche zum Fenſter 
hinauswerfen. Unwirtſchaftlicheres läßt ſich nicht denken. 
Aber es gibt auch teine ernſtere Mahnung, endlich die not⸗ 
wendige Stelgerung der Reallöhne durchzuführen. 

— ———————— 

Korridhorvifa echeblich verbilligt. 
Ein Dauerviſum flir 2 reſp. C Jahre auf 5 Gulben ermäßigt. 

Nach einer mündlichen Mitteilung des ödilplomatiſchen 
Vertreters der Republik Polen, Miniſters Dr. Strasburger, 
an den Präſidenten Dr. Sahm ſollen den Danziger Staats⸗ 
angehörigen für die Durchreiſe durch Holniſches Geblet nach 
dem Auslande Dauerviſen zum bisherigen Preiſe von 
5, Gulden erteilt werden, und zwar für die Dauer der 
Geltung des betreffenden Danziger Paſſes. 

Nach den beſtehenden Danziger Paßvorſchriften erſolgt 
die Ausſtellung eines Paſſes auf 2 Jahre, jedoch kaun auf 
Antrag eine Verlängerung der Geltungsdauer auf 4 Jahre 
eintreten. Für bieſe Friſten würde alſo ein volniſches 
Dauerviſum gelten. — 

Dieſe Anordnung, die ſofort in Kraft geſetzt worden iſt, 
bedeutet eine Erleichterung des Verkehrs für Danziger, 
die durch Polen nach dem Auslande reiſen wollen, und iſt 
als ſolche zu begrüßen. Es ſei auch an dieſer Stelle der 
Wunſch ausgeſprochen, daß die angeordnete Verkehrserleich⸗ 
terung nur die Vorſtufe für die völlige Aufbebung des 
Biſumzwanges bedeutet, wie es den ſeit langer Zeit auf 
verſchiedenen internationalen Konferenzen, insbeſondere 
auch auf den Tranſitkonferenzen des Völkerbundes, ge⸗ 
äußerten Wünſchen und auch dem ſtets von der Danziger 
Regierung vertretenen Standpunkt entſpricht, da die pol⸗ 
niſche Regierung von Danziger Staatsangehörigen vei der 
Durchreiſe durch polniſches Gebiet überhaupt kein Viſum 
verlangen ſollte. 

Arn hellen TLage ſüberfallem. 
Raubfiberfall bel Oliva. — 

Als geſtern am frühen Nachmittag in der Nähe von 
Friehensſchluß bei Buule Ein Dauie mit einem kleinen Mäd⸗ 
chen ſpazieren ging, würde ſie Mper von einem etwa 20jäh⸗ 
rigen Mann angefallen und ihrer Handtaſche beraubt. Die 
Dame rief um Hilfe, Als, jedoch die in den umliegenden 
Gärten arbeitenden Perſonen herbeieilten, war der Räuber be⸗ 
reits entwiſcht. Er hatte einen ſo großen Vorſprung, daß er 
rechtzeitig den Wald erteichen konnte, Eine Schar Kinder, die 
ihm dicht Ferſen war, hedrohle er mit dem Meſſer, 

  

ſo daß er nicht geſtellt werden konnte. Nachdem der Täter aus 
der Handtaſche das Geldtä 
die Taſche wieder fort. Au⸗ 
vorgenommene Suche im 

en eninommen hatte, warf er 
bie von einem Schupobeamten 

ald blieb⸗ 

     

    

   
   

  

ohue Erfolg. 

  

Ein Verlehrsunſall ereignete ſich geſtern nochmittag auf der 
Chauſſee bei mnem Nadfahrel n 8 re alte Alfons Frie ſe 
wurde von einem Radfahret angefahren und erlltt dabei ſo 
ſchwere Verletzungen, daß. er beſinnungslos zu einem Arzt 
nach Danzig gebracht werden mußte, Den Radſehrer ſoll an 
dem Unglück keine Schulv treffen. 

5 

  
Urkundenfälſchung und Meineid. 

Zum vierten Male vor dem Schwurgericht⸗ 

Zum vlerten Male hatte ſich das Schurgericht im Ver⸗ 
lauſe der letzten Jahre mit einer Angelegenheit zu be⸗ 
ſächſtigen, die heute wiederum zur Verhandlung gelangte. 
Es handelt ſich um den früheren, Geſchäftsführer der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Großbandelsgeſellſchaft, Jphaun Konrad, 
jetzt in Paſewark, welcher der ſchweren Urkundenfälſchung 
und des Meineides bezichligt wude. Der urſprünglichen 
Anklage lag ſolgender Tatbeſtand zugrunde. Die Land⸗ 
wirtſchaftliche Großandelsgeſellſchaft bat von einem Beſitzer 
Fr. die Bezahlung ſür 25 Zentner gelieferten Roggen ver⸗ 
angt und zwar auf Grund der Angaben des damaligen 
Vertreters des Angeklagten. Konrad hatte in dem ſich 
daraus entwickelnden Prozeß eine Empfangsbeſcheiniaung 
des Sohnes des Veſitzers bei dem Amtsgericht vorgelegt 
und beſchworen, gaß die Lleſerung geſchehen ſei, was von 
de uBeſitzer beſtritten wurde und zu der Einleitung eines 
Verfahrens gege den Kourad führte. Er wurde in der erſten 

Schwurgerichtsſizungwegen Abgabe eines, falſchen eides⸗ 
ſtattlichen Verſicherung zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt, 
legte mit Erfolg gegen dies Urteil Reviſion ein, wurde aber 
in der zweiten Verhandlung aus gleichen Gründen zu 7 
Monaten Gefängnis und Strafausſetzung auf die Dauer 
von drei Jahren verurteilt. Nunmehr erzielte Konrad ein 
Wiederanfnahmeverſahren, da er ſich unſchuldig fühlte. Iu 
der erſten Schwurgerichtsſitzung dieſetz Jahres kam die Sache 
dann zum ödritten Male zur Verhandlung. Im Laufe dieſer 
Verhandlug beuannte Konrad einen Zeugen, ber bekunden 
ſollte, daß er bei der Lieferung des Roggens bugegen ge⸗ 
weſen iſt. Infolgedeſſen wurde die Sache vertagt und kam 
heute nochmals zur Sprache. Es war dazu eine Menge 
Zeugen geladen, deren Vernehmung bei Schluß der Redak⸗ 
tion begann. 

Zupachs im Wildgarten Freudental. Der Tierbeſtand des 
Wiibonrierg in Freudental hat eine erfreuliche Vernrößerung 
erfahren. Aus den Beſtänden des Königsberger. Tiergartens 
iſt ein Biſon erworben worden, ferner eine Wild ſau und 

noch ein zweiter Storch. Die Tiere ſind bereits in,Danzig 
eingetroffen und dürften ſich bereits am morgigen Sonntas 

den Gäſten des Freudentales präſentieren. hebetter Gott 

Ein kaltes Bad wurde geſtern abend dem Arbeiter Gott⸗ 
fried Kl. zuteil, als er von ſeiner, Arbeitsſtelle in Weichſel⸗ 
münde nach Bohnfackerweide den Hauptentwäſſerungsgräben 

des Rieſelfeldes mit einem Fahrrad entlang fuhr. Kß. kam 
zu Fall und lag einen Augenblick ſpäter in dem 3 Meter 
ſiefen Graben. Zum Glück bemerkten andere Radfahrer den 
Vorfall und brachten den Verunglückten wieder aufs Trockne. 

Die „Freie Volksblihne“ teilt mit, daß, das für Dienstag, den 
16. April, geplante „Volkstümliche Konzert“ nicht ſtattfinden Lann. 

„Wenn Mer Flieber blüht“, der luſtige, erfolgreiche 
Schlager im Wilhelm⸗Theater wird am morgigen Sonntaag 
zum letzten Male gegeben. Alle Vorzugskarten ſind aue⸗h 
am Sonntag vültig. ů



  
  

  
LDEEEEE 

u. L. Lichtſpielet „Alphalt “ 
Was man ſo nett „Kampf zwiſchen Liebe und Pllicht“ 

nennt, iſt diesmal keinem Staatsanwalt mit ach zwei Seelen 
in ſeiner Bruſt übertragen worden, ſonbern einem ſelner 
Exelullvorgaue, einem einfachen Schupowiann. Dleſer Schupo 
hen ba eines ſchönen Tages auf ſeiner Juſel inmitlen wogen⸗ 
en Verlehrs, wird abgelöſt und auſ dem Rachhauſewege — 

da geſchah es. Eln Mädchen, das, einen Diamanten geklaut 
hatte, pill er abführen, aber dies Mädchen war beß und ſüthrie 
den Schupomann ab. Bis dahln iſt die Wluuß friſch, aus 
elnem Loe Dann biegt ſie ins Sentimentale und endet nach 
elnem Toiſchlag mit haphu onet. Von WI üſt in dleſem 
„Aſphalt“, abgeſehen von dem photographiſch ſehr ſchön ge⸗ 
Machten Titel, keine Spur. 

Troh, der Sentimentalität, troc ves ſehr anfechtbaren 
Manuſtripts, trotz der, über den kleinbürgerlichen Horizont 
nicht herausgehenden Geſichtspuntte, iſt aber dieſer Fllmm — 
wie alle Filme der Pommerprobuktion — eine Erholung 
innerhalb der deutſchen Filmkataſtrophe. Er iſt Kitſch, aber 
gekonnt. Guſtav Fröhliich und Betty Amann ausgezeich⸗ 
uet in den, Hauptrollen. Fröhlichs Geſſcht nach dem Totſchlag 

  

wie gemneißekt, ſchauſpieleriſch und photographiſch ein Meiſter⸗ 
werl. Albeft Steinrück hufcht hier noch einmal über, die 
Leinwand, in einer kleinen Rolle zwar, aber ſchmerzlich fühl⸗ 
bar machend, was der deutſche Film an ihm verlor. F. H. 

Odeon« und Eden⸗Theater. 
Charlie Chaplins „Carmen“⸗Gilm iſt nicht neu. Er 

tit vor, Jabren gedreht und in Amerfta auch geſpielt wor⸗ 
den, Seinen Weg nach Dentſchland hat er erſt, in dieſem 
Jahre geſunden. Es iſt ſicher, daß er hier bald die Herzen 
des Publilums beſitzen wird. Charlle parodiert den Bou 
Joſé der Oper, ſieht ihn natürlich mit ſeinen Augen als 

  

    
    

    Werl- HEuSSELINE 
In ungeahnter Muster-auswahl 

  

      

   
vur vei 

    

  

  

  

tomiſche Flgur,, Köſllich ſind ſeine Abenteuer ats Liebender 
unter Rivalen, ſeine Rendehvous mit Carmen und vor 
allem der Höheynuft, der Sweikampf. Hier lit er echteſter 
Chaplin, wie wir ihn durch ſeine ſpäteren, Filme kennen. 
Köſillch, wie er, vor den Rendezvons Toilette macht und 
dle Epanletis kämmt. Seine Mitſpieler, Edna Nervlance 
als Carmen, und Ben Turpliu als Schmuggler, laſſen gegen⸗ 
üüber Chaplins Leiſtung im Spiel viel zu wünſchen übrig. 

Als zweiter Film läukt „Fraueuraub in Marokko“, ein 
Amateurfilm dentſcher Produktion, reichlich dick aufgetragen, 
voller tinwahrſchelnlichkelten und lächerlicher,, ſogenannt 
tragilcher Momente. Gut iſt jedoch das Spiel Clalre Rom⸗ 
mers. ‚ 

Gloria⸗Theater: „Anaſtaſia“. 
Es geht um bie füngſte Zarentochter, von der man ſagt, 

ſie ſet dem Tode durch Volkes Hand entronnen und müſſe 
irgenbwo iu der Wellſeſchichte herumirren, ſalls, ſie nicht 
ſchon unterdes vom Strom des Lebeus forlgeſplilt wurde. 
Der Film nimmt au, ſie lebe und verzichte abſichtlich darauf, 
erlannt zu werden, nachbem ſic aus der Sthomenhaftiakeit 
des ruſſiſchen Kaiſerhofes in die. wirkliche Welt geſtoßen 
und durch tauſend, Eulbehrungen und Enttänſchungen ein 
Menſch und eln Charakter würde. Gewiß, durchaus denk⸗ 
bar. Danun haben wir aber keine Urſache mehr, uns mit 
übr zu beſchäftſgen, Und erſt recht nicht im Courths⸗Mahler⸗ 
Sͤlil, den hier die Autoren bellebten. Nichts beſonderes 
alſo, in Phofographie, Regle und Fabel. — Im „Geutle⸗ 
man uun Paris“ liebt Adolphe Menſon ſich durch 
das Stlick, mauſt ſogar im Liebesgarken ſeinez Kammer⸗ 
dieners; nallirlich alles nur platoniſch, aber Joſeph weiß 
Beſcheid. Ende ant, alles aus. 

Paſſane⸗Theater: „Zwei unterm Himmielszelt.“ 

Dieſer Film, nach dem gleichnantinen Roman von Ludwig 
Wolff,gedreht, verelnt Hloich mehrere Handlungen nebeneinan⸗ 
der, die jede genügend Stoff für einen neuen Film abgeben 
würden. Eine Mordgeſchichte, die auf höchſt lmwürdige Weiſe 
das Schickſal zweier Menſchen verbindet, eine junge Dame, die 

   
  

Wo hat die Dame die sicherste GewWühr, günstik zu kKaulen? Dort, wo die führende 
Stellung und Gröſie des Hauses ihr Auswahl, Oualität und niedrige Preise verbürgen 

nur ſo mal cben durch dir Welg fährt, tieſe Ausſprüche über 
das Leben tut und ſich doch am Eude noch verllebt. Angels 
Deutſch und Margarete Schlegel beſetzen die Hauptrollen, 
Dazu ein ſehr hübſches Luſtſpiel „Fräulein C hauffeur“, 
in, dem ſich Mady Chriſtians als mondänes Girk und 
behoſter Lauſejunge betätigt. M. 

Kammerlichtſpiele: „Der geheime Kurier.“ 
Eine Geſchichte aus dem franzöſiſchen Bürgerkrieg, nach 

dem Muſter vieler ühulſerr Geſchichtsfilme. Iwan Mos⸗ 
jukin ſpielt den Kurſer, deſſen Tod die Bürger auf die 
Barriladen ruſt, überzeugend und mit dem nötigen Tempera- 
ment. Lil Dagover iſt ſeine Partnerin. Als zweiter Film 
läuſt ein Luſtſpiel „Prinzeſſin Olala“ nach der Gülbert⸗ 
ſcheu Operette. Man amüſtert ſich gut, vor allem über 
Alexander Shöreghi, Marlene Bietrich. Auch ſonſt. 
zeigt der Film eine ausgezeichnete Beſetzung. r. 

Gebania⸗Theater: „um Himmels willen Harolb Llond“. 
Das neue Programm brinat den ſehr luſtigen und 

hilöſchen Harold⸗Lloyd⸗Film: „Im Gimmels wil len“, 
bei dem man Träuen lacht. Ferner läuft „Mx. Wu“ mit 
Lon Chaney in der Hauytrolle. Er ſpielt hier einen CEhineſen, 
ſo trefſend in der Maske, baß er „echter“ als echt wirkt. 

4* 

Im Flamingo⸗Theater läuft von heute ab „Seelen im 
Sturm“ mit Gina Manis und „Dar Scheidungs⸗ 
anwal! mit Livio Pavanelli und Vivian Gibſon in den 
Hauptrollen. 

In deu Metropol⸗Lichtſpielen gibt es „Der Mann 
ohne Kopſ“ mit Carlo Aldini und „Achtung, Spreng⸗ 
ſtoff“ mit Richard Talmadge. 

In den Nathans⸗Lichtlpielen iſt „Waterloo“ und. 
„Blondiygeht zur Marinc“ auf dem Spielplan. 

Filmpalaſt Langſfuhr und Luxus⸗Lichtlpiele Zoppot Haben 
auf dem Programm: „Die Zirkusprinzeffin“ mit 
Harry Liedtke in der Hauptrolle. 
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Crepe de Georteite cn. 98/100 breil, HFOEEE 
billige Frelse. 

Kunstselde und Bembergselde 
Rictenauswahl, zu sehr niedrigen Preisen. 

Weiderstone P Otry 

    

    

    
   

denkbar gröhite Meid., 130 em br. XAtr. 16.50, 14.30, 

puäbnerter IIi Miüemiild Seeüd 
— e.- Kenüne, 1henlib, te v, 7.50 

WAEMFSFPEA eingehender uemml. 1 en hr..Weter 110, 11.50 
, e Uebenhscbend deoge Aurwahl und würklich Lepslelfgerchm--Iidebs,Pli. 2330, 1.50 Dios. Prinzip lrun- 

Vſang-in wen,M.i,i0h nr Ait, 18A6, 16.50 Waeune 100 ch r. Veichiheb. eñ. 16.00 .00 

40 , Geselinehafiakleider, in grosdert Waßi, eue Fathen. 1.0, 120, 0.25 
Crepe Gaortetts bedtuckt, nod, Bl- 

menmust., in vornchm. Miltellat 0.00 
   

Gewebe, xr. Ferbenauswohl, 18.30, 
Cattweerene doofſstite- Tese. 

leschlostene, Qunlität, für Tee- u. ů 18.50   

unsere Hausei 

  

vollgeorgette, Wolltransparent in neuest. 

det den gulen Ruf Wöllge. Modestoffe für Complets 

Eerben, flatt und Thantasicbindungen, 

ů etellschaltskleider. 22.50, 20.50, 
Werehsamt Rippen- u. Wallelmust,, in 

viel. Farb., el. 10 em br., Mr. A.30, 3.00 
  

  

Kuus Fuelns 

  

DAS HAUS DER GUTEN OUALITATEN 

  

  
  

    

RO 1. Fortſehung. Dam von J. sehnde-EAAMICHO 

„Barum machft bu nicht ſchneller 120 ichte ſi. 
— i aufꝰ?“ herrſch i Lat wäter an. Renate. die mit Eva ewia auf Krleneßin ge⸗ b baee b. Saüm, aner⸗ im 1b e geweſen war. und die auch de er ui ſeiden konnte, ſtreckte Jeir hutr blitzſchnell die Zunge herans. Zu einer uundepen Die Mutter mahm ßels We lär iür haben könne u Partei für Eva. ihr Vicblingski — Wir bürn wüne Zeit, ſich damit aufzuholten. va ging direkt in das Zimmer des Bruders. „Biſt 5 nocdenz Da können wir ja mit dir zuſammen hinfahren⸗ ſicht 2 junge Borxer ſchien wenig erbant von dieſer Aus⸗ secht. uch er mochte Eva. die hübiche, eitle Cva. nicht leiden bhe iich immer binter Mutters Rockſchon veriteckt und von er.r, üiuiden Pfeile verſchoſſen hakte. 

„Es tut mir leid. aber ich werde von meinen Sekun⸗ banef abgeholt.“ Wie iitolz das klang! Er Worde jeibn rot aunti· Eva äuchte ſchnivpiſch die Achſeln. Ma, denn nicht. ſech un ihraen Marr fahren mit einem Auto.“ Sie wandte — ir ; üů — anne um. „Dann baben wir ja noch ein 
ſchwatzte mit der Muiter Die Sefundau 

vLat it Die S uten ke ů Lch ſlieih WietMie, Meuſchen. die verlegen dienerten. Laboihubeten mit Richards Taſche belnden und ihn ulolz 
Frau Selma Datte ibren Jüngen zum Abichied heis und Nun ſaß auf einem Stuhl und meinte. E. un ſait empört, „du hätteit eben nicht zugeben dürfen. daß Ri . 

, ſo unteilen wiült⸗ üß Richard Boxer wurde. wenn dun 
„Frau Selma ſab vorwurisvoll auf. „Jd. bin ich denir 

    

    

gefragt worden? Fragen meine Ki i über⸗ 
un lachteSwas ie un tollense ber nieh ſenn ber⸗ 0 e. Das ging auf ſie. Die Mutter Hätſe es lieber geſehen. wenn Eva den Ponſekretär Beraer aehei atet Fälte ů 

  

ichien ibr ücherer, wegen der Penſt ie ſie ei 2 , ſivu, die ſie einm rommen würde. Sie aber hatie Walter Fiicher vorg⸗ zogen. Er war Chemtker, jetzt zwar nar mit einer beſ⸗     

fkam dieſes hänliche. rotha,   

deuen Anſtellung, aber er würde einmal viel Geld verdienen, 
deſſen war Eva ſicher. ů 

Renate hockte am Fenſter und ſtarrte auf die Straße hin⸗ 
unter. Sie wäre brennend gern mit zu dem Boxkampf ge⸗ gangen, aber die Mutter hatte das für eine Roheit erklärt 
und ihr das Eintrittsgeld verweigert. Sie ſelöſt ging ja nicht hin. Niemals hätte ſie das mit anſehen können, wie da ichenbein fremder Menſch auf ihren armen Inngen ein⸗ 
ſchlug. 

„Ich alaube, wir gehen jetzt wieder. Mutter iſt zu gexeist, 
und ich möchte keinen Jank,“ fagte die junge Frau affektiert 
und wandte ſich der Tür zu. Keiner hielt ſie zurück. Fran 
Selma rief ihr nur nach: „Daß du ſoſort anrufſt, wenn der 
Kampf vorbei iſt! Ich vergehe ja hier vor Angſt.“ Eine 
Antwort erhielt ſie nicht. 

Es war noch über eine Stunde Jeit bis zum Beginn 
der-Kümpfe, und dieſe Stunde brachte Frau Selma zu, in⸗ dem ſie abwechſelnd ihrer inneren Angſt nachgab und dann 
wieder alles vergaß, wenn ſie in ihrem Schlafzimmer vor 
dem Toilettentiſch ſaß und ſich eingehend betrachtete. 
ach dem Tode ihres Mannes hatte ſie eigentlich gedacht, 

daß ihr Leben nun zu Ende ſei. Die ewigen Aufregungen 
um die Kinder aber hatten ſchließlich alle ihre Gebanken nud 
ihre Zeit in Anſpruch genommen. Sie mußte jetzt alles 
überdenken: Eva, auf die ſie alle ihre Hoffnungen geſetzt 
batte, hatte ſie durch ihre Heirat enttäuſcht. Sie als Be⸗ amtenfran ſah hochmütig auf den kleinen Chemiker in der nnſicheren Stellung berab. Und dann Richard! Erſt hatte 
er in der Schule nicht gelernk. Und aus der Lehre in der Buchhandlung, in die ſie ihn dann ſteckte, war er davon⸗ 
gelaufen. Als er ihr zuerſt erklärte, daß er Berufsboxer werden wolle, war ſie außer ſich geweſen. Dann hatte ſie von den bohe Gagen berühmter Boxer gehört und war ein⸗ verſtanden geweſeu. Nun war Richard ihre einzige Hoffnung nnd ihr Stols, denn berühmt mußte und würde er werden. Renate zog ſie gar nicht weiter in Erwägung. 
Sie lief von einem Zimmer ius andere und ärgerte ſich. als ſie Reuate mit einem Buche in der Hand ſitzen ſah. Sie belam über deren vermeintliche Gleichgültigkeit einen Wut⸗ ausbruch. Dieſer Aerger lenkte ſie wohltätia ab. Ein ſolches Kind zu baben! — 
Vom Angenblick der Geburt an hatte ſie ſaſt etwas wie ebneiguna gegen dieſen kleinen Nachkymmlin Si iauna geaen dieſen kl a gehest. Sie waͤr io ſtolz aul ihr hübſches Pärchen geweien. Und nun 

arige Kind dazu. 
haßerfüllt an. Das Kind 
ruühig wo' 

   
     

  

    ran Selma blickte R 
5bemerfen 

      

    

  

Da klirrte der Feruſprecher. Frau Selma riß den Hörer 
aus Ohr. Ihr Geſicht verklärte ſich. 

„Gewonnen? — Nach Punkten? — Und es iſt ihm nichts 
geſchehen? — Gytt ſei Dank!“ 
Sie legte den Hörer auf die Gabel und wandte ſich 
ſtrahlend zu Renate um. Die hatte ihr Buch ſinken laſſen 
und geſpannt zugehört. Jetzt aber zeigte ihr Geſicht wieder 
nelaſſenen Gleichmnt. U 

„Das war doch ſelbſtverſtändlich,“ ſagte ſie nur. 
Einen Augenblick ſah die Mutter ſie ſtarr an. Dann 

lonnte ſie die Bemerkung nicht unterdrücken: „Du haſt eben 
kein Gefüol für deinen Bruder: Ein ganz berzloſes Ge⸗ 
ſchöpf biſt du.“ Sie lief aus dem Zimmer und warf die Tür zu. ů 

Seltſam blaß ſtarkte das Kind ihr nach. ů 

2. Kapitel. 
Fran Rommer hatte kein Glück mit ihren Kindern. Sie 

wiederholte es immer wieder. 
Mit Richards großer Karriere wurde es nichts. In den 

Sportzeitſchriften wurde ſein Name als der eines ausſichtss 
reichen jungen Boxers manchmal erwähnt, aber die große 
Oeffentlichkeit wußte nichts von ihm. 

Sie ſtichelte jetzt bei jeder paſſenden Gelegenheit, ohne 
daran zu denken, daß ſie ihn kränkte und verketzte. 

Richard aber war ein feinfühliger Menſch. Er litt ſelbſt 
unter der Unfähigkeit für ſeinen Lebensunterhalt ſorgen zu 
können. Bald begriff er auch, daß er im Grunde nicht unter 
die Boxer paßte, daß er innerlich nicht robuſt genng für 
dieſen Beruf wär. Denuoch wollte er ſeine Schwäche nicht 
zugeben. Außerdem — was ſollte er beginnen? Der innere 
Zwieſpalt machte ihn unfroh und mürriſch. 

„Er iſt jetzt wie Renate, ſagte Frau Selma manchmal 
aufgebracht. „Kein freundliches Wort hört man aus dem 
Munde der Kinder.“ ů — 

Jedenfalls hielt Frau Selma ſich für die unglücklichſte 
Frau der Welt. Richard hatte ſie enttäuſcht, und von Renate 
Prauchte man überhbaupt gar nicht erſt zu reden. Die würde 
vielleicht irgendeinen kleinen Büropoiten bekommen und 
dabei alt und grau werden, denn einen Mann würde 

natürlich niemals finden bei ihrem Ausſehen. 

(Foriſetzung folgt) 
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Uroßer Aufregung 

gr. 85 — 20. Jahrgang 2. Veiblütt der Nauzitger Voltsſtlune 

Mit Huftenplätzchen gegen Elefanten. 
Ungemütliche Erlebniſſe eines Kameramannes. In der Wildnis Oſtafrikas. 

V Der neueſte Jagdſport, der in Urwald, Steppée und 
Dſchungel auf Fang und Beute ausgeht, iſt zwar unblutiger 
alß die Jagd mit der Feuerwaffe: aber wer ſich mik der 
Filmkamera zu den Tieren, der Wildnis begibt, nimmt 
prößere Gefahren auf ſich als dedr Großwildjäger, der mit 
ſeinem modernen Selbſtladegewehr und ſeinen Stahlmantel⸗ 
umlegl“ znoch auf mehrere lichteitt Meter die ſtärknie Beſtie 
Umlegt. Er kann die Möglichkeit, eine gute Aufnahme zu 
bekommen, mit der Ausſicht bezahlen, zertrampelt oder zer⸗ 
riſfen 05 werben. Es gehört Mut, Kusdauer und echte 
Leibenſchaft au dieſem Handwerk, Eigenſchaften, die der 
Schrifiſteller imoͤteſri A. Dugmorec in reichem Maße be⸗ 
ſitzt,. Wie er im oſtafrikaniſchen Hochland auf zwei'oder drek 
Meter an wildlebende Elefanten heranging und in eine 
böchſt ungemütliche Lage geriet, ſchildert er in einem dem⸗ 
nächſt bei Brockhaus erſcheinenden Buch „Im Großwild⸗ 
paradies“. „Gegen füünſ Uhr, als die Sonne ſchon tief ſtand 
und lange Schatten über die Waldblöße warf, 

unterbrach ein Knacken die Stille 
der Natur. Jch lauſchte geſpannt auf den Lärm, deſſen 
Quelle irgendwo binter mir lag, Ohne Zweiſel kamen Ele⸗ 
kanten, denn weder Büſſel nach Nashörner brechen Aeſte ab. 
Alle anberen Tiexe drängen ſich geräuſchlos durch den 
dichteſten Forſt. Bald erblickte ich einen roten Nücken und 
ein mächtiges Baumelohr, Plößlich trat eine unheimliche 
Stille ein. Aber der rieſige Rücken bewegte ſich, und ein 
MRülſſel bob ſich ſchlangengleich in die Luft. Bald waren es 
vlele; wie viele, das weiß ich nicht, denn mir verging die 
gebt zum Zäblen. Langlam und leiſe bewegten ſich die Un⸗ 
e euer auf mich zit. Ich zittere beim Gedanken, was in 
en nächſten Minuten geſchehen könnte. 

(Sle kamen heran, eniſchloffen und unnachgiebig, wie mir 
ſchlen. Die Geräuſchloſiakeit, mit der ſie vorgingen, bewles 
mitr, 2 f0 üie mitztrauiſch waren. Wie ſich dleſe ungefügen 
Leiber o leiſe durch den Wald ſchieben, können, wird mir 
ſtets ein Rätſel sleiben. Ich hatte ſa oft genug davon he⸗ 
bört, es aber nie rocht glauben wollen. Jehl itborzeugte ich 
mich von der Wahrbeit der Berichte. Dos Rudel war bald 
nollzähltg ſichtbar. Es mnucſegn etwa zehn Elefanten ſein. 
ſand, Wabt beunrubigte mich aber weniger als der Um⸗ 
and, 

dahß ſie einen Säugling bei ſich hatten, 
was ihre Gefährlichkeit außerordentlich erhöhte. In einer 
Oildeieme von 25 Meter blieben die Eleſanten ſtehen und 
bildeten einen Halbkreis mit dem Kälbchen in der Mitte. 
So verharrten ſie minutenlang wie aus Erz gegoſfen (oder 
waren es Jahre?), Dann hoben ſie die Rllffel und ſchlugen 
mit den Obren. Sie ſorſchten mit ihren ſchärſſten Sinnen, 
mit dem Geruch und dem Gehör. Das Geſicht iſt ſehr 
ichlecht. Die ſich windenden Meſechltangen machten den 
Einbruch von Fangarmen eines beutewitternden Krafen. 
25, Meter bildeten immerhin noch einen gewiſſen Sicherheits⸗ 
ſpielraum. Er blieb mir aber nicht lange gewährt, denn 
bald gingen einige Mitglieber der Herde gerade auf mich 
los, unter ihnen die große Kuh mit dem Kalb. 

Die andern hielten ſich ſeitwärts. Offenbar ſollte ih ein⸗ 
gekreiſt werden, ſo daß ich nicht entfliehen konnte. Welch 
erfreuliche Ausſicht! Einen Anugenblick dachte ich daran, 
einten Schreckſchuß abzufeuern. Daß er einen ſoſorkigen 
und gewaltigen Erfolg haben werde, darau, war nicht zu 
zweifeln. Kber was für einen? Flucht oder Angriff? 
Nein, lieber apwarten. Langſam, unanfhaltſam ſchoben ſich 
diée rbtlichen Leiber heran, nach jedem Schritt ein wenig 
ßöhernd. Würden ſie denn nie die Richtung wechſeln? An⸗ 
ſcheinend nicht, denn fünf oder ſechs von ihnen wandten mir 
das Geſicht zu. Das unaufhörliche Klappern mit den Ohren 
war das einziae Geräuſch, deſſen ich mir bewußt wurde. 

Es konnte wirklich nicht mehr lange dauern, 
bis ich in die weiche Erde geſtampft murde, denn zwiſchen 
mix und ihnen beſand ſich nur eine Laubwand, die nicht ein⸗ 
mal ein Kind aufgehalten hätte. Um mich Erde, i0 unſicht⸗ 
bar zu machen, drückte ich mich tief an die Erde, ſo, daß ith 
die Eleſantenkeiber wie Berge über mir aufragen ſah. End⸗ 
lich bielten ſie au, als der erite genau 274 Meter von mir 
entfernt war. Wir haben den Abſtand nachher gemeſſen. 
Komiſcherweiſe guckte ich auf die Uhr. Sie zeigte ein Viertel 
nach fünf. In eiuer halben Stunde würde das Licht in der 
Waldblöße keine Aufnahmen mehr zulaſſen. Ich fragte mich, 
ob ſich die Elefanten noch rechtzeitig filmen laſſen würden. 
Das war der Gedanke, der mir durch den Sinn fuhr, als ich nach der Uhr ſah. Fünfzehn bange Minnten verweilten 
die Rieſen in jaſt handgreiflicher Nähe. Die Rüſſel fuchtelken 
ſogar über meinem Kopf, was vielleicht der Grund war, 
warum ſie mich nicht witterten. Ich fühlte den Luftzug von 
den, fächelnden Ohren, hörte das Kollern in den Einge⸗ 
weiden, ſah die kleinen Augen und die rauhe runzlige Haut. 
Meine Empfindungen während dieſer Viertelſtunde laſſen 
jich kaum beſchreiben. Als ſich ſchließlich ein aus reiner 
Angſt geborener Huſteureiz meldete, hielt ich mein Ende für 
gekommen. Der Kitzel im Halſe wurde unerträglich. Mit 
nnenblicher Vorſicht holte ich eine Doſe mit Huſtenplätzchen 
aus der Taſche. Ich trug ſie ſtets bei mir, weil man beim 
langen Warten auf Tiere leicht eine trockene Kehle kriegt, 
die Huſten verurſacht. Als ich ſchon faſt erſtickt war, gelang 
es mir, das Plätzchen 

in den Mund zu ſchieben. 
Es tat ſeine Wirkung. Ich darf wohl ſagen, daß mir ein Huſtenplätzchen das Leben rettete, obgleich die Elefanten noch. 
mit erhobenem Rüſſel über mir ſtanden. 

Endlich verloren ſie die Geduld und bewegten ſich lang⸗ ſam, ach ſo langſam fort. Dann erhob ich mich und ſah, daß ſich meine näheren Bekannten einer größeren Herde zuge⸗ 
lellten, die in der Gegend herumſtöberte. Einige Minnten 
ſpäter trat eine große Elejantenkuh ins Freie, wo ich ſie noch 
in den letzten Strahlen des ſcheidenden Lichtes filmen konnte. eh, beglückwünſchte mich ſchon zu meinem Entrinnen und beſchloß, in Zukunft vorſichtiger zu ſein, als ich eine Bewe⸗ gung unter den Bäumen verſpürte. Zu meinem größten Entſetzen kämen die Elefanten zurück. Diesmal waren es ſogar zwanzig mehr. Schell machte ich ein Loch in den 
Schirm, um hinauszukriechen. Aber die Herde ſchwenkte 20 Meter vor mir ab, nachdem ſie eine Weile ſtill auf dem 
Fleck verharrt hatte. Der prachtvolle Leitbulle ſchien bald davon überzeugt zu ſein, das alles ſicher ſei. Er ſchritt von 
hinnen die anderen folgten auf geſpenſtiſch leifen Sohlen. 
Zehn Minuten ſpäter kamen ein paar meiner Träger in pß ů‚ augeſchlichen und meldeten, daß ſie 
zwiſchen mir und dem Lager viele Elefanten in der Schlucht geſehen hätten. Obaleich es ſchon dunkel zu werden degann, 
lief ich mit der Kamera an die bezeichnete Stelle. Nach 300 Meter kamen die Tiere in Sicht, die mich vor kurzem ver⸗ laſſen hatten. Sie bummelten auf einer ge 
umher, als wüßten ſie nicht, was ſie unternehmen ſollten⸗ 
Trotzdem wir ganz ohne Deckung und nur hundertfünfzi Schritt von ihnen entfernt'ſtanden, merkten ſie nichts von⸗ 

  

r/ 

   'ten Lichtung:   
  

   

uUnſerer Anweſenhelt. Schnell baute⸗ich die ilmkamera auf, aber die Beleuchtung verjagte in dieſfem Augenblick voll⸗ 
ſtändia, was mich ſehr betrübte, weil ich eine aut geſtellte 
Gruppe und eiuen ſchönen Hintergrund vor mir halte. Ich ſci ins Hager zurück, den aufregenden Nachmittag be⸗ 
ſchlietzend.“ 

Die Opfer der Exploſion in Dettoit. 
Bei der bereits gemeldeten Exploſlon in einem Detrolter 

Speicher kam eine Perſon ums Leben und drei wurden 
verletzt. Eine Perſon wird vermißt. 

  

  

Der Gegenſpieler Amanullahs. 
Bacha i Sakao, der derzeitige Machthaber in Kabul, 

der Amanullah vom Thron verflagt hat, und lic jetzt den 
pompöſen Namen Emir Habib Ullah Khan zugelegt hat. Es 
iſt das erſte Hild, das bisher von ihm nach Eurvopa gelangt⸗ 
iſt. Habio Ullah, früher nichts als ein gewöhullcher Stam⸗ 
mni Lelßnicſg und beſſerer Räuberhauptmann, hatte bisher 
aus religlöſen Gründen niemanden geſtattet, ihn zu photo⸗ 

  

garaphleren. Das Bild zeigt ihn in der verwegenen Tracht 
der afghaniſchen Gebirgsſtämme. 

Suſanme im Bade. 
Das Pech des Filmregiſſeurs. 

Der bekaunte deutſche Reiſeſchriftſteller und, Verjaſſer 
exottjcher Filme, Karl Heiland, hat bei ſeinen Verſuchen, 
eine indiſche Liebesgeſchichte mit der alten von den Singha⸗ 
leſen als heilig verehrten Ruinenſtadt Amrudkupura im 
Hintergrund zu filmen, ein unangenehmes Abenteuer er⸗ 

lebt. Er, hatte einen ſinghaleſiſchen Schauſpieler engagtert, 
der als buddhiſtiſcher Prieſter eine eingeborene Frau beim 
Baden in einem beiligen Teich belauſchen ſollte, Auf dieſer 
Szene ſollte ſich die Handlung eines Dramas aufbauen. 
Ihre Berfilmung hat bei der Bevölkerung großes Miß⸗ 
fallen erregt, weil ſie nach den Anſchauungen der Singha⸗ 
leſen unſittlich war und ihre religiöſen Geſüble verletzte. 
Heiland ſand daher eines Tages ſein Hotel von einer wiiten⸗ 
den Volksmenge belagert, die ſeine Aufnahmen zu ſehen 
verlangte und ſein Automobil und das Hotel mit Steinen 
zu bewerfen begaun. Die Polizei mußte einſchreiten, um 
tätliche Angriffe auf den Fllmregiſſeur zu verhindern. 

Obwohl die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß die Auf⸗ 
nahmen ſelbſt nach ſinghaleſiſchen Begriffen nichts An⸗ 
ſtößiges enthielten, wurde Heiland durch Proteſtverſamm⸗ 
lungen ſowie Eingaben der Prieſterſchaft bei der Regierung 
gezwungen, ſeinen Plan aufzugeben und einen ſchwachen 
Erſatz flir die entgangene Senſation dadurch zu ſuchen, daß 
er ben Fang von wilden Elefanten für bie in Ceylon ſo 
beltebten Kämpfe zwiſchen Eleſanten und anderen Tieren 
auf die Leinwand bringen darf. 

  

Ueber 100 Einbrüche vor Gericht. 
Verurteilung einer Einbrecherbande. 

Gegen eine ſechsköpfige Einbrecherbande, die in zahl⸗ 
reichen Städten Mitteldeutſchlands in den Bezirken Kaſſel, 
Münſter, Erſurt, Nordhauſen und auf. dem Eichsfelde Ein⸗ 
brüthe verübt hatte, vor allem in Kolonialwaren⸗ und 

Konfektionsgeſchäften, wurde geſtern in Eichsleben das 
Urteil verkündet. Die Arbeiter Wagner, Schucharot und 
Schuffenhauer erhielten je vier Jahre Zuchthaue und Ab⸗ 
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf vier Jahre. 
der rtei⸗ weiter Töpling wurde zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt. K 

Mie Mistoutt⸗Geſellſhaft ſoll Shabeverſaßz lelten 
Wegen des Treſor⸗Einbruches. 

Vor der 5. Zivilkammer des Lanbgerichts 1 in Berlin 
wurde am Freikag zum erſten Male die Schadenerſaßsklage 
die bei dem Treſoreinbruch in der Disconto⸗Geſellfchaft⸗ in 
der Kleiſtſtraße geſchädigten Perſonen gegen dieſe Bank an⸗ 
geſtrengt, haben, verhandelk. Bon einer kleinen Gruppe der 
geſchädigten Treſorbeſitzer wird zunächſt ein Teilbetrag von 
75 000 Mark eingeklagt, um die Rechtsfrage zu klären. Das 

  

Gericht gab der Discont⸗Geſellſchaft auf, ihm eine genaue 
Darſtellung des Einbruchs zu übermitteln und darzulegen, 
welche Sonderheitsmaßnahmen zum Schutze der Treſors ge⸗ 
troffen waren, und welche unter Umſtänden noch hätten 

Sonntags   „getroffen werden können. Die Verhaudlung wurde auf den.J. 
3. Mai vertagt. PDDSDDDDDD˖ ö 
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Sonnabend, den 13. April 1920 

Maeh* dGer 

50 Hungernde in Arkanſas. 
Die Folgen des Tornavos. 

Die, Zahl ver durch vie Tornavolataſtrophe von Little Roll 
(Arranſas) getöteten Perſonen hal ſich nach ven neueſten 8700 
ſtellungen auf 52 erhöht. Verwundel purven mehr als 
erſoneu. Noch immer iſt die Miliz mit Rettungs⸗ und Auſ⸗ 

rüumungsarbeiten beſchäftißt, Dabei wurden eiwa 30 Per⸗ 
ſouen aüfgeſunven, die ſich in Kellerräume geflüchtet hatten 
und bort abgeſchnitten wurden waren. Sie hatten auſſerordent⸗ 
lich unter dem Mangel an Nahrungsmitieln zu leiden gehabt, 
Bon Gatesville iſt ein Sonderzug des Noten Kreuzes mit 

Nahrungsmitteln, Detken und Zelien in das Kutaſtrophen⸗ 
gebiet entſandt worden. 

Wettrennen zwiſchen Eiſenbahnzug und Tornado. 
Die Geſamtzahl der Opfer des Doppeltornados im nörd⸗ 

lichen Arrauſas wird auf über 50 Tate und 200 Verleßte ge⸗ 
ſchätzt. Ein Eiſenbahnzug der Miſſouri⸗Nacſfiebahn entging 
ülach einem alemberaubenden Wettrennen mit dem Tornado 
mit knapper Not der Zerſtörung. Der Lokomotivffihrer erblickte 
den heraubrauſenden Tornado und ſah berelts euhnerellg 
Bäunie durch die Luſt fliegen, doch gelang es ihm, inuerhalb. 
weniger Minnten vie Geichwindigkeil des Juges auf 70 Meilen 
zu Uiesdehe; worauf es ihm innerhalb einer halben Skunde 
allückten, dem Tornado zu entkommen. 

45 

wlbzlich iſt er „gelſtig minderwertig“, 
Daß Urteil genen Prinz Max Hohenlohe. 

Das Erweiterte Schͤſfengerſcht München⸗Land ver— 
käudete geſterſ das Urteil in dem Prozeß gegen den Prinzen 
Max Hugo 3zu Hohenlohe⸗Dehringen., Prinz Hoheulohe 
würde von, böär Anklage des Vetruges in 4 Fällen freige⸗ 
ſprochen, dagchen, wegen Vergehens gegen die Konkursord⸗ 
nung zu, einer Gefängnisſträafe von f, Monaten mit be⸗ 
dingiem Straferlaßt bis 1, Januar 1934 verürtellt. Straf⸗ 
mildernd wurde berüclſichtigt, daß er ein geiſtig minder⸗ 
wertiger Menſch iſt. Das Gericht kam zu dem Freiſpruch 
wegen Betrußs, weil der Bewels nicht erbracht werden 
lonnte, daß der Angeklagte bewußt ſalſche Vorſpiegelungen 
gemacht hätter und weil erhebliche Zweiſel beſtauiden, ob er 
nicht doch damit gerechnet hatte, den übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen rethtzeitin nachzukommen. 

Verſuchter Totfchlag an der Ehefran. 
Miartyrinm einer Ghe. 

BVor dem Schwurgericht Leipaig ſtand am Donuerstag 
dle er bor ilit Eheſrau Frieda Vougel aus Dahlen. in Sachſen 
unter der Anklage des verſuchten Totſchlages. ie Fran 
hat in ihrer Ehe ein ſeltenes Martyrtum⸗ Gmrei, 
1024 verheiratet, lebte ſie mit ihrem Mann. dauernd ik Streit. 
Der Mann vertrant ſein Geld und brachte es mit. anderen 
Iebauten durch, Seine eigene Frau ließ er in bitterſter Not 
eben und ſchlug ſie wiederholt. Im Juli 1928 mißhandelte 

er ſie dermaßen, daß ſie in einer Blutlache llegen blieb. 
Nun zog die Frau von ihm aus Dreßzden weg zu ihren 
Eltern nach Dahlen. Später wurde die Ehe geſchieden. Die 
Frau erhlelt den zweijährigen Jungen, der dauernd krank 
war. Da der Vater Syphilititer war, hatte ſich die Krank⸗ 
heit auch auf das Kind übertragen. Am 1. November 19028 
legte ſich Frau Vogel mit ihrem Kind in dem Schlafzimmer 
ihrer Eltern zu Bett und drehte den Gashahn auf, um aus 
dem Leben zu ſcheiden. Sie ſaß kein anderes Mittel, ſich aus 
ihrer troſtloſen Lage zu befrelen. Nach vier Stunden wurde 
ſie von ihren Eltern und Geſchwiſtern gefunden. Frau und. 
Kind wurden gerettet. aen porläs 

Das Schwurgericht verurteilte die Fran wegen vorſätz⸗ 
lichen verſüichten Totſchlage zu vier Monaten, Gefängnis, 
billigte ihr jedoch eine dreijährige Bewährungsfriſt zu. 

50 Frauen und 3500 Kinder. 
Ein Unternehmungsluſtiger. 

us Nairobi in Südafrika wird gemeldet, daß dieſer 
Tage der Häuptling des Stammes der Kakuyu, einer Ker 
Eingeborenen, die kürzlich auch dem Prinzen von 05 
vorgeſtellt wurden, in Anweſenheit ſeiner; 50 Frauen un 

ſeiner 300 Kinder beſtattet worden iſt. Seit 35 Jahren ftan 

er an der Spitze ſeines Volksſtammes. Kinanzui, ſo laucchl. 
der Name des verſtorbenen Häuptlings, erfreute ſich nicht⸗ 
nur der Wertſchätzung der Eingeborenen, ſondern auch i 

Europäer, die in großer Menge ſeinem Sarg gefolat ſind. 
Da auch alle Famillenmitglieder anweſend waren, muß es 
ein langer Leichenzug geweſen ſein. 

  

———— 
Orößte und besteingerlekiete 
zahntechnsche Prexis. Daurias 
Oehr. 1913. Urolle-Laboratosium 
LürZehneragtz, Rontnenaufnahime 

Aneuseilliche bygleniache 
& Bebandingszimmer 

TZahnersatz 
Punzul Zahne exkl.Platte 2, b.G.G 
Saacne- von 2⸗⸗ 

uüftzäbine ., 
Lrenen! Seld, 220ar.15 b.W. 

Flillungen 
it 53 ßÿꝛt.. Cahnsisben i ervich. Pfaniahes Porrella 

Sprechsid. Beingr2-Kſge⸗ See 
K — Ama! — i 

7 Dubschreiben bierüäber. Goic- vnd Platin-Amelpam e.- 
161 lenloßer Zahn.sats and Gold. 

Deniiene: Lrase, Bessgbeen und Dierber 
12 iungen in- Sinem. Lage. 

‚ ———— Zebnerrahß Zahnriehen mit Befgubvng 
onelos Aübsien Pilenten Weuden ineinenege bebandefl 

Lanpjabrige Erlahrungen und die vielen zuttäedenen 
Venpaeten Pörpen Lür nur ersktlassige Arßeit 
in bremeigepen Intereste lessen Sie sich im losillot konten. 
—— ie,bercten. Pelefon: öů 
n.Praxis Fraust, lannver Simbe 5.    



   

  

    
    

  

     

   

  

Freie Vollsbühne 
Danzig 

Geſchüftsſtelle: Jovengaſſe 08 vt. 
ſFernruf 274 73. 

Spielplan für April 

Im Stadttheater 
Sonnias d. 14. April, I.bmibiaa- 5 Ubr: 

Verzegenl 
NMatur-Meilsranis 
Al. FONS RAABE, OAN2ZIG 

H„ vacs Longer Morkt 45 yMus, I. 
Beiler und Anllllzdlagnesliker d. biochew. Vereins 

SpraehreII von 9½—12, ½—5 Ute, Sonnsbend nor von 9½-—I? Uhr 

Hehandlung von Loiden erle R. 
conin, v. 21. Peiſte Schmlens i uür; turch Hlorhemie, Momüonsthle u 

̃ Aie 0 Sperlelte Khsune, Cileßl, Irehlas. Fllmorrboldep, 
Gonuhe, · Unuos Schuppentilechte, Salailuß, oil., Beinen — 
Karl un ern Eanbi,Seearchuenfere Buuenieten u 
, euenreeeneteb. Hrbeiter,Mngestelfien Veamie Alslolungen. llür die Serlen 
Uud, D Rrcitha uut üſenp 119 f‚75 ohue Operallon, keine Gelkur, Kollkanfül lade iort sollen zich nach den Beschlusten des Gewerkschalis⸗ 

Vülro der Preien WWolfs⸗ Frühlahrsta On Kongresses, der Genossens-haftstage, des Allgem. freien 
Andeslelllenbundes und des Allgem. Peuiachen Beamten- 

bDühne, Jovengaſfe 6“ 

bundes nur vetsichern bei dem eigdenen Unternehmen, der Dienstgg. dey, 1f, Murlt, qyends 8 lihr, ů f 

ASirSOre 

Klermit meiner geehrten Kundschait zur geſl. Kenntnis, caß 
ich mein Ladengeschhft von Lange Brücke 30 nad! 

Johannisgasse 50, I. Eage 
verlegt nabe — Durch ganz bedeutende Vermindet ung 
meiner Ausgaben bin icht in der Lage, ganz bedeu⸗ 

tend billiger verkaufen zu Konnen 
— reitsahlune Hestattat 

MHontektionshaus Lur Mottlau 
LSohnnsUs% 60. 

   
    

   

   
      

      
          

    

         
   

   

  

        

  

        

    

    

    

  

  

    

   

im Fiiebrich⸗Wilbeim⸗Schibenbans: 
Volkstümliches Konzert ü verehrton Pubilun die ettebene Mitielunt,    

   
    

   

    

       

      

       

      

       
   

      

   

    

     

    

    

  

   

    

    

    

  

     

  

der Freien Volksbühne ö Eingang 
E Stadtibenterprcheſter ů Jopengasse 58 Zlegengasse Gowerkschaſtlich-Genossen- Göllſt: Woigeffngt er lach eine Flllale sehaitliche Versicherungs- Generalmullkdirektor Cornellus Kun. melper BMHCKSerel und Konditorel erölinet habe. Aktiengesellschalt Etuheitsyreis: „t. Pulden,, Elutrtitskarſen Es gelanden auch in meiner Fillale nur frische und 

    

    

Aupkunft erteilen bzw. Material ver- 
seuden kostenilos die Rechnungs· 
stelle 16: Weiſlenborn, Schidlitz, 
Rolbahnchengang 21, 2 Tr. oder der 

Vorstand der Volksfürsorge in 
Hamburd 5, An der Alster 585/50 

laieht“ berven! pmpwöorl, 
AIleinverkauf: 

  

    

   

  

   

  

  

  

     

    

   

    

   
lohnt immer 

lür alle, die gute und preiswerte 

kaufen wollen, Daher besuchen 
Sie unser reichhaltiges Lager in ter 

Messehalle 
Eigene Fabrik, daher 
biilig 
Anfer tixungen nach Wunsch 
Bequeme Zahlungsweise 

  

    

    

   
     
    

    

  

     

     

  

aih an APofsblone- Per relen benepnt erstklassige Backwaren Zum Verkaul, 

Böernſerle: 

Die Boheme 

Dlenßiaß, den aß, und, Miſtwoch, den 28 9. • 9,/ 816.ſ—5——— Du Wire der drelim Moitebhone 

FreiebPolksbünne 
Danzig 

statt. 
Züruckzahlung für gelöste Karten im Büro 

Musik- und Eurpthmleschule ſesche Kleid gemusterte Seiden. Bevorzugt 
Ml. v. Breuerlou werden ganz kleine reizende bessins, 

b! 

Ertebenst 

Over in 4 Akten. Miſlk von Nuceint, 

Dopchgaſfe 05. 

Das für Dientag, den 16. April. Bed 'I„ ckte Seide 

ueF H 

der Freien Volkabühne. 

stantilch anerkannt 
„ 

vorherrschend in rot, linde und bleu. Eine 

  

       

Sontabend d. . Auril, abends 72 Ubr: — 

Dächerai und Honditorol H. Goehrt 
Poggenpluhl 89 -Tel. 22104 

auoſugen fltr, dleh„ Opernſexte: 

———.— 

angekündigte Konzert findet nicht 

Die Mode bringt mehr denn je für das 

Danzigi Cymnastlkhaus, Huahzapletz 7 b    
        

    

    

Zoppot, Sdustealle 18 

     

    

   

    

    

   

Riesen- Auswahl der letzten Pariser Zeich- 
nungen von auserlesenem Geschmack 
finden Sie in unserer bedeutenden Spezial- 
Abteilung. Dieée Preise sind verhältnis- 
mäßig niedrig. Ueberzeugen Sie sich! 

Walter & Fleck A.6s. n. 

   

      

  

Behinn 

vach den Osterierien 15. April: 
1. Neus Aublldunge-Nurse jdr Nunfk.Lohrer 

uud -Lchrerinnen rur ninallſehen Prülung 
lubrendl. 

2. Elnzelnlunden und Kurse Iür Erunchtene unil 
XKyder in Eurythmlo. 

3. EiustI. und Klassennnlerricht für Klnvler. 
4. Uaterticht in Sprachtestullung. 
5. Die Tellpahmie an den Chordbungen der Aus- 

Dildupguunböller irt jedem Schüler gentullet. 
Dle Schüle iit angenchlorsen un die Sekllon ſur 

Kwvyt im Gosibernum la Dornach b. Brsel 
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Anthropos. Gesellschatt 
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stutlel. dur ersikisssge Zopnot, audatrage 18 
— erhules vie: 

  

   

  

VMetoris 
Opel 

eltrad 
Semtlicbe Emgtz- und 

Lubehörteile Außberst billig 

Lerben Zmmermann n nree va 
Langgarten 105 ferstki. deutsche Were, Kui. 

Sie am beaten und billig- 

     

  

    

orlbücungz- und Eiotibninns- AHbende! 
linden wiedder nach d. 15. April siatt in: 
Danzig * 
Langiuhr ie, 

  

   

  

           

    

  

   

     
      

     
   

  

  

u. verschiedenen 
Zerpr Wochentagen 

luterersenfen Werden gebeten, Sich schriltlleh im 
Generelsckretrriat au melden, Bennchtichfi, E 

über Zeit eic. eriolgt- Pis zum 15. Apri 
I. A.: M. v. Brederlow 

NEE Iur. 
Rorsu Aber: — 8 Eaehlenee, 
SOLaiO² Fet * 50 matierische 

Frohfemel ahhaiten 

         
    2„* — nlen aueb aul Lelizoblong Kepariert das Fahrratl Hesselbach. 8 Patädi 10 000 DDann sparst Du Aerger. Geld und Krach! Möb el Sölicßergaess E 

KIubm Sbel Gut, erhaltener 

pretswert 

Lcne Hesselbarh-, iee 
in großer Auswahl 

fahrrad- Merhanikermelster ih Sietghengg WeegiütseeTMel, 

Spezialität: 

Lleferung an Beamte Beutlergaſſe 6. 4 Tr. 

LUAAAAAA IIIAAAAA eeieeiee 

Herrenzimmer ii Kunlhes Hein 
Serleeme, ilxt Muuil In Hinehu. 
Klubgarnituren 30 Jahre altrenommierte Firmal Preis- 

      
   

    

       

   
    

     

      

    

   

  

   

    

   

  

    

    
     
       

         

    

   
   

    
    
   
   
   

  

  

     

    
       
     

  

weril Streng reelll Eschgemifh. Bedienung F Soĩas ——— Uite Solarnice, Danzig, II. bdamm 16 21 of be Mauabnme 0 0 Oese 
— Eit an D li 5 * 

illi E . in Chaiselongues Tielerung! Ercbilr Beleupgberal bin: Tiegenhot, Bannboistrabe L. V. U. HVue 521548 Swiner 
2 

angfuhr ohe ü‚ „ 
2 22. Das alEAInA Verrüye Deim Eöhefeinuuft 

Betteudee mates eeethee Lee. — wWi ich- Betigestelle tarung. wobei becnd. betont Wyd. Jahbei 
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2 . U. Wei 322. 2. W. b. Schöneberga. d. xichsel; Oaug,e,1 Sasrtei 

Halteſtelle d. Straßen⸗ 
1 Mandoline, 12ſait. 

EiAi— 1 „iiener, L2reihig, 

     
   

    

      Waschliommoden KReeiüilät und merhohl ulsdiiden Preisen Achtungl —.— AöbotOapsargt. 9& 2 auch gerinmsate Anrahlung und Kleinsie Bei kleinsten, wöchentlichen Raten er⸗ Das moderne 12, verkauft Rubolf Nachttische Raeien bei uns kelnge Rolle spielen ung Kins onpclen Rerren-, Damen-, nach Maß Welerfütenäaßere102 — — ů Sie find E Sie such un inder-Konfektion, Damen-, Her-e tor 576. — 5 Weise Met e, en vüe e, EY . W jecler Art ů amen-Mäntel, Gardinen, Berüge, Ein- iragf u. Pand⸗Bufe. üttl. v. Dmet Meinssüinme Singerfuuet eeee D — * tliegt in v das grohr, allen wulhukannte Möbelhaus Hellige- Gelst- Gasse 92. Velonk. Strase 193. gang Sobannisgalle⸗ 
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Nr. B6 — 20. Jahrgant 3. Velblitt der Variiter Veltsſinne Sonnabend, den 13. April 1929 
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Derisfitig iem Langkopp- Progeß;. 
Der Staatsanwalt ilt nicht zufrieden. 

Dio Staatsanwaltſchaft in Berlin hat gegen das Urteil 
des Erweiterten Schöffengerichts Berlin⸗Schöneberg 'im 
Langkopp⸗Prozeß Berufung eingelegt. Bebanntlich hatte 
das Schöfſengericht entgegen dem Antrage des 1. Staats⸗ 
anwalts Köhler, den Farmer Heinrich Langlepp von der 
Auklage der räuberiſchen Erpreſſung freigeſprochen und ihn 
nur ivegen Bedrohung und Nötigung und unerlaubten 
Waffenbelitzes zu 5 Monaten Gefängnis mit Bewährungs⸗ 
friſt verurtellt. Die Freiſprechung wegen Vergehens gegen 
das Spreugſtoffgeſetz dürſte bei der Berufunasverhandlung 
durch die Staatsanwaltſchaft nicht angefochten werden, da 
von ihr ſelbſt dieſer Anklagepunkt fallengelaſſen worden 
war. Bei der Gerichtsſchreiberei war bisber noch nicht be⸗ 
kannt, ob auch Langkopp Berufung einlegen wird. Das 
dürfte aber, dem Vernehmen nach, geſchehen. Die Be⸗ 
rujungsfriſt länft erſt am nüchſten Montag ab. Auch die 
Rechtsanwälte Langkopps wollen das Urteil des Schöffen⸗ 
gerichts durch Berufung angeſochten haben. Der Langkopp⸗ 
Prozeß wird daher eine Neuauflage vor der Großen Straf⸗ 
kammer des Landgerichts 2 erleben. 

  

Der Teugödie letzter Akt. 
Ein ſechſtes Ovfer. ö‚ 

Deu Perſonen, ihinie einer Familie, ſind, wie ge⸗ 
meldet, vor einigen Tagen bei Babenhauſen, nahe Daxm⸗ 
ltadt, burch einen Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Eiſen⸗ 
bahn ums Leben gekommen. Der Schrankeuwärter, der die 
Schuld an dem Unfall tragen foll, ſitzt in Unterſuchungs⸗ 
haft. Geſtern fuhr das Auto mit den 5 Särgen an ber 
Migaeſchſer e vorbel. Die plötzliche Ertinnerung an das 
Mißgeſchick ſeines Kollegen und an das Unglück erſchütterte 
den Schrankenwärter Ammann, der den Schuldigen abae⸗ 
löſt hatte, ſo ſtark, daß er, ein ſechſtes Opfer der Baben⸗ 
hauſener Trasbdie, vom Schlage getroffen wurde. 

5 Jahoe unſchuldig im Zuchthaus. 
Wiever ein Fehlurteil. 

Der Landwirt Schate aus Lehmke bel Hannover wurde 
1926 wegen Brandſeiftung vom Schwurgericht Lüneburg zu 
vier Jahren Zuchthaus und fünf A Wran Ehrverluſt verurteilt. 
Schate ſoll ſeine eigene Scheune in, Brand geſteckt haben, Eine 
Neviſion des Verurxteilten beim Reichsgericht wurde verworfen. 
Jetzt hob das Schwürgericht Lüneburg im Wlederaufnahme⸗ 
verfahren das erſte Urteil auf und ſprach den Angeklagten frel, 
da ein Beweis für die Brandſtiftung nicht zu erbringen ſei⸗ 
Schate hatte bereits zwei Jahre Zuchthaus verbüßt. 

Sestlch in das Berliner Unterſuchungsgelänauis ein⸗ 
gelſefert. er wegen mehrerer Fememorde von denu Un⸗ 
terſuchnugsrichtern bei den Landgerichten Berlin III und 
Landsberg ſteckbrieflich verfolgte und in Bremerhaven heute 
jrüh von der deutſchen Polizei feſtgenommene chemalige 
Jeldwebel Auguſt Fahlbuſch, der aus Amertka ausgewieſen 

  

worden iſt, iſt mittags 1 Ußr in Berlin eingetroften und 
in das Unterſuchungögefängnis eingelleſert worden. Die 
Vorunterſuchung wird von dem zuſtändigen Unterſuchungs⸗ 
richter, Landgerichtsrat Iung⸗VBeriin, gelührt. Die Ver⸗ 
teibigung liegt in den Händen des Rechtsanwaltes Graf von 
der Gols aus Stettin. 

Exploſton an Vord eines japanlſchen Minenlegers. 
10 Tote, 37 Verletzte. 

Amtlich wird aus Tokio mitgeleilt, daß infolge einer 
Minenexploſion, die ſich vorgeſtern bei einer Uebuna an 
Bord des Minenlogera „Rokolnka“ ereignete, 37 Mann ver⸗ 
letzt wurden. Pas Heck des iſtiekmeſofe wurde vollſtändig 
zerſtört. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Bei der Exploſion des Minenlegers „Koroſuka“ ſind nach 
den endgültigen Feſtſtellungen 10 Mann der Befatzunga ums 
Mibl. naekommen und 97 verletzt worden. Fünf werden ver⸗ 
mißt. 

  

         
Der „Klub des Weſtens“ ausgehoben. 
„Vorgeſtern gelang es ver,Verliner Polizei, vier junge Bur⸗ 

ſchen, die ſeit langem in allen Stadtlellen Berlins ihr Un⸗ 
weſen trieben, feſtzunehmen. Sie gehörten dem „Klub des 
Weſteus“ an, bei vem auch die beiden Räuber aus den Kant⸗ 
Lichtſpielen Mitglieder waren. Die jugendlichen Leute ver⸗ 
trieben ſich den Tag mit Autoſtehlen, Autoſahren, Berauben 
der Geldtäſten an Telephonautomaten, Bewerfen der Paſſanten 
mit Kangummi, Kinobeſuchen und Einbrüchen. Oft machten 
ſie mit geſtohlenen Wagen auf der Straße Wettreunen. Unter 
den Verhafteten vefindet ſich auch ein gewiſſer Karl Weſſel aus 
der Deiben Gnet⸗ der als der Chauffeur feſtgeſtellt wurde, der 
die beiden Kantxäuber geſahren hatte, Die vier jungen Leute, 
die trotz ihrer Jugend ſchon wiederholt mit den Geſetzen in 
Konflikt geraten waren, bezeichnen ſich als „tnorke Jungs“. 
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Gefͤͤlſchte Holdminenahtien an der Pariſer Börſe. 
Wegen des Verkauſs von gefälſchten Aktlen der Lena 

Goldflelds benann geſtern in Paris ein Prozeß, in dem 
In Perſonen angetlagt ſind, Dle Leua (oldkields⸗Gelell⸗ 
ſchaft, ein ſett engliſches, früher ruſfiſches Unternehmen 
war im Jahre ihus gegründet worden, um die Aktieumehr⸗ 
beit des ruſſiſchen Unternehmens Lenakeſd, das Goldberg⸗ 
werke in Rußland vetrieb, zu erwerben. Die Aktlen der 
Gofellſchaft waren in Warſchau zu Tauſenden gefällcht und 
5100 davon an der Aariler Wertpapierbörſe verkauft worden, 
Dle 19 Vermittler, die ſich unnmehr zu verantworten haben, 
erklären, die gefälſchten Stücle in aufem Glauben übernom⸗ 
men und weiter vertrieben zu haben, 

Die Berliner Flugplathprujette. Gelegentlich einer geſtern 
nachmittag im Berliner Rathaus abgehalteuen Prxeſſe⸗ 
beſprechung erörterte Stadtbaurat Dr. Iug. Adler den Zweck 
der verſchiedenen von der Stadt Berlin neben dem Zelitrat⸗ 
flughaſen Tempelhofer Feld geplanten neuen Flugplätze in 
Stagken, Britz und Adlershof und leagte dar, daß die Stadt 
Berlin ſo großen Wert darauf legt, die Dentſche Verſuchs⸗ 
auſtalt für Luftſahrt in Berlin zu erhatten und ihr zu dieſem 
Zweck einen Platz zur Verjügung zu ſtellen. Berlin werde va⸗ 
durch immer mehr Zentrum der Flugzeuginduſtrie werden 
und dadurch werde einer großen Anzahl von Arbeitern Be⸗ 
ſchäftigung gegeben. 

Schreckensfahrt eines Antobus. 
Auf der Autobuslinie Eſſen—Schonnebeck er⸗ 
eignete ſich, wie bereits gemeldet, ein folgen⸗ 
ſchweres Unglück. Aus bisber unauſgeklär⸗ 
ter Urſache ſuhr ein mit neun Perlonen be⸗ 
ſetzter Autobus gegen das Geländer der Zey. 
pelinbrücke bei Frillendorf und ſtürzte, 10. 
Meter tiefſ auf die darüunter befindlichen 
Bahngleiſe, Der Wagen wurde zertrümmert 
Und alle Inſaſſen ſchwer verletzt. Nur durch 
die Geiſtesßgegenwart des Chauffeurs wurde 
noch größeres Unglück abgewandt. Obwohl 
ſelbſt ſchwer verletzt, hattée er doch uoch die 
elſtesgegenwart, ſich zum Bahnwärter zu 
ſchleppen, und die Sperrung der Strecke, ſo⸗ 
wie die Alarmierung der Feuerwehr zu ver⸗ 
aulaſſen, worauf er infolge der ſchweren 
Blutberluſte bewußtlos zuſammenbrach. — 

Unſer Bild zeigt die Unfallſtätte. 

    

50000 Mast Lohngelder geraubt. 
Von unbekannten Tätern. 

Als Freitag abend 10 Uhr auſ der Zeche Concordia bei 
Oberhanſen die, Nachtſchicht ausgelöhnt werden ſollte, 
drangen einige Unbekannte in die Auszahlungshalle ein, 
warfen dem dienſttnenden Meamten Pfeſſer in die, Augen 
und ergriffen mit der Kaſſe die Flucht. Der Vorſall ſpielte 
ſich mit eluer derarlinen Geſchwindigkeit ab, daß die beiden 
Kontrollbeamten leine Zeit zum Eingreifen fanden, Das 
ſofort alarmierte Ueberfallkommando vermochte trotz eifrigen 
Sucheus keinerlei Spur der Räuber zu entdecken. Die halbe 
Belegſchaft der Schächte IV und L konnte deshalb geſtern 
abend ihren Lohn nicht erhalten. Die geraubte Summe 
dürſte insgeſamt 30 000 Mark betragen. 

  

  

Auch Sie haben das Bestreben, das Ange- 

nehme mit dem Nützlichen zu verbinden. 

Prüfen Sie einmal, wie leicht Sie es Kõnnen, 

wenn Sie für alle Zwecke häuslicher   

Reinigung nur Persil verwenden. ů 85 

Persil leistet gründlichste Reinigung bei 

schonendster Wirkungsweise, es tötet alle 

Kranlheitskeime und gibt allem Frische und — 
höchste Sauberkeit. Persiſ erleichtert der 

Hausfrau das Tagewerk und macht ihr das LE 

Leben angenehmer. 

  

            

  

  

  

  

  

  

  

  
  

    

 



Der Sport am Sonuitag. 
Und weiter Serlenſpiele. 

Dle Frühlahrsrunde der Arbeiterſportler kindet ntit folgenden Treiſen am Sonntag ihre Fortſehung. 
n der A-ftlaffe ſplelen: ů 

Dansch, gegen Ollva] um 3.30 Uhr H. E, 1I1. 
Vorwärts 1 Ga, Anglei, Ium ſo.80 Uhr Ertelpl, ů 
Dlebelden Neniſuge in der A⸗Klaſſo — Juniſtadt und Oliva — 

lollen hler den Veweis llefern, daß ſie in dleſer Klaſſe beſtehen 
können. Im erſlen Treffen ſolt allerdiugs Danzig Sieger wer⸗ 
deil. Der zweite Kampf ill vollkammen offen. Ein Steg der Jungſtädter iſt nicht ansgeſchloßfen. 

Iu ber H B.Klaſſe iſt ein Treſſen Schidlih! gegen Troyl ! Uin, 2.30 Uhr in Schldlitz angeſeht, Für den Sleher vorausſagen iſt ſchwierlg. Die anderen Kiaffen jind wie ſolgl boſchäftigt. 
IKiaſſe Freihelt 0 ei Vorwärts II Um 2.0 Uühr (Heu⸗ 

bude). II⸗Mlaſſe Stern hen Walddorf „ um 0 Uhr Uheüpiſe Laugfuhr JI gegen Vallc 1 um 10.30 
hr. (§, E, II). 

10. Milh- Danzig III gegen, Trutenau T äum 10,0 Uhr (H. E. III), Brentau 1 gehen Vürgerwieſen, IT um 10.0 Uhr (Brentau), Scr, III geſſen Oltva IT um ! Uhr (Heubube), W.ſklaſſe: Trutenan Tt gegen Zoppot 11 um 2.30 Uhr 
(Trirtenan). 

Juhend 1: Slern I gehen Dauzig I um 9 Uhr (Kampfbahn), Fichtenl gegen Oliva 1 um 3.30 Uhr (Ohra) — Jugend TI: Fichle 3l ſſecßen, Slern IT:. 10,0 lihr [Ohra), — Kunben: 51 I ſlegen Vorivärts I um 10 Uhr (Ohra) Schidlih gegen Vallie Umnt 0)( Dilhh Langfuhr geßjen Freiheil um h. Uhr (H. E. ů. 

Die Hanbballer rühren ſich 
und beginnen mit 2 Trofſen ihre Seric. Es ſpielen: 

Fichlee gegen Stern FP um 2.330 Uhr (Ohra). 
Danzig I1 gegen Langſuhr IF'um 2.80 Uhr (H. E. II1). 

Boxkampfabend im Schlitzenhaus. 
Die Sporkableiluug der Danzinger Schupo hat am heutigen Fonnabend im Schüzenhailje Vorer aus Brandenburg und Königsberg zu Gnſt. Jusbeſondere dürfte die Be⸗ egnung mit den, Brandenburgern inlereſſieren. Die Gäſte aus dem ůeſten heichicen nur die ſchwereren Gewichle. Im Weltergewichl ſollle Anders (Vrandenburg), dor berkits intruationol hervorgetreten iſt, Krauſe (Danzig) ſchlagen können. Kit ler (Brandenburg) iſt ſchwerer als ſein Gegner Dunlel (Danzig), aljo elwas im Vorteil. In Holbſchwergewicht wird der weſtdeulſche Meiſter 1928 Wintgen Vrandenbürg) dem Danziger Arundt gegenüber⸗ ſtehen. Haaje (Danzig) wird im Schworgewicht gegen den jüd⸗ aſtdeutſchen Meiſter 1928 Stria (Brandenburg) beweiſen mütſſen, daß er zur erſten Klaſſe gehört. In den Kümpfen gegen die Königsberger ſollten die Danziger ſtegreich bleiben.   

Gliückauß zur Kartelliaguag. 
lung des Arbeiter⸗Kartells für Geiſtes und 

enainerſemn nſeeiulkur Panzig. 

Das Arbeiter⸗Kartell für, Geiſtes⸗ 
tritt, morgen, vormittags 8 Uhr, im 
EüüüiA Genera 
orbnüng iſt wie K•0 feſtgelebl, 1. Bericht. 2. Anträge, 3. Wah 4. Seſſtohng des Beilrageß. 5. Verſchledenes. 

Die Cütwicklung, des Arbeitertartells hat ſich in den letzten 
Jahren nur in günſtigen Vahnen bewegt. Es iſt zu hoffen, daß 
ſich. die, Delegterlen der morgigen, Kartelltagung wiedetum von edem kleinlichen, Parteiegoismns freimachen und die Beſchlüſſe 
aſſen werden, die dem Geſamtwohl dienlich ſind. Insbeſondere 
ilt es, den Vereinen auf dem Lande erhöhtes 

K boeterchie zuzuwenden, Schwer haben die Arbeiter⸗Kuliur- und⸗ 
Sportvereine im Werder, inl der Nioderung und auf der Höhe um ihre Exiſtenz zu kämpfen. Sie n ſtüben, follte eine der Haupit⸗ arbelten der Kartelldelcgierten ſein. Erſreulicherweiſe hal ſich das Lundlartelt in Tiegenhof, nachdem dort eine andere Leitung ans Rudor Lelemnen ſſe als lebensfähig erwieſen. Eine engere Zuſammenarbeit mit dem Stadtkartell Seſhiß ſich jedoch als zweck⸗ mäßtg erwelſen. Dabei braucht die Ee⸗ bſtändigkeit des Land⸗ kartells nicht angge, zu werden. Im welteren dürfte es ſich empfehien, den Behörden eiwas mehr Verſländuls für den Ar: ban ille abzuringen. Oberſter Grundfatz für die Kartelldele⸗ Lierton, ollle es unch ſeih, durch Arrangierung gemeinſamer Hucter ioranſtaltungen der Veſſentlichteit die Stärle der Arbeiter⸗ Kultur⸗ und Sportbewegung vor Augen zu führen. 

42732 Beſucher der Kumpfbahn Niederſtabt. 
Anlage eines Schwimmlehrbeckens und Sonnenbabes. 
Die Kampfbahn Niederſtadt wies in ber Saſſon 1028 elne Zahl von 42 732 Beſuchern auf. Der weſentliche Teil Hehne Beſucher enlſällt anf die ausgegebenen Einzel⸗, Zehner, und Dauerkarten, den Reſt ſtellen dle 10 Lehrgünge auf verſchledenen Sportgebleten, die auf der Kampfbahn Klederſtadt im vorigen Jahre téeils von der Geſchäftsſtelle für Leibesübungen, teils von den Sportverbänden veran⸗ ſtaltet worden find. 
Die tägliche Beſucherzahl betrug durchſchnittlich 415 Per⸗ ſonen, während der Sommerſalſon. Außerdem fanben auf ber, Kampfbahn Niederſtadt 10 größere Veranſtaltungen ſtatt, zum Teil mit anſehnlichen Zuſchauermengen (bis zu 5900).4 Bet dieſen Veranſtaltungen waren im ganzen 5628 Ausübende und 12946 Zuſchauer zu verzeichnen. Die Ge⸗ ſamtſreguenz der Kampfbahn Niederſtadt iſt damitk auf 02276 Perſonen geſtiegen, was einer Vermehrung von rund 4000 gegen das Vorjahr entſpricht. 
Durch den Bau eines flachen Schwimmlehrbeckens, der bereits begonnen hat und ſlilr die Sommerſaiſon 1020 ver⸗ ſtiabar ſein ſoll und die Anlage eines Sonnenbades wird in dieſem Jahre die Beſucherzahl der Kampfbahjn Nieberſtadt ſicher weiter wachſen. 

Vollstagsgebäude zu ſeiner. 

ien. 

  

uUnd Körperlultur Danzig. 

verſammlung.zuſammen. Die Hachen. 

  

K. 0.-Tag in Köln. 
Dübbers ſchlänt Hulſtaert k. v. 

Der Boxtampfabend der Winterſaiſon der Rheinland⸗ balle brachte dem Beranſtalter um Freitag wieber ein aus⸗ verkauftes Haus. Im Einleitungskreffen war der Kölner Febergewichtler Dübbers dem Belgter⸗Hulſtaert ſehr über⸗ legen. Ein ſchwerer rechter Leberhoken brachte in der 2. Runde Dübbers den k.o.⸗Sieg. 
Ernſt Gühring ſieat nach Punkten über Eaon Stief⸗Verlin. 

Im folgenden Treffen lieferten ſich die Schwergewichte Ernſt Gühring⸗Stuttgart 1152 Pfund) und Egon Stief⸗ Berlin (100 Pfund) einen miitleren Kampf. Gühring ge⸗ wann nach Punkten. 

Hein Domgörgen ſchläat Billy Adair k. o. 
Der deutſche Mittelgewichtsmeiſter, Hein Ouymgörgen, 

befand ſich vor dem ſchlagſtarken Engläuder Billy Adakr in der J. Runde taktiſch richtig auf dem Rückzuge, jammelte leboch ſpäter Punkt für Punkt. Ein rechter Lebenbaken des ſtblners in der 5. Runde hinterließ dentliche Wirkung bei dem u Seraden; der in der 5, Runde durch einen genauen 
rechten Geraden das erſte Mal bis 6 und wenig ſpäter noch Linmal bis 8 zu Boden mußte. Faſt mit dem Beginn der 7,. Runde ſchickte Domgörgen ſeinen Gegner abermals durch einen rechten Geraden für blie Zeit zu Boden. 

Hein Müllers Punktßea über Daniels. 
Einen ſelten ſpannenden Verlauf nahm der Hauptfampf zwiſchen, dem deutſchen Halbſchwergewichtler, Hein Müller⸗ Köln (160 Pfund), und dem Engländer Gibfon Daniels (170 Pſund), r Deutſche lieferte einen ſeiner beſten Kämpfe und ſein hervorragendes techniſches Köünnen flührke ihn. zu einem verdienten Punllſiege. 

Heeſer k.⸗o.Sieger über Hülſebuß⸗ 
Der, Schlußlampſ des Abends führle die Halbſchwer⸗ 

gewichtler Hein Heefer⸗Koblenz und uüllebußß⸗Bremen zu⸗ ſammen, Der lebbaft durchgefüͤbrte Kampf ſah meiſt den ſtarken Koblenzer im Vorteil, der dann auch in der 7. Runde burch techniſchen t. o. ſiegte. 

Turnfeſt in Meuteich). 
Am Eonnlag, dem 14. d. M., abends 7 Uhr, veranſtaltet der 

Freie Turn⸗ und Sportverein Neuteich im Schützenhaus da⸗ 
ſeloſt ein Turnſeſt. Die Feſtfolge, den Vorhältniſſen entſprechend 
Muübrmen Wlehe joll und wird in ſeder Veziehung den Geiſt der 
modernen Arbeiterlörperpfleße almen. Mit Mapldt Konzertſtücken 
und dem Vorſpruch „Wir ſtohen am Brückenkopf der neuen Zeit“, 
wird das Proßramm eingeleitet. Vierauf folgt das Gerätetürnen 
des gaſtgebenden Vereins und der auswärtigen, u. a, Danziger 
Turngäſte. Ein Theaterſtück iſt ebenfalls vorgejehen. Ein Feſtball 
wird das Feſt beſchließen. Eintrilt gegen Wülcdung Der Vor⸗ 
tand hat alles geian, um das gute Gelingen dieſer? eranſtaltung 
icherzuſtellen. 

  

  

       
  

Trojauer, Schwärmer und antihe Journaliſten. 
Berliner Theater. 

Man hat por Jahren von Curt Corrinth ſeltſame, elſtatiſch überſpitzte Novellen geleſen, voll von erotiſch⸗geiſtigen Tu⸗ multen, Im expreſſtoniſtiſchen Sprachgewand. Nach Jahren Schweigens bringt Corrinth jetzt im Theater der Volksbühne am Bülvwplatz ein Theaterſtück heraus, das ſich von Cor⸗ rinths früheren Arbeiten ebenſo ꝛinterſcheidet wie etwa Haſeueclevers „Sohn“ von ſeinem „Beſſeren Herrn“. Eine handfeſte, konkrete, im herkömmlich naturaliſtiſchen Stil ge⸗ zimmerte, bühnenwirkſame Theaterſache: Trojaner.“ Wenn ihm Lampel mit feiner Erziehungshaus⸗Revolte nicht zuvorgekommen wäre, hätte er ſie vielleicht „Revolte im Gumnaſium“ genannt. Sieben Sekundaner, änſammenge⸗ ſchloſſen in der Geheimverbindung „Trojaner“ verichworen auf unbedingte Kameradſchaft nud Treue, ſetzen ſich für ihren von einem völkiſchen militariſtiſchen Oberlehrer ſchikanierten jüdiſchen Kamerar en eiu⸗ cmpören ſich, verlaffen die Sthule, gehen in die Wälder, ſchreiben Ultimaten an die Lehrer, ver⸗ laugen Rehabilitierung ihres Kameraden. Es kommt zu einem kleinen Aufruhr in der Stadt; die Proletarier ſumpa⸗ thiſieren mit den Trojauern. Der Kampf der Jungens um „uünbedingtes Recht“ wird aber durch die Unüberkegtheit eines ßeer Jbra der ſich am bürgerlichen Eigentum pergreift, ver⸗ ſaut'. Sie müſſen kapitulieren; die Spietßbürger, Schul⸗ ibreßt ün Polißziſten en, baß ber.d. Der Rädelsführer er⸗ i 1u, um zu ßeigen, daß. der Kampf ein idealiſti ernſter und ſelbſtloſer war. 0 WVeaniſiſher, Man denkt an Speyers ⸗Kampf der Tertig“, an Franks Räuberbande“, an Sthillers „Räuber“. Die Vaterſchaft die⸗ ſer Vorläufer läßt ſich auch keinen Augenblick lengnen. Aber ceeſteckt junges Feuer in dem ideologiſchen Stück, es iſt aut gehaut, die Tikuren ſiud aeſtaltet, die Geſinnung ſchön und menſchlich; ein brauchbares Jolksſtück. beſucher brachen immer wieder in hellen Beifall aus: wenn es gegen Spießer, Schulmeiſter und Poliziſten ging. Fritz Holl inſzenierte die Sache bunt und flott mit den bewährten Schauſpielerkräften der Volksbühne und mit einer Schar hingegeben ſpfelender Aungens. — — Das unter Seitung eines neuen Theaterunternehmers, Panl Gordon. erperimentierende „Theater in der Stadt“ hat bisher jchwere Niederlagen exlebi, zuletzt mit dem klindlichen Mach⸗ werk eines Ruſſen Tichtſchegloff „Kampf im Schnee“, der ſeeliſchen, geiſtigen und ſexuellen Auseinanderſetzung zwiſchen einem Bolſchewiken urd einer Lady, die der ruſſi i Winter in it 
ů Sie lernen ſich Keben und wolleu zuſammenbleiben. Aber als die mondänen Begleiter der Ladv wieder aunftauchen und mit ihnen die weſt⸗ liche Ziviliſation. gewinnt der Seſten Sieder die Ueberhand. 
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      Ein intereſſantes Thema, aber völlig unzulänglich geſtaltet. Mit dem neueſten Verſuch jedoch hat ſich das Theater literariſch rehabilitiert. Unter der Regie des ebenſo fanatiſchen wie pro⸗ blematiſchen Jo Lherman brachte es ein Buchdrama Robert Muſils beraus „Die Schwärmer“. Muſil proteſtierte zwar gegen die Aufführung, die ſchon von großen Bühnen erwogen aber nie gewagt wurde — das Drama wurde ſchon vor acht Jahren gedruckt —: aber ſic wurde zweifellos dem ſchwierigen Wert gerecht, ſoweit das überbaupt möglich war, nach der nötigen Streichung von faſt zwei Dritteln. „Die Schwärmer“ ſind kein zulunftsweiſendes Werk, vielmchr ein kühner und konſcquenter Abſchluß einer Cpoche, des Individualismus. Die Handlung beſteht aus den, hauptſächlich erotiſchen, Beziehun⸗ gen zwiſchen cinigen intellektuellen Menſchen und gipfelt in deren völliger pfuchologiſcher Auſflöſung. Hier gehen Menſchen mit einander um, die nur mit der gegenſeitigen pſychoanalyti⸗ ſchen Zerfaſerung beſchäftigt ſind, Träumer, Grübler, Ser⸗ grübler des Nächſten und ihrer ſelbſt, Untergangsmenſchen, Lebenszuſchauer, die das Wiſſen um die Dinge, um die Zwiſchendinge lähmt, handlungsunfähig macht. Hier hört das Leben auf. Die Sackgaſſe des intellektuellen, pivchologiſierenden Individualismus. 

Das ktaatliche Schillertheater gab dem allzu produktiven Hans Joſe Rehfiſch, bisher mit „Zeitſtücken“ beſchäftigt, Ge⸗ legenheit, eine hifloriſche Angelegenheit auf die Bühne zu ſtellen: „Pietro Aretino“, die Geſchichte vom Gliick und Ende des großen Pamphletiſten Pietro Aretino von Venedig, der im- Mittelalter ſo eiwas wie die heutige „ſiebente Groß⸗ macht“, die Preſſe, darſtellte. Durch das Miitel der Hiſtorie Hentiges zu zeigen und zu treſſen, inſonderheit das Phänomen Preſſe. könnte ein Verdienſt ſein. Aber Rehfiſch benutzte dieſen Vorwurf nur als Geranke um ein anderes Problem. Aretinv, der Genießer, der Epikurder verliebt ſich in ein junges from⸗ mes Mäbchen, eine Asketin, Vertreterin der himmliſchen Liebe. Nun ſtehen Fleiſchlichkeit und Irdiſchkeit gegen Askeſe und Veuſcitigteit. In gegenſeitiger Durchdringung wird der dies⸗ ſritige Aretino zum Ksketen und an die unirdiſche Perina rührt das Fleiſch. Beide gehen zugrundc, weil ſie lieben. Rehfiſch hat das mit groben Effektmitteln und Kuliſſenreißereien ge⸗ ſtaltet, die in einem böſen Mißverhältnis Zu der Zartheit des eigentlichen Themäs ſtanden. Es wäre Rehliſch dringend zu empfehlen. wieder zu jeinen Zeitſtücken à Iln Kozzia“ zurück⸗ zulehren v — 
* 

Tingwolftadt in Berlin. 
Vor einigen Jahren brachte Marieluiſe Fleißer, eine dreipig⸗ jährige Ingulſtädterin. ein ähßnliches Stück⸗ „Fegejeuer in Iygvi- adt; dazwiſchen einige Novellen von feltiam urwüchſiger Abſei⸗ tigleit. Novellen wie Bühnenſtücke der Fleißer kehandeln 

  

  

* 

       

keinen Abbruch, 

  alle 

     
   

    
  

               denſelben Stoff: das Liebesleben bayeriſcher Dienſtmädchen, Sol⸗ daten, Handwerler, Spießer; ſie malen alle betulich, mit faſt un⸗ heimlicher Beobachlungskraft und Einfüthlungsgabe jene dumpſſenti⸗ mentale, muffig⸗Urwüchſige Atmoſphäre des vorkriegszeitlichen, bäuriſch⸗kleinbürgerlichen ſüdlichen Bayern. 
Das neue Stück Marielliſe Fleißers in der Form von neun loſen Bildern, „Pioniere in Ingolſtadt“, erzählt melancholiich., volksliedhaft, im alten, naturaliſtiſchen Schwankton, von der Liebe des Dienſtmädchens Berta zu einem muskelprotzigen, bauernſchäd⸗ ligen Soldaten und von ihrer Entjungſerung. Dazwiſchen hin⸗ durch ſchlingt ſich die Nebengeſchichte vom phbertätiſchen Drang des troddeligen Spießerſohnes Fabrian Bente zu demſelben Dienſt⸗ mädchen Berta, das der Spießervater Benke als zu jolchem Zwecke vorbeſtimmten Familienbeſitz betrachiet, und ferner, andeutungs⸗ weiſe, die Geſchichte von der Wandlung des ſtellungsloſen, ge⸗ weckteren Dienſtmädchens Alma zur Dirne. Mit unerſchrockenem Freimut malt die ſcharfſichtige, ſprachgeniale Dichterin die Dinge und Menſchen ihrer Heimat wie ſie ſind und waren; mit Tſching⸗ 

dara⸗Militärmuſik und Tanzboden⸗Gedudel als Kupplern. mit dem Bretterverſchlag „Für Männer“, hinter dem ſie die „Wacht äm 
Rhein“ ſingen, mit den abendlichen Bänken, auf denen die Pioniere ſich fortpflanzen, mit einem Friedhof, auf den ſich Liebespaare zu demſelben Zwecke flüchten, mit brutalem Kaſernenhof⸗Drill, mit ipießig verbogenen, mit animaliſch gehetzten, dumpf gehemmien, jozial eingeklemmten Menſchen. Sie ninmmt ſich kein Blatt vor den Mund, läßt die Menſchen an der bayeriſchen Donau ſprechen, 
wie ihnen der Schnabel gewachſen und verwachjen iſt. Das erregte 
aber bei der Verliner Polizei Anſtoß: und ſie legte der Direltion des Theaters am Schifibanerdamm nahe, die allzu derben Stellen 
zu ſtreichen, desgleichen die Friedhofsfzene, widrigenfalls ſie ſich 
gezwungen fähe, das Stück zu verbieten. So lam es, daß die 
Verliner Republikaner eine gereinigte Faſſung der „Pioniere“ zu. ſehen kriegten. Das tut zwar dem Stück Marielniſe Fleißers 

wohl aber dem Renommee iowohl der Repubtik, als beionders des Berliner Polizeipräſidiums. — Leider fehlt Marieluiſe Fleißer die dramatiſche Fauſt; ſie iſt die typiſche Epikerin, Ropelliſtin. Zuſtandsmalerin. Als ſolche iſt 
ſie mehr als begabt; ihre Noveilen zeigen Züge von Geniglität. 
Ihr Slück beſitzt über den Wert als ehrlicher, echter volkstümlicher Schwank hinaus noch Wert als Kulturdokument eines Landſtriches, als wertvoller, klärender Beitrag zur Pfychologie ſüdbayeriſcher 
Abſeitigkeit in heutigen kulturellen und politiſchen Dingen. 

Der Regiſſeur Jakob Geis brachte eindringlich nakuraliſtiſche Bilder auf die Szene und war nuch den Darſtellern — Hilde 
Körber als Berta, Lotte Lenia als Alma — ein ſüddeutich enp⸗ findender, Süümpmr Lenker; leider zerdehnte er das an ſich behutjame Tempo des Stückes in den letzten Bildern anzu ſehr. Der in der erſten Aufführung mit völkiſchen und muckeriſchen Störimgen gemengte ſtarke Beiſall wurde in der zweiten — ge⸗ reinigten — Aufführung eur ein“eitlichen Zuſtimmung. ů — — deinz Eisgruber.



Maltet dlen Hieß5! / Von Olaf Bouterweck. 
Staubig und endlos dehnte ſich vie Straße. Arnold Birner beſchattete mit der Hand die ſchmerzenden Augen. Wie das flirrte und flimmerte! Das kam von der Litze — und vom Hunger —. Heute war nun ſchon der zweite Tag, an dem er nichts negeſſen hatte. Dieſe Luſt ... wie in einem Backofen — dachte er mit müdem Hirn. Verflucht — warum machte er nicht endlich Schluß! 

„„Dreiundachtziga!“ las er mit blinzeluden Augen. Noch zehn Häuſer weiter — da mußte das Gebäude ſein. Mit einem Ruck biieb er ſtehen. Sah an Aoh herunter. Pa — es war jſa wecklos, mit diefem ſchäbigen Anzug hin⸗ zugehen. Er kannte bas: 
„„; So, ja — ahem — Sie ſind Herr Birner, det ſich um die Stellung beworben hatt. Ja, das heitzt, eigentii —— und hier flog dann regelmäßig jener muſternde Blick über ihn hin, der ſein Blut nach Gewalt ſchreien machte. Ein Blick, der aus gehäſſigen * ober hochmütig⸗blitzenvem Mo⸗ nolel ſeine äußere Hülle gewiſſermatzen zu ſezieren ſchien. — Ligentlich — ahem — iſt die Stelle ſchon beſetzt... Mal ſehen ... kommen vielleicht noch auf Sie zurück — tja!“ E eufel — war das ein Hundelebenl, Nein, er ging 1 n ů 
Poel kam Leben u Ziat ausgemergelte Geſtalt, Gierig büchle er ſich, Hob einen SWerireenene auſ. Klemmte den ſchmierigen Fund zwiſchen die trockenen Lippen. Kramte mit ängſtlicher Häft in allen Taſchen — Da, endlich: Strelchhölzer! Mit bilterer Ironie zählie er: funf, ſechs, fieben Stiick! Sleben berbenberl Das letzte, was ihn och mit der Külturwelt erband. 
Der langentbehrte Nilotingenuß velebte ihn, Erfüllte ſelne Zcele mit freundlicheren Bildern. Neue vage Hoffnungen um⸗ gaulelten ihn. Kuch ein ſchäbiger, dreckiger igarrenſtummel bermag eine Brlicke zu ſchlagen zwiſchen Nicht⸗mehr⸗fein⸗wollen und neuem Lebenswillen. 
Torkelnd war er wettergegangen. Da drüben im grellen Sonuenlicht blinkte die Hausnummer 53. Und genau unter bleſer Nummer ſtand der Fabrikportter. Er füllte mit ſeiner breiten wuchtigen Kſiec faſt den ganzen Eingang aus. In ſeinem ſeiſten Geſicht ſpicgelte ſich Macht und Würde, und ſeine blaue Unlform mit den blitzenden Metallknöpfen deutete die Wichtigkeii dieſes Mannes an. Seiner eigenen Meinung nach, lam er Hlere hinter dem Direktor, denn ſchließlich beſtimmte er, wer hier aus⸗ und ant Virne hatte. 
Einen Augenblick ſtand Birner Anfecplügſig, Sollte er hin⸗ eingehen und es noch einmal verſuchen? Wenn er die Arbeit betam, hatte die Not ein Ende. Ah — ſich jeden Tag ſatteffen kännen; wieder einmal in einem welßbezogenen Bett ſchlaßen zu dürfen, ſtatt im Aſyl für Obdachlofe; nicht jeden Tag aufs müſß ſich die Erfüllung des kleinſten Wurſches verſagen zu 

unllſſen. g 
Alles hatte er verſucht — und alles war umſonſt geweſen! Gewalt] ſchrie es in ihm. Verſuch es doch einmal mit der Gewalt! Was hatte er nun noch zu verkleren! Ein Eria mochte die Hand lecken, die ihm das Fell blutig ſchlug. Er war kein Hund. Er wollte die Zähne eigen. „* Der Portier ſah mißtrauit 5 an Birners, ſchäbigem Anzu berunter. Er ließ ihn bis auf drei Schritte, herankommen un fragte dann in barſchem Ton: „Sie wünſchen?“ „Ich lomme vom Arbeitsnachiväts .., wegen der Stelle als Hausdiener — — —“ Birner würgte jedes Wort einzeln her⸗ vor. Hunger und Durſt hatten ſeine Kehle ausgebörrt. Seine Zunge war hart und trocken wie Leder. ů 
„Schein ?l“CZ. * 

Her Poriſ 6 pft duldig mit dem Fuß auſ: „H5. er Portier ſtampfte ungeduldig mit dem Fuß auf: „Herr⸗ gott! Den Schein vom rbeitsnachweis!“ Er warf einen flüchtigen Blick auf das Papier; dann ging er in ſeine Pförtnerloge und gab Virner eine Blechmarke. „Gehen Sie bier zwei Treppen hinauf und melden ſich bei dem Obermeiſter Bröſicke . Die Marke wird hier nachher wieder abgegeben, verſtanden?!“ 
Birner nickte und ſtieg mühſam in den zweiten Stock hin⸗ cuj. Er kam in einen langen Korridor. Eichend ſah er ſich um. Ein vorübergehendes Mädchen wies ihn an die richtige Tür 
Der Obermeiſter blätterte zrterget in den ihm über⸗ gebenden Zeugniſſen. Dann jah er Birner prüf⸗nd an: „Wie ich auis, biefen Zeugniſſen erſehe, ſind Sie Kaufmann?“ O!“ 
Va, warum bleiben Sie denn nicht in Ihrem Beruf?“ Birner ballte heimlich die Hände. „Weil ich mich bereits 105 vierzehn Monaten vergeblich um eine ſolche Stelle bemüht abe ...“ 
„So — hm — tja, wir ſuchen einen Hausdiener für ſchwere Arbeiten ... ich glaube nicht, daß Sie dieſen Anforderungen gewachſen ſind — — —“ 

ů0 n ſiei⸗ Lernehme jede Arbeit — ſelbſt die ſchwerſte und jchmutzigſte! 
Deß Obermeiſters ſpöttiſcher Blick glitt, über Birners abge⸗ 

magerte Geſtalt und über ſeine eckigen ſchimalen Schultern — als ob er lein zum Kauf angebotenes Pferd beſichtige — und blieb endlich an den weißen, ſeinknochigen Händen des Be⸗ werbers hängen. „Tja, 
Ihre Adreſſe notieren.. Wir kommen vielleicht noch auf 
Sie zurück — — —“ 

Birner würgte an einer Bitte; aber ſeine Kehle war heiß und trocken; er brachte kein Wort Wieun, Vor ſeinen Augen kanzten rote Kreiſe und in der Schläfengegend ſühlte er einen Hiuunern Schmerz. Er drehte ſich um und verließ wortlos das immer. 
Draußen auf dem Korridor mußte er Urt an die Wand lehnen — ſo elend fühlte er ſich. Wieder kam das Mädchen 

vorbei. Mitleidig ſah ſie ihn an. ů 
„Waſſer!“ flüſterte er heiſer. „Wo kann ich —-— —“ 
„Die Waſſerleitung iſt hinten im Waſchraum .. die letzte Tür rechts, bitte!“ ů 

Das gab ihm neue Kraft. Gierig ſog er das belebende Naß in ſich hinein. Er kühlte ſich das heiße Geſicht, die Hände 
Als er durch den langen Korridor zurück, ED kam er an 

einer offenſtehenden Tür vorbei. Unwillkürlich blie 
Sein Herz begaun pfötzlich wie raſend zu klopfen, 
den wilden Rhythmus bis in den Hals hinauf ſpürte. Dort — dort auf dem Tiſch lagen mehrere Haufen gebündelter Bank⸗ noten! ů ů 

Schen ſah er ſich um Auf dem Korridor war niemand zu ſehen. Mit zitternden Knien trat er näher. Gierig flog ſein Blick über das viele Geld... Irrte mit Blitzesſchnelle burch den Raum. „„* 
Am Fenſter ſaß eine Stenotypiſtin, die eili auf der Schreib⸗ 

maſchine klapperte; ſie hatte Birner nicht jemerkt, denn ſie 

Frößliche Geſichter, 

Herr — Herr Dirner, ich werde mir 

i Damit wandte er ſich wieder ſeinen Arbeiten zu, die er bei Birners Eintritt unterbrochen hatte. 

b er ſtehen. 
ſor vaßer 

ſaß mit dem Rücken zur Tür. Einige Sekunden ſtand Biruer Uiſchlüſſig auf der Schwelle. In ſeinen Ohren vegann es zit ſaufen .. 
Das Klappern der Schreibinaſchine ert ſchien ihm wie das dröhnende Rauſchen eines Walſerfalles. 0 ‚ Irgend etwas Fremdes war üwer ihn getommen; das ſchaltete jeinen, Willen aus . . trieb ihn vorwärts Er duckte ſich, machte zwei, brei ſchleichende Schritte .., fühlte lniſternbes Papier in den eiskalten Händen .. raſte wenige Augenblicke ſpäter durch den Korridor 

„Auf der Treppe kehrie Ihur dlie Beſinnung zurück. Er ging plötlich langſamer, bemühte ſch, ſeine ungeheure Erregung ‚u verbergen, während ſeine Finger ſich in der Taſche um die Banknoten krallten. en Salaßei gelangte er an den Ausgang. Mit ſchnellen Schritten Aing er an der Pförtnerloge vorbei. Jebi — endlicht — ſtand er auf der Straße. Da hörte er hinter ſich einen raſchen, wuchtigen Schritt. „Hedal Ste .. junger Mann!“ Der Portier kam hinter ihn her, winkte mit dber dand. 
,Birners Herz fetzte vor Schrect einige Schläge aus. Im nächſten Moment rannte er mit gewaltigen Sprüngen die 

Aunertufſt iu, der Portier th erblüfft ſah, der Portier ihm nach. Er hatte nur ſeine Blechmarke buriGbien wollen 0 5 Selten war Birner in ſeinem' Leben o gelaufen wie in dieſen Minuten. Viele tauſend Mark mußten es ſein, die er in der Taſche hatte, und der Heſitz dleſer ihm phantaſtiſch er⸗ ſcheinenden Summe verlieh leinets unterernährten und ausge⸗ mergelten Körper ungeahnte Kräfte. — Doch als er an der nächſten Straßenkreuz ng um die Ecke bog, rutſchte er aus; er flel mit dem Koßpf gegen das Gltter eines vorgartens, 

„„TFirmtan hatte ſich damals elnen freien Nachmittag von ſeinem Meiſter erbettelt und halte ihn, weil er ſehr geſchickt und anſtelllg war im Holiſchnitzen ohne welteres erhalten. Melſter Pirkmayr konnie ihn auch anſonſten fehr gut leiden, pynn er auch mauchmal mit abſonderlichen, waghalfigen Ideen kam, dann lächelte er auf eine ihm ganz eigentümliche Art und meinte, baß jſeder Menſch etwas hätte, das nicht ganz vernünftig wäre und ein bißchen verrüͤckt ſel. „‚ miiuſch dix viel Vergnügen,“ rief er ihm nach, „und um ſteben iſt Eſſenssolt!“ 
3. Firmitan ſchlug abſichtlich den Weg nach der Stadt ein, er ſpaklerte durch die Gaſſen und da es ein Wochentag war, ſtand alles an der Arbeit unb rackerle ſich den den Poren. lind gerade das interefſterte ihn, und gab ihm ein wohliges Gefſühl, denn Sonntags ging alles in Feier⸗ Lürmenenn, die Glocken länteten in lauten Triolen von ben Türmen und in den Gaſtſtuben gab es ſchon vormittags 

Schweiß aus 

Aber wochentags, meinte PFirmiau, konnt⸗ ten nur Herren ſpazieren gehen, an der Arbeit vorbei und das hatte ihn ſchließlich⸗ auch verführt, ſich den freien Nach⸗ inittag zu erbetteln. — 
Das weiche, milde Sonnenticht ſpielte mit den offenen Fenſtern und in den Pares und Gärten liefen die alten rauen und Männer der Wärme nach. 
Da fiel es ibm plötzlich ein, den Weg am Hauſe Marieus vorbeizumachen. Es war eine ganz heimliche, innige Lieb⸗ ſchaft, die ihn mit Marie verband. Er traf ſich an jedem Sonntag nach dem Gottesbienſt mit dem wundervollen ſtillen Mädchen, wenn er auch nur hiuter ihr herging, ohne mit ihr ſprechen zu können. ů 
Als er zu ihrem Hauſe kam, ging er ganz langſam, und ſein Herß ſchlug laut und gewaltig, denn er hatte Marie jehr lieb. Er ſah ſie nirgends, nicht im Garten, nicht auf dem Balkon, auf dem es ſich wunderfein träumen lat ſen mußte, im blauen Schatten einer Kaſtanie, er ſpähte durch das Fen⸗ ſter, ging noch einmal zitrück und es drängte ihn der heiße Wunſch, nicht eher weiterzuwaiſdern, ehe er das Mädchen 

geſehen hatte. Und dann wagle er ſich ſchließlich in den küblen, dämmerigen Hausflur, in dem es ſauber weiß und blau ſchimmerte Und (7o ſerne für ihn) vornehm war: er horchte zu allen Türen hin, aber nichts rührte ſich, kein Laut, keine Stimme. — —— ‚ 
Dann ging eläel üb cine Tür auf und ein Maun kam 
über die Treppe und fragte Firmian nach ſeinem Begehr. 
Firmian fühlte ſich ertappt, erſchrak heftig, ſpürte das Blut 
in gen Wangen glühen und fragté, dann zögernd und ſcheu, ob dies der Weg nach dem Oberbühel ſei, der da draußen 
rechts abzweige (und den er, wenn er ehrlich ſein wollte, ſo genan kannte, wie ſeine eigene Taſche in der älteſten Hoſe, die er trugj. 

Dies ſei ſchon der Weg, kam ihm die freundliche tief⸗ ſtimmige Antwort des alten Herrn mit dem weißen Bart 
zurück, aber er täte beſſer, die Straße lang zu gehen bis zur Höhe und dann rechts ab durch den kleinen Birkenwald. 

Firmian dankte höflich, und trat wieder in die warme, belle Sonne. Daß er Marie nicht, geßehen hatte, daß er er⸗ tappt wurde und nach einer Ausrede greifen mußte, das be⸗ 
drückte ihn nun ſehr und er wurde ein wenig üder⸗ ſeine 
ergebnitzloſe Liebe und ſeine Mutloſigkeit verzagt und weh⸗ mütig geſtimmt. Ach, wie oft hatte er von Marie geträumt, wie oft war er neben 
nund. gebulbig hinter ihr hergegangen; ach, 
nehm und ſo ſtolz und ſo unnahbar! 

Firmian wanderte langſam, gehorſam der guten Aus⸗ kunft des alten Herrn folgend, den Hügel bergan. 
Ein leichter Wind hatte ſich erhoben und ſpielte hörbar 

mit den Bäumen und Blättern und'ſchlug graugrüne Wellen 

er ſich in den Schatten eines akten Nußbaumes und ſäh der 
von Blüten geſegneten Landſchaft in das leuchtende Geſicht. 
Unten dehnte ſich das Tal zwiſchen den Bergen aus, die 

fernen, Jeldern und Aeckern, in den reinlich geordneten Weingärten 5 er die Mägde und Knechte an der Arbeit, 
und das alles bünkte ihm ſo iehm und weit und ſo unnah⸗ 
Hun zu erleben, wie⸗ ſeine Lieke zu dem ſchönen Mädchen 

arie. —5— ů 
Weißes Gewölk blätterte ſich am blauen Himmel auf wie 

eine zarte, himmliſche Röſe Und ließ die Blattſchankeln, dem 
zinde zum Spiel und pie, Sonne füllte ſie mit ihrem 

ů weichen goldenen Licht, daß ſie ſchmer wurden und langſam 

  
* 

  

Sommerhut war in deu Nacken gerutſcht. 

ſchickt worden, 

ihr in der Kirche geweſen, und brav 
vor⸗ . „. e war ſo vo Leben neigte er ſich über eine Mädchenhand und küßte fie. 

Maria lachtée, dann klopfte ſie ihm auf die Schulter. „Ich 

auf den hochgraſigen Wieſen. Droben auf dem Hügel ſetzte 

Wälder ſtanden in dunkelblaue Seide gehüllt und auf den   
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E 
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Elne blutige Wunde an ver Stirn, 
dem geraubten Gelde, raſte welter ... Er war viel zu auf⸗ feregt, um zu überlegen, daß man gerade durch dieſe wilde lucht auf ihn aufmerkfam wurde. 

Paſſanten fahen ihm lopfſchlitteind nach, Eine Schar Schul⸗ buben — die vermuteten, daß „etwas ios“ ſein miiſſe — tannten ſchreienv mit dem fröhlichem Lärm der Iugend Hinter ihm her. Zuſehends wuchs die Schar ... Erwachſene, ſchloſſen ſich aiu ... Gerüchte ſchwirrten hinter dem Flüchtenden her: 
I6“r hat, geſtohlen! — Kein, er iſt ein Mörder! — Natür⸗ lich ein Mörder Seht doch, er iſt ganz voll Blut! — Haltet ihn!“ 

Angſtvoll ſah Birner um ſich. Näher und näher kam die Meute. Mit leuchenden Lungen raſte er weiter. Schweiß miſchte ſich mit Blut. 
Haltet ihn! 
Mitten anf einer Brüce blieb 

Keuchend, mit irren Augen. Ein Schupobeaniter, der auf den blutbefudelten Flüchtling und die ihm folgende, ſchreiende Menge Auhppelhan geworven war, trat ihm mit geſchwungenem Gummiknüppel entgegen. 
Birner tnirſchte in ohnmächliger Verzweiflung mit den Zähnen, Jetzt würde man ihn packen, ihm das viele Geld éwieder abnehmen, ihn auf Jahre hinaus ins Zuchthaus ſtecken! Und daun — dann begann das Hundeleben von vorne, nur noch ſchlimmer — noch tauſendmal ſchlimmer! „ 
Nein, nein! Alles, nur das nicht! Er warf noch einmal einen verzweifelten Blick 00 ſelne Verfolger .., dann 30 er den letten Reſt ſeiner raft zufammen und ſchwang ſich ülber das Gelünder ů. Als man ſpäter den Ertruntenen aus den Waſſer geſiſcht 

atte und nach längcreu, erfolgloſen Wlederbelebungsverſuchen 
ſeine Kleidung durchſuchte, ſand man in ſeinen Toſchen zwei 
icke Bündel — — Rel Wurche, auſ deren Vorderfeite die Imitatlon eines Fünfzigmar ſcheines aufgedruckt war. — — — 

ſprang er auf, fühlte nach 

er wie angewurzelt ſtehen. 

  

Jugendliebe 7 Von Ludipig Wolßermann. 

perſchwammen. Wenn dies Marte an ſelner Seite hätte ſehen klönnen, wie hätte fie ſich darlber gefreut! 
Die ganze Bruſt war erfillt von einem ſingenden Traum, einer leiſen Bauaheit, die der Liebende bei der gerinaſten Kleluigkeit emoflndet. Da wird der Himmel nieder und ſchwer und dem Herzen geht der ruhige Taktſchlag verloren. und bald wird es hoher Sommer ſein, und daun kommt der Herbſt.., Alles muß ſeine Schönheit haben, das Her⸗ auſziehen in das große Leben und das Abgleiten in den Laben Aber noch iſt er jung! Noch ſehnt er ſich nach dieſem en. 
Da begaunen plötzlich die Glocken der Jakobskirche zu läuten: hell, laut und deutlich. und ſeine ſcharfen Augen kounten die Glocken in dem hohen, freien Turm ſich ſchwingen ſehen. Daun ſah er Leute aus der Kirche kommen, aber Marie war nicht dabei: und doch ſah er ſie jetzt: ſie aina ſtolz und ſchön den kleinen Waldweä, der von ihrem ornehmen Haus zu den Stadthäufern führte. Er ertannte ſie am goldenen Haar und am blauen Kletd, ber weihgelbe 

Und da wurde ſein Herz vlötzlich wieder froh, die Wolken lenelten wieder munter und friſch dahin, und der ſunae Mond hina als blaßſilberne Sternwiege am Himmel. — 
Wie ſchnell, iſt dieſes Herz verſöhnt Miltsalleiß, was noch ſo tief und ſchiterzhaft in das Leben hnge wenn nur die Hoffnunc da iſt und ein Wunſch zur Balbſcheld in Er⸗ flüllung geht. 
Ueber dem Lande klammeile ſich der erſte zaghaſle Stern in das abendlich werdende Blau, die Schatten ftelen tiefer, 

die Bänme wurden dunkel, die Felder leer, unr der ein⸗ zelne Stern ſing heller an zu leuchten und trat ganz aus 
dem dämmerigen Himmel, dentlich und klar: irgaendwo über 
dem Hauſe Mariens! 

Dann kam jener große Augenblick, an dem für Firmian 
viele Jahre hingen. Er war in das vornehme Haus ae⸗ 

um eine alte Holzſtatue zur Reparatur ab⸗ znholen., und da ſyrach er zum erſtenmal mit Marie. Was 
wollte er alles erzählen, ſelbſt von jenem freien Nachmittan 
wollte er berichten, da er, von ſeinem innigen, heißen 
Wunſch verführt, im Hausflur ertappt worden war und von 
den vielen Spaziergängen, die ihn rund um dieſes einſame 
Hans und ſeinen alten Garten führten und von all den 
Kirchgängen und. 

„Ich habe Sie ſchon oft bewundert,“ ſagte Maria, „drüben 
in Ihrer Werkſtatt. Sie haben ein großes Taleut, auch 
Herr Prikmayr behauptet dies und mit Recht. Es wird 
mir ſehr abgehen, all dieſe heimeligen, ruhigen, auten 
Stunden in nuferer kleinen Stadt mit ihren braven, tüch⸗ 
tigen Handwerkern .“ 

„Abaeben?“ fragte Firmian verwirrt, und „Talent habe 
ich? ů 

„Ja, morgen fahre ich in die große Stadt, eine volle 
Nacht und einen ganzen Tag und noch eine Nacht und dann 
über das Meer ‚ 

„Ueber das Meer ... 2“, Wozu, dachte ſich Firmian in 
bitterer Laune, muß man über das Meer fahren, Tag und 
Nacht, wenn das Glück ſo nahe iſt? 

Und ehe er etwas ſagen und erwidern konnte, hatte ſie 
ibm ihre weſße Hand gereicht. und das erſtemal in ſeinem 

mülnſche Ihnen biel Erfolg ſagte ſie noch. „Sie kommen 
alſo Lichepe fragte er noch. „Gewitß, aber wer weiß 
wann? Inzwiſchen werden Sie gewiß auch Meiſter ge⸗ 
worden ſein!“ ———— 

Er lah ſie noch, die ſchmerzhafte Muttergottesſtatue ir 
den Armen, unter der Türe ſtehen. Ihre goldenen Haar⸗ 
ſchimmerten und die Augen waren ſo blau, ach, ſie warer 
ſo ſreudig und ſo blan, als würden ſie niemals Tränen 
kennenlernen. ů — ů‚ —— 
Firmian P Maria nie mehr geſehen. Er träumti 

noch oft von ſhr, und oftmals gina er über den Oberbühel 
Er hatte ſich vorgenommen, als Meiſterſtück eine Engel⸗ 
gruppe zu ſchnißen, die er dex Jakobskirche aeben will. Un! 
über ben Engeln wird er einen Stern ſtellen, wie bamals 
als er den erſtech Stern aufgehen ſah, in Fröhlichreit, Zu 
friedenheit und berauſchender Freude und ahnte es ſei übe⸗ 
dem Hauſe, in dem Maria wohnt ö‚



2 „rtrV 

Hein IDumdlermer 
gch wor eiſerfſlächtig, Jehr eiferſuchtia, ih, hatte Katt der⸗ 

Miſtole die Flucht ergriffen und kam abends in Greiberg 
9 Der Bahuhofsportier brülllte mir, nach: „Eilzug naib 
Dresden⸗Röderau⸗Vahnſteig III, M, ich klappte ben Kra⸗ 
gen hoch und eilte in die Stadt, denn ich mußte dort jemand 
ſprechen, Von den ſchmutzigen mittelalkerlichen. Steil⸗ 
bäichern, lauſte einem der ſchmutzige mittelalterliche Schner 
direkt in den Kragen. Hie und da glommen bösgelbe 
Fenſteraugen auf, und behond ſchlich ich länas Mauern, 
Türmen und Kinbreklamen in das Nonnengäßchen — eben 
weil ich jemand ſprechen, mußte. Dort, zwiſchen Caſé Krib, 
polkrabbef und der Aufſchrift „Feſtes Hündefleiſch, dort 
onlbdeckte ich endlich die „Erzgebiratſche Veerenweinſchenke“, 
jchon von alußen am hihtgen Stimmengewirr erkennbar, das 
bei jedem Türauſgehen hervordrang— 

Atis das Orcheſtrion zum elſtenmal den Gladlatoren⸗ 
marſch intonlerte, tauchte aus dem Zigarreurauch eln Dick. 
chäuter auf, klopfte grußweife mit den Fingernägelu auf 
meine Tiſchplatte und nahm ſchweratmend Platz, Er war 
es, Wären Menſchen eine fremde Tierart, ſo hätte dleſer 
Kopf Grauen erregt, zornrote Fleiſchwülſte wölbten ſich 
lvampig zu Kinn und Kinneskinn, eine bläuliche Naſe ſprach 
jeder Lorm Hohn; zwei liſtige Kugelänglein lauerten hin⸗ 
ter weißen Augenbrauenbiiſcheu., 

Ich fagte: „Herr Libergott, ich habe von Ihnen in Sſcher⸗ 
nitz gehört, in Stiebenlehn, in Wendiſch⸗Lenba, ſogar in 
Glashütte, und auch auf der „Alten Hoffnung Gottes“ hal 
man von Ihuen geſprochen.“ (Er uickte mit den fleiſchigen 
Augeulidern.) „Herr Libergott,“ ſagte ich und bot ihm eine 
Zigarre au; „ich bin als diplomierter Marktſchneider an 
Feinmechautk intereſſiert. Zeigen Sie mir Ihr berühmtes 
ührwerk. Ich bin ſpeziell deswegen von Verlin herüber⸗ 
bekommen.“ (Hler log ich.) 

Dann machte ich eine ruckartige Verbeugung, die vage 
an Bioereomment erinnern ſollte. 

Er erhob ſich ſtumm, griff nach dem Hut und ſtampfte 
binans, Ich ſolgte auf gut Glüiͤck. Im Dunkeln ſchmolzen 
die Schneeflocken auf dem Geſicht. Jetzt hielten wir, und 
eln Schlüſſel knirſchte. Ich folgte dem Hall ſeiner Schritte. 

Er ſchaltete Licht ein. Ich befand mich in einem rieſigen 
exemefarbenen Saal, der durch zwel Stockwerke ging. Ein 
Malcn oier Logengang zog ſich um den ganzen ovalen 

um. 
In dem ⸗Oval aber ſtaud als Fußboden eine winzige 

Riefenſtadt mit Häuſern, Parken, Straßenbahnen und Tele⸗ 
phondrähten, Welche Luſt einem das Winzige gibt! — Ich 
ſchrie vor, Vergnügen auf. Uhrmacher Libergott drückte 
mir ein Zeißglas in die Hand, trat vor ein marmornes 
EüAAü und ſprach uun in einförmigem Schaubuden⸗ 
onfall: 

„Meine Herrſchaſten, Sie ſehen hier die Frucht einer 
unentiwegten, einer lebenslaugen Arbeit. Ohue die Koſten 
zu ſcheuen, iſt es mir gelungen, die Stadt Berlin völlig 
naturgetren in vielhundertſacher Verkleinerung wieder auf⸗ 
zubanen. Der Betrieb iſt elektriſch.“ 

Wirklich, jetzt erkannte ich das Brandenburger Tor, ſo 
groß wie eine Streichholzſchachtel, den Tiergarten, den 
Bahnhof Gleisdreleck nd alles andere. 

Moritz Libergott griſf nach einem Hebel. „Ich ſchalte 
jetzt den Morgen ein,“ ſagte er. 

Mit einem Ruck legte ſich blaugrauer Nebel über das 
Ganze. Winzige Fabrikſchornſteine begannen zu rauchen. 
lmeiſenhafte Menſcheumaſſen ſtürzten aus den Hänſern. 
tadtbahnzüge, Straßenbahnen und Aulos waren plötzlich 

in Gang gekommen. Ich griff nach dem Zelsglas: es war 
Anfaßbar — dort verkaufte einer „ſchöne, goldgelbe Ba⸗ 
nanen“, andere bettelten, Türen klappten, Plumeans wur⸗ 
den, ansgeklopft, Verkehrsampeln leuchteten, und durch eln 
Fenſter ſah ich, wie die Bürofränleius Butterbrot aßen und 
bei Eintritt des Cheßs haſtig zu tippen begannen. 
„Siub die Menſchen auf Draht gezogen?“ fri i SM zogen rante ich. 
Sauite ſaate Herr Libergytt, ich diriglere ſie durch mag⸗ 

etiſche Anziehung und Abſtoßung, Das Verſahren iſt in 
llen Kulturſtaaten patenttert. — Jetzt ſthalte ich einen 
Sommertag ein. 

Plötzlich ſtrahlte blendende Sonnenglut auf die Stein⸗ 
maſſen. In großer Eile lamen winzige Wagen mit 
Vanille⸗Eis herausgerollt, Dicht über dem Ganzen ſurrten 
Fliegen; aber dann ſah ich, daß es Flieger waren. Sehr 
komiſch war es, wie ſich die inſektengroßen Menſchen auf 
der Straße immerzu den Schweiß von der Stirn wiſchten. 
Ueberall verkaufte man haſtig Zeitungen. Leichenwagen 
rollten. Damen trugen Sonnenſchirme und die Cafés 
ſtellten Stühle binaus. Auf dem Kürfürſtendamm wurde 
ein Dieb verhaftet: gleich ſtanden 60 Ameiſen herum. Und 
die Autowägelchen pufften richtigen Benzinrauch aus. Es 
war entzückend! — Legte man das Glas weg, ſo hatte man 
den Eindruc eines langſamen aber heißen Siedens von 
Millionen Menſchenteilchen. Auch war es ſehr ſchön an 
dem Mechanismus, daß er ſich nie wiederholte: in immer 
neuen Kombinationen und Variationen ſchnurrte das 
Ganze weiter — Friſeure raſierten. Kaufleute verkauften, 
kleine, Kinder wurden abgehalten, Wohlhabendere kauften 
iich Muſikapparate, Trinker tranken, Raucher zündeten ſich 
Zigaretten an. Und alles ganz wie nakürlich. 
*Was können Sie noch einſchalten?“ fragte ich. „Alles!“ 
verietzte er mit bröhnender Stimme. „Wollen Sie Revo⸗ 
lution? — Jetzt!“ riej er und bewegte einen Hebel: alles 
ſtob von den Straßen und lief auf anderen wieder zu⸗ 
jammen, Laſtautos mit winkenden Menſchen fuhren burch; 
millimeterhohe Barrikaden ſah man — Maſchinengewebre 
— Paniken.— eine Menge Punkte blieben liegen. „Wollen 
Sie Feuersbrunſt? — Jetzt!“ (Er kam in Rage). Rauch 
und winzige Flämmchen drangen durch die ſplitternden 
Scheiben eines Warenbauſes. Das ganze Stadtviertel. war 
im Nu ichwarg. Einzelne Pünktchen ſprangen wie. Flöhe 
vom fünften Stock binunter. „Wollen Sie Schneeſtürme? 
• Jetzt! Alles rieb ſich die Naſen nud Ohren. Viele 
ſtarben an Lungenentzündung. Die Leichenwagen knirſchten 
durch, den Schnee. „Wollen Sie Reichstagswahlen? — Aues land Sy aneer —— „Prominentenbeſuch?“ 

er, „Hungersnot? Grit iff? 
— Was: wollen Sie27- 0 Grippe, Gasangriffe 

„Schalten Sie Abend ein.“ rief ich heftig. ũ jo⸗ 
gleg aucg unk Hebel. — f 0 5 Er örückte ſo 
„Die Stadt wurde dunkel und es flammten Millinnen 

winziger Lichter auf. Mit dem Glas konnte man den Text 
der Lichtrerlamen entziffern. In Theatern, Kinos und 
Reſtaurants berrichte das wimmelnde Leben einer Rinde 
altenGorgonzolas. Mit winzigen Geldmünzen wurde ge⸗ 
neypt. Veim Schleſiſchen Bahnhof. gab es naturgetreue 
Prügeleien, Jetzt richtete ich das Glas auf meine Haus⸗ 
tür. Ein Mann trat heraus und ſchloß ſorgfältia zu. Ich erkaunte ihn: es war ich ſelbſt. Nie hatte ich gewußt, daß 
ich einen ſo unſpmpathiſchen Gang habe. Ich werfolgte mich 
durch das Gewimmel und ſah, wie ich am Wahnbof 3Zo 
meine Freundin traf. Ich machte ihr auſcheinend heftige 
Borwürfe. Die beiden Figürchen trennten ſich. Mit 
meinem Glas behielt ich das Mädchen ſcharf im Auge. Am 
Nathaus traf ſie einen eleganten juugen Mann. Beide 
lachten und ſpaäierten Arm in Arm weiter. 
e.Mit, glöhendem (Heſicht blickte ich auf den Herrn Liver⸗ 
bott. Ob er etwas merkte? — Doch er ſchaute vollkommen 

  

Ec 

/ hon Sigismunũ von Nadecki. 

gleichglltig rein. Die beiden da unten ſtiegen fröhlich, in 
ein 2 Miolaxl. „Können Sie Autpmobilkataſtrophen arran⸗ 
leren?“ fragte ſch vlbthlich, „Zum Wetſpiel mit dlelem 
axi bort, das eben den Kurfürſtendamm hinunterſährt?“ 

— „Selbſtverſtändlich“ fagte er, „mit dieſem da und mit 
ſoptel Stie wollen. zh habe ja ein Reſervelager. Sehen 
Sie, jetzt ſchalte ich ihe Gichtre ein!“ — Auf einmal be⸗ 
gannen alle Kſohalte die Lichtreklamen zu ſpiegeln. Bei 
der Ühlandſtraße kam das raxt ins Schleubern, bog vor 
eſnem Laternenpiahl aus und ſauſte in ein Schauſenſter 
hinein. Drei bluklae Tragbahren wurden in ein winziges 
Sanitätsauto geſchoben. 

Allmählich hatte 40 von dem Schauſpiel geung., Auf die 
Dauer war es doch eintbnig., Ich ſchllttelte dem Ulhrmacher 
Abergott die Hand und drückte ihm meine Bewunderung 
aus. Er wollie mir noch ſein Lager von Reſervetellen 
zeigen, doch ich hatte es eilig, Ich mußte nach Berllin zurſick. 

Gleich nach der, Ankunft, rannte ich durch bie rielenweite 
Halle det Bahnhofs und ſüllrzte in eine mächtige Telephon⸗ 
zelle. Ich klingelte bei meiner Jreundin an. Erſt lam eln 
kratendes Geräuſch und dann eine hohle, Stimme: 
„Automat ſpricht. Es iſt niemand zu Hauſe. Wünſchen Sie 
irgend etwas zu hinterlaſfen? ...“ Ich ſpraug hinaus nud 
kaufte haſtig die Zeitung, Dort war ein Unfall an der 
Üblandſtraße beſchrieben. Esz folaten die Namen der drei 
Toten, von benen mir zwei bekaunt waren .. Der Re⸗ 
porter knüpfte daran noch elnige, bittere Betrachtungen 
über die Unzulänglichleit des Aſphalts bei Regenweter. 

Der Jraummm. 
Slizze aus dem Nachlaß 
von Leo Tolſtoi. 

Im Traume ſtand ich auf einer weißen ſchwankenden An⸗ 
höhe. Ich ſprach zu den Menſchen all das, was in meiner 
Seele war, und was ich früher nicht kannte. Meine Ge⸗ 
danken waren felkſam wie ein Traumgebilde und in beget⸗ 
ſterte gehobene rhythmiſche Worte gekleidet. Ith ſtaunte 
über das, was ich ſprach, aber es machte mir Freube, die 
Töne meiner Stimme zu vernehmen. Ich ſah nichts, aber 
ich fühlte, daß ſich unbekaunte Menſchen ringsum in Scharen 
um mich drängten, und ſie alle waren meine Brüder. Ich 
ſpürte ihren Atem in meiner Nähe. In der Ferne rauſchten 
dunkle Meeresfluten, wie die Menge vor mir. Als in ſprach, 
aing von meiner Rede ein Sauſen durch den Wald. Und 
dieſes Sauſen rief bei der Menge unv mir Entzücken hervor. 
Als ich aufhörte zu ſprechen, atmete das Meer. Und das 
Meer und der Wald waren eine Menſchenmenge. Meine 
Augen ſahen nichts, aber alle Augen ſtarrten mich au — ith 
fühlte ihre Blicke. Ich hätte nicht aufrechtſtehen können, 
ioürden ſie mich nicht mit ihren, Blicken im Baun gehalten 
haben. Es war mir ſchwer und freudin zumute. Die Menge 
bewegte ſich ebenſo, wie ich ſie bewegte. Ich fühlte Gewalt 
in mir und meine Gewalt über die Menge war ohne Gren⸗ 
zen. Nur eine Stimme in mir ſprach: Wie fürchterlich! 
Aber ich alng raſcher und raſcher immer weiter und weiter. 
Mir verſante faſt der Atem. Verhaltene Angſt ſteinerte die 
Woynne, und die Anhtßhe, auf welcher ich ſtand, trug mich 
ſchwankend immer höher und höher. Noch ein Augenblick, 
und alles wäre vorllbergeweſen. Aber jemand ſchritt hinter 
mir her, Ich füblte ſeinen fremden freien Blick. Ich wollte 
nicht, aber es ging nicht auders — ich war geiwungen, mich 
umzuſehen. Ich erblickte ein Weib. Ich ſchämte mich und 
blieb ſtehen. Die Menge war uoch nicht verſchwunden, und 
der Wind ſauſte noch über ſie hin. 

Die Menge trat nicht auseinander, aber das Weib ſchritt 
ruhlg in beren Mitte, ohne ſich mit ihr zu vereinigen. Ich 
ſchämte mich ſehr, ich wollte wieder ſchwauken und reden, 
jand aber keine Worte. Ich konnte mich nitht ſelbit täuſchen. 
Ich wußte iticht, wer ſie war, aber in ihr war alles, was 
Liebe erweckt, und eine unwiderſtehliche Kraft zog zu ihr ſüß 
und ſchmerzlich hin. Sie blickte auch mich an, aber nur einen 
Angenblick. Gleichmütig wandte ſie ſich ab. Undeutlich ſal) 
ich ihre Geſichtszüge, aber ihr ruhiger Blick blieb in mir 
haften. In ihrem Blick waren ſanfter Spott und merkliches 
Mitleid. Sie verſtand nichts davon, was ich ſprach, und be⸗ 
dauerte es nicht, daß ſie es nicht verſtand, ſondern bemit⸗ 
leidete mich. Ich konnte mich von ihrem Blick nicht los⸗ 
löſen. Sie verachtete mich nicht. Sie ſah unſer Entzücken 
und hatte Mitleid mit uns. Sie war voll des Glückes. Sie 
brauchte niemanden, und deshalb fühlte ich. daß ohne ſie 
kein Leben ſef. Zitterubes Dunkel verhüllte ſie vor mir 
gänzlich. 

Ich begann zit weinen. Ich ſtreifte die Scham ab und 
weinte über das Vergangene, daß nie wiederprinaliche Glück, 
die Unmöglichleit eines künſtigen Glückes, ein fremdes 
Glück ... Aber in dieſen Tränen war auch das Glück der 
Gegenwart 

Seneeeeeeeeeeeeeen 

Wettgesprüaf. ü 
Von Erich Käſtner. 

Haſt du, was in der Zeitung ſtand, geleſen? 
Der Landtag iſt aufs heftigſte empört 
von wegen dem Geburtenſchwund geweſen. 
Auch ein Miniſter jand es unerhört. 

Auf tauſend Deutſche kämen wohl pro Jahr 
gerade 19 Komma 01 Kinder. 
04! Und ſo was hält der Mann für wahr! 
Daß das nicht itimmen kann, ſieht doch ein Blinder. 

Die Kinder hinterm Komma können bloß 
von ihm und andern Miniſtern ſtammen⸗ u 
Und ſolcher Dezimalbruch wird mal groß! 
Und tritt au Miniſterien zuſammen. 

Nun frag ich dich: Was kümmert das den Mann? 
Er tut, als käm er für, uns auf und nieder. 
Es geht ibn einen feuchten Kehricht an! 
Mir ſchläft der Arm eln. So. Nun geht es wieder. 

Geburtenrückgang, Hat er noch geſagt, 
ſei, die Geſchichte lehrt es, Deutſchlands Ende. 
Und deine Fehlgeburt hat er beklagt. 
Und daß er, daß man abtreibt, gräßlich fände. 

Jawoll, wir ſollen Kinder fabrizieren. 
Fürs Militär und für die Induſtrie. 
Zum Söhneſenken und zum Kriegverlieren! 
Sieh dich doch vor. Ach ſo, das war dein Knic. 

Na, komm mein Schatz. Wir wollen ihm eins huſten. 
Dein Buſen iſt doch wirklich noch famos. 
Senn unſre Eltern, wihs wir wiffen-wüsten 
Wer nicht zur Welt kommt, wird„nicht arbeitslos. 

Der Kiuderreichtum iſt kein Kinderſegen. 
Deck uns jchön zu. Ich bild mir ein, es zieyt. 
Komm, laß uns den Gekurtenrückgang pflegen! 
Und löſch die Lamne aus. Des Landtags wegen 
Damit er es nicht ſieyt. — 

Lr 

  Warten Sie 6 Jahre,   

Hie Medihamente. 
Von Albert Jean. 

Es war in einem Schweizer Hotel. Der Donner grollte 
und der Sturm brüllte über die Berge. 

„Es kann doch unmöglich Ihr Ernſt ſein,“ ſagte Jacques 
zu dem Hotelbeſitzer. „Sie wollen mich doch nicht etwa 
zwingen, bei dieſem Wetter weiterzugehn?“ — Der Wirt 
kräatzte ſich pertegen hinterm Ohr. „Ich ſchwöre Ihnen — 
es iſt wirklich kein böſer Wille von mir — aber äalles, was 
ich vermag, iſt, Ihnen eine Mittagsmahlzeit zu verabreichen, 
denn das ganze Haus iiſt beſetzt.“ 

„Ja — aber hier,“ ſagte der Reiſende, „weun die Mahl⸗ 
zelf beendet iſt, tönnten Sie mir doch im Speiſeſaal ein 
Feldvett aufſchlagen.“ öů ů 

„Na ja,“ meinte der Wirt, „ich werde mal ſehn, was ſich 
machen läßt:“ 

Unlerdeſſen waren die Penſionäre in den Saal gekom⸗ 
men, und dem Fremden flel gleich ihr unheimliches Aus⸗ 
lehn auf, Ihre Geſichter waren grüngelb. Wahrſchelntich 
litten ſie an Blutmangel, und die grelle Beleuchtung ließ 
alle Runzeln und Falten in der ſchlaffen Haut deutlich her⸗ 
vortreten. Aus allzu weiten Kragen reckten ſich magere 
Hälſe hervor und die anämiſchen Augen glotzten ſtumpf 
durch die Brillen, während eine grenzenloſe Müdtiakeit die 
krummen, abgemagerten Riicken vornüberbeugte. Sie 
ſchleppten ſich an den Tiſch und nahmen Platz. 

Jeder von ihnen griff mit zitternder Hand nach einem 
Pillenalas oder einer Flaſche mit geheimnisvollen Tropfen 
— und einen Angenblick ſpäter ſah man die garünſpanlüber⸗ 
zogenen Geſichter nach der gewohnten Doſis Pillen und 
Tropfen gelangweilt gähnen. Das Eſſen erweckte ganz 
offenbar Etel bei ihnen. Nachdem die Mahlzeit beendet 
war, kam der Zeitpunkt, zu dem dle vorjchriftsmätzige Hafer⸗ 
juppe mit dem Kamillentee verabreicht wurde. Uind wieder 
wurden Pillen und Tropfen konſumlert. 

Eine Witwe mit verkniffenen Lippen, die gewiſſermaßen 
als Präſes am Tiſchende präſiblerte, verſicherte ihrem 
Nachbarn, einem penſionlerten Kapitän, daß ſie weitere 240 
Gramm abgenommen habe. Der Kapitän und ein unheim⸗ 
liches Geſpenſt von einem Ingenteur zündeten lich unter all⸗ 
gemeinen Entrilſtungsausbrüchen kleine, ekelhafte Zigarren 
an, woraufhin fämtliche Gäſte huſtend und raunzend den 
Saal verließen. 

Etwas ſpäter kam ein Mäbdchen mit roten Armen nud 
richtete ein Bett in einer Ecke des Sgales her. Der Fremde 
zündete ſich ein Pſeiſchen an und aähnte geräuſchvoll. Um 
ihn im Halbdunket ſtanden die abgegeſſenen, Tiſche mit den 
Veyſtet⸗ en Medizinflaſchen und Villengläſern wie Ge⸗ 
ſpenſter. 

Plövlich fiel ihm elwas ein. Er erhob ſich, und während 
die Pieiſe zwiſchen ſeinen Zähnen bin⸗ und herwivpte, 
wechfelte er die verſchiedenen Mixturen und Pillen um. 
Die Tablekten der, ſtrammen Witwe wanderten ins Glas 
des Kapitäus. Stärkende Tropſen wurden mit, Abführ⸗ 
mitteln vertauſcht — und an Stelle des Arſenlikbrs wurde 
die Flaſche mit Regenwaſſer gefüllt für ene Dame, die ver⸗ 
mittels des Arfeus ihre verlorene Fülle wiedergewinnen 
wollfe. Als der Fremde alles gründlich durcheinander ge⸗ 
bracht hatte, legte er ſich mit autem Gewiſſen in ſein Bett 
und ſchlief bis zum nächſten Morgen, au dem er ſeine 
Manderung unter einem wunderbar blauen und klaren 
Himmoel fortſetzte. K 

Nach zwei Wochen kehrtie er bei Abſchluß ſeiner Ferien 
zurück. Eine unbezwingbare Neugier, in die ſich Unruhe 
und Gewiffensbiſſe miſchten, trieb ihn ins ſelbe Hotel zurück. 
Wie mochte es wohl den armen Menſchon gehn — jenen 
Grünſpangeſichtern — dachte er. Nicht ohne Herzklopfen be⸗ 
trat er den Speiſeſaal. Daß einzige Geräuſch, was er ver⸗ 
nahm, war ein außerordentlich lebhaftes Klappern von 
Meſſern und Gabeln. Ganz vfſenbar verrichteten dieſe rpt⸗ 
bäcklgen Menſchen eine ihrer wichtigſten Funktivnen, ia die 
heiligſte von allen: ihre Mägen zu füllen. 

Aus Furcht, daß ihnen auch nur ein einziger Biſſen 
entgehn könne, ſprachen ſie kein Wort. 

Der einzige, er einmal ſeine Stimme ertönen ließ, war 
der Jugenienr, und zwar, um mehr Eſſen zu verlangen. 
Die Witwe erkannte den Fremden wieder und mit dem 
Mund voller Lammbraten machte ſie ihm Zeichen, doch am 
Tiſch Platz zu nehmen. Der Kapitän, der eine gebratene 
Niere verzehrte, dozierte weisheitsvoll: „Es ſcheint Ihnen 
wohl, daß wir uns, ſeitdem Sie zuletzt hier waren, ver⸗ 
ändert haben, wie ...2 Ja — es iſt einfach fabelhaft, wie 
unſere Medikamente mit einmal wirken es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich die Luft, die ihren günſtigen Einfluß auf dieſe Art 

geltend macht. . hm.. hm...“ 

Nasr-eU-Din. 
Geſchichte vom türliſchen Eulenſpiegel. — Die Gans. 

Ein armer Nachbar Nasr-ed⸗Dins, der ſich bei dem Weiſen 

in Guunſt ſetzen wollte, brachte ihm eines Tages eine Gans zum 
Geſchenk. Dankend nahm Naſr⸗ed⸗Din das Geſchenk au und Ind 

den Spender für den Abend zum Mahle ein, bei dem der Gänſe⸗ 

braten verzehrt wurde. Am Abend des nächſten Tage klopfte es an 

der Tür Naſr⸗ed⸗Dins; der Weiſe öffnete, und ein Unbekannter trat 

mit den Worten ein: „Ich bin der Freund des Mannes, der dir 

geſtern die Gans ſchenkte, und hofſe, daß du auch mir Gaſtfreund⸗ 
ſchaft erweiſen wirſt.“ Naſr⸗ed⸗Din dachte an das Gebot Allahs, der 
befiehlt, Gaſtfreundichaft zu üben, und lud den Freund des Spen⸗ 
ders zum Abendbrot ein. Am Abend des zweiten Tages pochte es 
wiederum an der Türe, wiederum öffnete Naſr⸗ed⸗Din, wiederum 
trat ein Unbekannter ein und ſagte: „Ich bin der Freund des 
hmundte des Mannes, der dir vor zwei Tagen die Gans geichenkt 
hat, und hoffe, daß du auch mir Gaſtfreundſchaßt erweiſen wirſt.“ 
Naſr⸗ed⸗Din hieß den Unbekannten an ſeinem Tiſch Platz nehmen 
Und brachte ihm nach einiger Zeit einen Teller klaren, Waſſers. 
„Was iſt das?“ fragie der Freund des Freundes des Spenders. 
„Das iſt die Suppe von der Suppe von der Gans, die mir der 
Freund deines Freundes geſchenkt hat“ war des Weiſen Antwort⸗ 

NMiurmor. 
Werbung. „Ick keune Ihre Tochter nu ſchon drei Monate, 

Meeſter, und ich möchte ihr heiraten.“ — „Junger Mann, 
erſteus muß es heißen: Ich mwöchte ſie heiraten, denn es iſt 
der vierte Fall ...“ — „Und wenn es ihr fünfter Fall is, 
Meeſter. Ick heirate ihr uff alle Fälle!“ 

Sein letztes Wort. Ein Wucherer liegt im Sterben., Sein 
Beichtvater ſpricht ihm Troſt zu und hält ihm ein ſilbernes 
Kruzifix hin. Der Sterbeude ſtarrt es an, richtet ſich mühſam 
auf-und ſagt dann: „Darauf kann ich nicht viel leihen!“ 

Klinik. „Mr. Patterſon, hier iſt das Röntgenbild von 
Ihrem Beckenbruch.“ — „Ich möchte davon Voſtkarten haben. 
Wie berechnen Sie das Dutzend?“ 

Ahnung. „Junger Mann, Sie wollen meine Tochter Ethel 
heiraten? Sie iſt 27, und Sie erſt 21.“ — „Nun?“ — 

dann ſind Sie beſtimmt beide 
27 Jahre!“ 

Geographie. „Alſo, Jeſſie, du ziehſt mit deinem Mann 
nach Neuſeeland? In dieſem fernen Land iſt es Nacht, wenn 
es bei uns Tag iſt.“ — „Ich werde mich in der erſten Zei 
jchwer daran gewöhnen können.“ 

  

 



  

  

22. Fortſetzung. 

Auch der andere ſah Blumet. „Hier iſt etwas vor⸗ 
gegangen,“ raſſelte er und duckte ſich, als ſolle ihn ein 
uUppenwagen auſnehmen und verbergen. „Dieſe verdammte 

8 ug, vorhin. Hier iſt etwas umgegangen!“ 
er ber andere ermannte ſich. „Unfinn!“ ſchrie er — 

ſo laut, daß ber Sand wleder zu rieſeln aunfing. „Was 
denn fſoll hier vorgefallen ſein während unſerer Abweſen⸗ 
heit?“ Und er ſtampfte mit dem Fuß. „Dle Blumen? Die 
ſind eben aufgeblüht — ſchuell in dieſer feuchten Wärme, 
in dieſem Dunſt von naſſer Erde. Ihr Samen war — uus 
unicht bekannt — unter dem anderen und iſt heute erſt auf⸗ 
gegangen. Einmal muß er doch zuerſt aufblühen, was? 
—- oder was weiß ich! Vorwärts jedenfalls!“ uUnd er 
ſchrie ſo entſetzlich, daß hinter den vernagelten Tiren ganze 
Schuttlawinen niedergingen. 

Der andere gehorchte, zog mechaniſch die Hoſen an, griff 
nach der Lampe, ſtieg in den Keller. 

Sie krochen, beide, Werkzeug hinter ſich herſchletfend, in 
den Tunnel. Einer bintker dem anderen, An der Stelle, 
wo der Schacht ſenkrecht wleder emporfüührte, hatten ſie 
ſeltlich eine ümen for veſchaffen, welche die letzten Erd⸗ 
Plaß ia 15 f0 men ſollte, — in der auch ein Mann beauem 

las fand, 
Mertwürdia war: auf üefe Kriechgaug tam es ihnen 

belden luftig vor in dem ſonſt ſo ſtickigen Tunnel. Faſt ſtrich 
ein kühler Hauch über ſie hin — und fie mußten wieder an 
die rätſelhafte Jugluft denkeu. Konnten ſich denn ſelbſt die 
Lungen täuſchen? Sie zeigten kein Verlangen nach dem 
mitgeftührten Sauerſtoff. Je weiter ſie vordrangen: ſtatt 
ſchlechter, ſchien die Luft freler und reiner zu werden. 

Heute war eben alles verdreht und beſonders. Es aibt 
ſolche verhexte Tage. Vorwärts. 

Da hatte der Vordere das Ende der wagerechten Strecke 
erreicht. Er hlelt an und neſtelte die Lampe vom Gurt. 
Alles war ſtill — ſofern ein ſchwaches Rauſchen wie von 
Bäumen, das aus der Höhe zu kommen ſchien, doch nichts 
llt als Stille. „Die letzten elektriſchen Bahnen ſanſen heim, 
hörſt du?“ ſagke er zu ſeinem Kameraden und hielt die 
Lampe hoch gegen die Wölbung., Aber er ließ ſie fallen und 
preßte beide Hände auf den Mund, um nicht zu brüllen. 
Denn dort war keine Wölbung mehr, ſondern ein grünlicher 
Himmel — ſondern ein grünlicher Himmel mit zuckenden 
Sternen! 

Er rutichte ſo heftig über ſeine zerſplitterte Lampe hin⸗ 
weg und rückwärts wieder in den Tunnel hinein, daß er 
ſeine Abſätze dem Freund ins Geſicht ſchlug, 

„Dort oben iſt, dort oben iſt — nichts mehr,“ ſtammelte 
er. „Luft, — Himmel — Nacht — Sterne!“ 

„„So iſt das letzte Stück von ſelber eingebrochen. Ver⸗ 
dammtes Pech! Aber voran!“ ziſchte der anbere und wiſchte 
die blütenden Lippen, 

„Nichts iſt eingeſtürzt! Wo iſt denn Erde? Wo iſt 
denn hier unten Erde?“ jammerte der erſte. 

Das ſtimmte. Wäre die Decke eingeſtürzt, ſo hätten die 
durchgebrochenen Maffen vor den Augen der beiden im 
Schachte liegen müſſen. Aber nichts lag unter ihren zu⸗ 
lammengekrümmten Leibern. Blank gefegt war die Stelle, 
das Mekall der Röhre glänzte im Schein der Lampe. 

„Zurück, zurtck zurück!“ heulte leiſe der, welcher vorne 
war. Er krabbelte verzweiſelt ins Dunkel hinein. Der an⸗ 
dere verſperrte ihm den Weg, aber ſchließlich konnte auch der 
dem Drang, heim und in Sicherbeit zu kommen, nicht länger 
widerſtehen. Sie rutſchten ſich die Knie durch und die 
Haudballen wund — bis ſie wieder aufatmend in ihrem 
Keller waren. 

Sie kletterten durch die große Luke nach oben, ſahen ſich 
ſcheu um, ſahen durch das einzige Fenſter, das noch nicht 
von Sand verſchüttet war. Der Myrgen dämmerte heran. 
Sie ſaßen im Wohnzimmer auf Erdhaufen bei einer ärm⸗ 
lichen Grubenlampe. ů 

Es rieſelte wieder in den anderen Zimmern. Der eine 
knüllte ſich angſtvoll zuſammen und flüſterte: „Nago iſt 
nebenan, der Wühlmenſch. Hörſt du den Sand arbeiten? — 
Er iſt bei uns eingebrungen, vielleicht hat ſein Beruf ihn 
verrückt gemacht, er gräbt ſich umher im Bibliothekzimmer.“ 

„Wahnſinn,“ ſtotterte ber andere. „Was du auch faſelſt. 
— Aber“ — und er entfärbte ſich, denn das Wort „einge⸗ 
drungen“ klang in ihm nach: „aber: Sind wir hier denn 
ficher? Kann — er nicht hier ſein.“ 

„Wer?“ 
„Kann er nicht hier ſein? So gut ſeine Luft da iſt, dieſe 

iug uivorhin, die aus dem Parte durch die Röhre zu uns 
flog —?“ „ 

„Wer — wer denn?“ klapperten des anderen Kinnbacken. 
„Ich weißz nicht,“ weinte der Gefragte. „Ich weiß doch 

nichtt Er!“, Und von einer teufliſch würgenden Ahnung 
befallen: „Solneman oder Nago — Solneman iſt Nago! 
Fort, fort, fort von hier!“ ů 

„Wohin denn, wobin denn?“ jammerte der andere. Er 
zupfte in den Blumen, die neben ihm auf dem Deckel wuchſen 
—. fiebernd riß er Stiefmütterchen aus, aber auf einmal 
wurden ſeine Augen⸗ſtarr und er keuchte: „Allmächtiger —! 
Iſt jemand hier —) — Hier war jemand ſchon, ja, du baſt 
recht! Da — da — da: die Blumen ſind ohne Wurzel, ihr 
glatt abgeſchnittener Stengel nur iſt in die Erde gaeſteckt!“ 

Sie ſprangen auf, ſie ſahen ſich mit Augen voll wilder 
Feiaheit an. Sie horchten: Nichts warizu hören als ein 
feines, ganz fernes, unaufhörliches Rinnen. In den Räumen 
um ſie her — oder in ihren Köpfen? ů 

„Ruhe,“ befahl der eine. „Standhaftigkeit, kalte Klar⸗ 
heit. Ermanne dich! Wir müſſen dem allem auf den Grund 
gehen. Jetzt ſind wir nüchtern geworden. Vorbin waren 
wir's kaum. Noch einmal müſſen wir hinunter. Es iſt ſchon 
ganz hell geworden. Vorwärts! Was kann uns viel ge⸗ 
ſcheben? Zumal es ſtimmt, daß wir hier nicht ſicherer ſind 
als unten im Tunnel?“ ů 

Sie richteten ſich auf, einer an des anderen Willen, mutig 
Sihianz Noch einmal fuhren ſie hinab in den metallenen 

blund. 
Sie nahmen keine Schaufel mit und keine Hacken, zwei 

Revolver nür und eine kleine Leiter. * 
Sie hatten vorhin trotz der Drinks und Schnäpſe richtig 

geſehen: Ein greller Morgenhimmel brach zu ihnen her⸗ 
ein. Am Ende der wagere bten Strecke ſtellten ſie fich dicht   

uebeneinauder, Die Sterne waren weg. Voller Tag ſtund 
über ihnen. Aber der Schacht war feltſam hoch. Wo er 
nach threr Meinung aufhören und das Parknivean erreichen 
mußte, begaun eine Röhre, ähnlich denen, die ſie ſelbſt zum 
Bau verwendet hatten. An den Wandungen der Röhre 
klebten zwei Bettel. * 

  

Ein mächtiger ſchnanzbärtiger Katzenkopf verlle den Himmel zu. 

Der eine der Freunde lehnte die Leiter an die Erdwand 
und erſtieg vorſichlig ein paar Sproſſeu. Er klomm ſo hoch, 
daß er das auf die Zettel Geſchriebene leſen konnte. 

Halblaut las er: „Vitte, meine Pumas in ihrer Som⸗ 
merwohnung nicht zu ſtören.“ — lind auk dem anderen 
weißen Paptere ſland: „Achtung vor Fußangeln und Selbſt⸗ 
ſchüſſen und vor —“ 

Dem Tode geweiht. 
Ein unglaublicher Wohnungsſkandal in Duisburn. 

In Duisburg lebt ein Arbeiter Jakob Reichert, 
in ſeit langer Zeit ſchwerkranker Mann. Aerzte verſchreiben 
ihm Aſpirin⸗Tabletten und andere Mittel aus der Apotheke, 
ohne daß ſich ſein Zuſtand dadurch auch uur im mindeſten 
beſſern würde. Im Gegenteil, der Maun hat ſeit der letzten 
Unterſuchung am 11. März ſiebon Pfund an Körvpergewicht 
abgenommen. Er kann ſich nur mit zwei Stöcken bewegen, 
leidet furchtbar an Rheumatismus und dürfte nie wieder 
arbeitsfähig werden. Der Landesmedizinalrat erklärt in 
einem Schreiben an den Direktor der Ortskrankenkaſſe, „daß 
bald eine Kataſtrophe zu erwarten iſt“. 

Was aber iſt die Urſache dieſer Kataſtrophe? Darauf 
gibt der die Kontrolle vornehmende Vertrauensarzt die Ant⸗ 
wort. Er berichtet über die Wohnung des Arbeiters: „Ich 
kann ſie nur mit dem Ausdruck „Loch“ oder „Stall“ be⸗ 
zeichnen, in dem auch ein Schwein, welches bekanntlich viel 
vertragen kann, krank werden, hinſiechen und ſchließlich 
elend verenden muß. Abgeſehen von der 

ſchauderhaften Feuchtiakeit 

in allen Wohnräumen herrſcht auch ſonſt bezüglich der Raum⸗ 
verhältniſſe nicht der hygieniſch notwendige Luftkubus und 
die Mindeſtbodenfläche, die für Wohnräume geſetzlich vor⸗ 
geſchrieben iſt.“ Von den Wänden der Wohnung tropft das 
Waſſer. Die Betten ſind durchnäßt. Die Fenſter ſchließen 
nicht dicht ab. Der Schimmelpilz liefert die Dekorationen 
dieſer Behauſung. In dieſer Höhle wohnt der Arbeiter mit 
ſeiner Frau und ſechs Kindern. Es iſt nicht verwunderltich, 
daß die Kinder an Aſthma und Tuberkulofe leiden. 
Was aber tut das Wohnungsamt angeſichts dteſes himmel⸗ 

ſchreienden Skandals? Es bleſbt bei bürokratiſchen Sen⸗ 
tenzen, Das Gebäude, ſo führt das Amt aus, ſei allerdings 
ſehr alt, aber es gäbe in der Altſtadt Dnis burgs auch noch 
andere ſchlechte Wohnungen. Es falle ſchwer, die Familie 
in der freiwerdenden Wohnung eines Privathauſes unter⸗ 
zubringen, da die Eigentümer berechtigt ſeien, für ſolche 
Wohnungen ſelbſt Vorſchläge zu machen. Schlietklich wird 
dem ſiechen Mann und ſeiner Familie der „Rat“ erteilt, 
ſich ſelbſt um eine andere Wohnung zu bemühen. Mehr hat 
die Behörde nicht zu ſagen, Der Arbeiter und ſeine An⸗ 
gehörigen können elend zugrunde gehen — amtlich wird da⸗ 
von keine Notis genommen. 

Forſchungsexpedition Babuſcſkins, Der bekaunte ruſſiſche 
Flieger Babuſchkin operiert zuf Zeit wieder über den Ge⸗ 
wäſſern des hohen Nördens, wo er über dem Weißen Meer 
für die Robben⸗ und Wolroßjäger der Sowjethandelsflotte 
Erkundungsflüge unternimmt. Der Robbenſchlag iſt in 
antan, Jahre beſonders ergiebig und wird bis zum 15. Mai 
andauern. —— ü   

INichre 
E V 

  

Was weiter noch geſchrieben war, konnte der auf der 
Leiter nicht mehr entziffern, denn es wurde duntel ütber 
ihm, ein mächtiger ſchnanzbärtiger Katzenkvyf deckte den 
Oimmel zu, Beryllarüne Gler fiel in den Schacht, und es 
nieſte, ſchupb und knurrte in die Röhre hiuein, datz fie zu 
ſchlngen und zu dröhnen aufing. 

Schneller noch als das erſtemal alitten, vpom Entſetzen 
gebroſſelt uud vorwärts geſtoßen, die beiden Männer durch 
ihren finſteren Schlauch zurück in das Haus, 

Kaum waren ſie aus dem Loch, ſo warfen ſie es zu, mit 
Brettern, einem Stuhl, mit Werkzeugkäſten und Puppen⸗ 
wagen. Stie verdeckten es nur mangelhaft, es gelang ſhnen 
nicht beiſer — und ſie floͤhen weiter. 

Im Wohnzimmer, auf Erdhauſen hockend, die geſpann⸗ 
len Revolver in der Hand, fragten ſie ſich: „Was nun? 
Was uun? 

Sie ſaſſen und laufchten angeſtrengt. Kam ſchon ein 
Fauchen aus dem Keller? — Nein — aber es rieſelle: 
nebellan, unter ihnen, über ihnen, Dieſes entfetzliche ſtill⸗ 
ſtetige Graben. Irgendlov mußte iraendwas irgendwie 
lebendin ſein — immer um ſie ſfchleichen, ihnen aufpaſſen, 
um ſie wiſſen, längſt ſchon alles wiffen.. 

Was denn? Was denn ſouſt als dieſen verkluchten Ort 
im Stiche laſſen? Auf und bavon! In eine Luft, wo man 
wieder atmen kann. In ein Licht, das die Augen nicht 
hUnmer wieder ſchreckhaſt durchſuchen mlſſen. Fort aus 
dieſer Stadt, In ein Sanatorſum mit aut veraltterten 
Feuſtern. Oder zur Tante nach Wien. Die aute Tante mit 
Hium lcundiichen Kanartenvogel ohne Falſch! Auf zu ihr. 
Hluweg 

Und ſie riſſen ſich die Arxbeitsklelder vom Leib, und ſie 
lieſen aus der Wohnung, ohne auch nur die Tür mit dem 
ſchönen Schild hinter ſich zuzumachen. — — 

Am Abend dleſes eben, angebrothenen Tages aber erhielt 
der Verwalter ein Schreiben vom Hauseigentlümer Soine⸗ 
mau, worin ihm miltgetellt wurde, er habe ſich als ent⸗ 
laſſen zu betrachten, weil er den für ſein Amt nötigen 
Scharfblick ofſenbax nicht beſiße, Vorher möae er ſich aber 
noch mit einem Fuhrwerksunternehmer in Verbindung 
ſetzen, der die Weaſchaffung der Schmutzmaſſen aus der 
Wuhnung beſorge. Am fbrigen Zuſtand von Wohuuna 
und Keller etwaß zu äudern, ſei ſtrengſtens unkerſagt, denn 
es beſtehe die Abſicht, die ſämtlichen Räume nach Umwand⸗ 
lung in ein Weinreſtaurant als Sehenswürdigkeit aller⸗ 
erſten Ranges auszubeuten. 

Der letzte Plan wurde jedoch vereitelt. Deun als dos 
Abenteuer der beiden verſchwundenen jungen Mäuner ſich 
herumgeſprochen hatte und ſchließlich auch zu den Ohren 
der Polizei kam, ſchritt dieſe ganz energiſch ein. Sie drana 
Uunbeugſäm auf eine Verſtopfung des Tunnels und konnte 
Solneman keineswegs ohne Bußte belaſſen. Sie beſtrafte 
ihn, weil er reißende Tiere in einer die Allgemeinheit nicht 
geuilgend ſichernden, ſie geradezu gefährdenden Weiſe 
Untergebracht, bereits eine Zeitlang derart gehalten und 
dauernd ſo zu halten die wohl unzweideutige Abſicht ebenſo 
rüickſichtslos wie klar an den Tag gelegt hab⸗ 

(Fortſetzung folat! 

  

Die größte Halle der Welt. 
12 000 Holzpfähle. 

Am Strande von Atlautie City wurde ſveben eine Rie⸗ 
ſenhalle für Verſammlungen und Darbietungen aller Art 
eröffnet. Sie iſt 105 Meter breit und faſt 200 Meter lang. 
Die Haupthalle kaun im Parkett nicht weniger als 25 500 
Perſonen und in den Rängen 9500 Perſonen aufnehmen. 
Daneben wurde moch eine kleinere Halle für 5000 Perſonen 
erbaut. Zu ihrer Errichtung mußten 302 000 Kubikmeter 
Sand entfernt und 12 000 Holzpfähle von 9 Meter Länge 
eingerammt werden. 

240 Gulden 
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vie Gericbte des Frrien Siadt Bania. Parkttiſch, mit, 2 ühüe Gee Böcken t. Trichter⸗gleich welcher Art. ; 
Vüro: Allitadt. —— —— 28, 1K. Aese, Ein Aig. „ Mea Crv. 2 Damm 13.8. r. ——— DuutMül Muubeßg n l Möbl. Zimmer Suser⸗ Kuntn0- 

— (bchn-Jausch, —— res ———— — afiene W-S- — Wüen 2 — ‚.ü 8 ö e Mtchen bDuther Eustan Erothaus gan, Aicher i r,,ee, Sant. en kch. Man RogoAE Saee Le Dani. . ——— . ü End-Mästel, Eamen- Pierdeſill 910 Wääsre —.— 
— Schidlib Laſi. Sanbege welläbrige Aidlis, Ans u. gn 2 Herren von Hleitter Lü — 22 Whant: te Steit. We Eultz Vieie Lerriex⸗Händin 

E 

leirt Matzausche Hasse 9 re S. 
Lielerant — Krankenksssen iIIIEEEIE üte Aaße 

anzeltheer r IDS, ßen. Woßhn in. Junge Sente, 
MnpDle⸗ SERESIN Ml Handichriit W. igelpuntt Per hanßdenn 

ghusbilfsw, Lgeincht. Siaöf. A 452Hakergaſle 4. Hundesssse 52 Ang. u. Libs a. Expv. 8 8 Exva 5 S Eina Trieteröäane. 

LSDEcMEdiorf zu permiet- übäuf. .Saiiſch 5⸗ u. 2⸗ ErAe Erau ing. 
merwopnun in 2uSnde abzu⸗ 

wohn. eesethe E.11L An.-Die.E2 Aeben SAudaeube-. 
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heimer,, Ailcher, raße el. Mü bã, Geburtabelfer. — Peii Sabn⸗ —— af1119 U K ů i üe, ů Diſe , ü,i, ů e E 5 Kr: ů rion, Aruusboſer K 34. — 3 u V; W * Ueberſiuunden miüiffen in ren Falle A2 . i55 ß2 5 Von Woche zu Wochehe ne 
. en 7b. bezuhlt werden Nachbientz ver. S, vom . öis 40, pril l D4ü18: Vericht Über den Schiſleverkeht im eß Haſen ſür bie wein 

nasllans Aber Rant. —, Per Siner Arunsiäte- feſeſeree en r, ,, v. worm ie Eutſcheidung des Arbeitsgerichts. F.40/% — 0 K FasbzwAſer; 8bei e, 5 ouaut Pe, is in dleſer Woche hat, die Auſwärtsbewegnug ih Haſen 
Mit der Eröffuung des Arbeitsgerichts auf Neugarten öter, rahe 0.— 93 8⁴2 W tee! V˙ 70 Wden 2 Hehn⸗ Woßße 1, imierhinbein Kefterihen Jeicern Aiumi ven Woche zu .— volbele „ ů haben ſich auch die Gerichtsſtudenten eingefunden. Täglich polber tadtgeble. eubnde: Seubude, ,e Ii gu wpeer, v. neeiſh 0 n. L und zwar 112 Dampfe ſchiffe, 2 S 1i0u hpi Ucben vis Cuſeſhmn ör. X. leahtbs ue⸗ Feitz Oe 4s G U Mü,unᷣhüne Mste, v0,,deeWeMh. 

Tarif als Eutgelt für geleiſtete Ueberſtunden aitt bober nicht. ů· Eil bier 1 Nul; Sreten nämlich 71 Fahrzelige. 22 beachten 
uin, es vorweg zu nehmen, das Gericht fällte kolnen defini. Ein Vortras über Wirtſchaftsbemokratle. öů ein Dampfer, Krachte Lelnſuat benuſ, i, tümen 1 iargeeenu ene ee eſeeeeeene, eieelnS, Le ee.e der Klageſumme als berufungsfählg erklärt. Daher wir Ater und Wiriſchaftler der Arbeit rb ewegun iſie Wermeh! brachie und di int We lalte⸗Vecen-emiibsch wntve, Kag' ich das Landarbeitsgericht in abſehbarer Zeit mit dieſer [hat. Am nächſten Sonntg denn 21 Aorit, u 9⁴ vermehrt Dleſer Woche Dieltn Eieſeuoncen entlöſcht wurde. Auch in 
Angelegenbeit befaſſen müſſen. im Auſtrage er Gewerk ſchaflen 15 * Vi L. Derſiu bracten ſuihe Labunger, die in Prethest- Weüghel⸗ — ali⸗Be⸗ Sechs Schlffe brachten jolche Lad ů · 

Den Klagen lagen folgende Sachverhalte zugrunde. Im fprechen. Fritz Naphtalt iſt. der Wiitſhaftsbergier bes ße bahnho 3 in Wel ſanider Baeh hur Cuftſhg lancben erſten Falle exhält der Kläger, ein Handlungsgehilfe, ſtatt meinen, Deuiſchen Gewertſchaftsbundes und Leiter des In⸗Vler hrzeuge brachten Chlle. und Sierze⸗Salpeter Wie ari 220 Gulden Tariflohn ein Mynatsgehalt von 260 Gulden, Woriſ⸗ für Konlunkturforſchung in Berlin, Er beſtöt als (Bremen“ kam von Piſagua direkt und Vict ium Weſterplalle⸗ alſo 30 Gulden über Tarif. Als der Kläger eutlaſſen wird, riſchaftler in ů0 Deutſchland einen hervorragenden Geckn, ein griechtſcher Dampfer, hrachte dieſelbe Ladung von Auto⸗ klagt er 400 Gulden für geleiſteie Ueberſtunden ein. Der Namen. Seinen Ruf begründeie er, durch ſeine früthere fagaſta. Die andern beiden Ladungen waren Teilpartten. Die Volfitzende fteht auf dem Standpunkt, daß durch die überFätigkeit als Ehefrebakteur nal andelstelles der „Frank⸗ beiden Dempfer, die diefelben brachten, halten ſchon in Gdingen tarifliche Entlobnung der Anſpruch auf die Bezahlung der furter Kennes „„Pritz Naphtali ſſt insbeſondere einer der gelöſcht. Es brachten der Dampfer „Fano“, 3000 Tons, und der Uieberſtuünden abgegolten iſ. Es kommt zu pelnen Beſchluß, beſten Kenver auf dem Gebiete der, Wirtſchaftsdewokralſc Vanpfer „Argo, 4100 Tons, Schweſeities, beide von Hüelva; der auch zu keinem Vergleich, da der Kläger erſt durch Zeugen und der Reparationsfrage. Als Wirtſchaftswiffenſchaftler ſſt Dampfer „Effna“, 4300 Tons, und „Hoelhaven“, 3760 Tons Phos- bewelſen ſoll, ob die Ueberſtunden wirklich geleiſtet worben er außerdem ire 0 als Leiter von wiſſenſchafilichen Kurſen phate von Tampa, Florida (I.S. A; der Dampfer Jolulisffe⸗ K 
Klaß dae Antrag Leäslicher . 200 lumn eſſe üaue i; für Funktionäre der moderuen Ärbeiterbewenung. Orechenlmn und „Derindie“, 7100 T ons, Erze von Wörwegen 8 

age wegen grundfätzlicher Bedeutung, lehnt das Ger Fritz Naphtall wird am Sonntag, dem 2ʃ. A „ Hriechenland.) Drei Schiffe kamen mit Heringe, zwei mil Ford⸗ ab. Daraufhin wird die eingeklagte Suume auf 410 Gul⸗ tags 10 Ühr, bin der Aula der WPelsiſchule Uber 5as Whema Automobile und eins mit Gaskohlen hier wu, Mlie Noihanerhi. 

  

den erhöht und gilt ſomit als berufungsfähig. iriſchaftsbemokratie“, ſprechen. Der Einritt iſt llezu Bunkerzwecken juchten drel Damdfer den Haſen auf. 
Der zweite Fall ilt ähnlich gelagert, Auch hter ein kauf⸗ Mitgljeber der Freien Gewerlſchaften frel (Mit mieblongh In berſelben Zelt auf 

mänutſcher, Angeſtellter, der über Tarif entlohnt wurde.]Smitzubringen). In (Anbetracht der großen Vebeutung, die verlichen 13p Schiſſe den Haſen, Nach der Entlaffung klagt er 1250 Ueberſtunden ein und die Fragen ber Wirtſchaftsdemokratiée heute in der Beſfent 
glandwü Beweisführung auch einen Zeugen mit. Es iſt lichkeit und namentlich für die Arbeiterſchaſt, haßen, der davon waren 121 Dampfer und Motorſchifſſe, neun Segelſchliic, mit⸗ Her Kitosls K ber. i Die Summeicdelie Wg 1. Veſuch dieſes Bortrages jedem dringend zu empfehlön. ae o. Af Siuchhher 10 86, f 50 r 

3 * eit, die Summe, die er 'er Tarif er —2 Am Abend des lei en Tages ſyricht Fritz Nathalt in der ; V „ 3, Et „ Holg, flin „etreide, „ 

ein Belrog DonePaß Duſben, Wit Veiabemmgfiesérarpff⸗ Lebtreete W ar , Aaaſſn bür Düiensrlene d Hilteiche.Wißerden weiſeßer un U t uU . f „ 

lebs alio den.tler Moipiit dein wengetef Keleiſtten der zlonſſtijchen e e, V Whren lleſen leer uus ſie ihre Bünterbeſſände ergängl haßten. 
infgkiſch en. 9500 ldon n es zu einem Vergleich. Man führender Stelle tätig. Der Vortrag ſindet im Schiitzenhauſe U Ebingen inmen ſſeben Dampser iu obiger Zelt ein, und di einigt ſich auf 850 Gulden Netto.⸗ ſtatt. Näheres wird noch durch Inferate bekannt gegeben. hiaſh, Zahl verlleß den hieſigen Haſen um bost ů0 kaden und die 

Eine Eniſcheibung iſt notwendig. —— 00 on 20 Herleſehde U euſeer Eelln Miopir⸗ 
Sowelt der Gaug der Verhandlungen, Was hierbei in⸗ H V ů ů hler an. verließen den Hafeit die Dampfer „Etzel“, „Prosper“ 

K , ingettwettſtceit der Arbeiterathleten. und „Hanmounla“, 
aßMrilarticht ugp iuneg vber Icng toſhmen üuh. vun Sue Pppeie, Arbeiteratbleten tragen morgen eiuen Rhs- K Dünne der A 8050 dorr Wiehinxe, großc wuäl, 
wan ſih 300 0 icht ehen taßenbet ſchan länger beſteht, Hat RBerein, At ans., CEs Gtgan ſich Auswablmannſchaflen, der Damſſer AutesPineae mnſt eiuer Subung D0, 4100 Lonb G g eßee unnene wesdenüieſ ieet Lereeree üee,ünee, Standpunkt deckt ſich auch mit den gewerkſchaftlichen Grund⸗ ingew elen, Le⸗Leranſallung Mäßek laterd'e Uhr in ber Scbsſeitd brü. abgegangen, der für Danzig eine Ladung 
ſätzen. ſtbahn Ohra. ů —— 

Tariflohn iſt Mindeſtlohn. Eine Mehrbezahlung iſt zu⸗ Vatigiger Schiffslifte 
„ů 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 

läſſig. Es hätte in dieſen beiden Fällen jedoch feſtgelegt 0 ‚ 
werben miiſſen, für welche Lelſtungen die Bezahlung über Danziber Standebant vom 13. April 102h. ů 
Tarif gilt. Entweder ailt ſie für die Bualität, oder für Todesfäller Chefran Pauline Klatt i Krauje, 51 J. 

alich, 68 J. 6 M. — D. „Bratholm“, ca. 17. 4. fällig, Behnke u. Sleg. die Suantität der Arbeit, Iu gewerblichen Betrieven iſt es [6 M. „— Wilwe Anguſtina Neumann geb, Far 
üblich, daß die übertarifliche Vegahlung für die keſondete Sohm des Tiſchlers Marlin Borſckt, à K 5 M. —. e, D. „,Geors Rantte 11. 4, J0 Uhr Holtenau paſſiert, Behnte u. Sieg. „ 
Qualität der Arbeit angeſehen wird. Wilhelm Waſcher, öß J. 5 M. — —Wliwe Franziska Lademann D. „Gerda Kunſtmann“, ca. 16. 4., ſällig, Voigt. 

Wünſchenswert wäre es, wenn das Arbeitsgericht dieſe geb. Groth, 70 J. 2 M. — Kaufmann Franz Wolff, 72 J. 1 M. — Ui-S. „Gréta“, Ui. 4, ab Odenſe, Behſnle u. Sieg. 

Streitigteiten recht bald dürch,eine Eulſcheloung aus heros) Münhſhn Wuna Dicüſch gcb. Wesiem Muhelef D. „ct GhrtersPM0 Hone, ö welt ſchaſſen würde, Es if ſclonlvegſtändüäch, daß mon, ſichvorher ven, Sichmann, 8d. J.4 P. Aießelich ehne Lochlr, S. „Schila,l. 0 Jonbon, Lebnten Siehnte u. Seg- „5 
dabin, eutſcheiden muß, daß die Bezahlung nber 10 W. — Unehelich einse Tochier, 7 W. D.,„Steltin“, Il. L. ab, Grangemouth, Reinhold. 

D. „Tiber“, 11 J4. aß Kopenhagen, Reinhold. 

  

Tar 1 uι3 Enttuhunnaffür die geſeblich 
feſlgelegte Arbeitszeit zu gelten hat, alſo eine rerrelrereeee: 
Mehrbezahlung, ſtets als beſondere Anerkeunung der ‚ öů 
Analität der Arbeit gllt. Werden lieberſtunden verlangt, Betten- SaiaAienen hnaunen ů Werkehr im Hafen. b 
ſo müſſen ſie geſondert bezahlt werden. Eine Entſcheidbung 2 Metallbettstellen für ErWachsene und Kinder .ů „ — 
nach dieſer Richtung hin würde ſich, auch mit der in Dauzig BETTPEDERNLREINIGDNG * 2 Mü LDam uſter Aſi 2.Mßelüß Völch. Kelhanſäbe, G . 
bereits befolgten Praxis decken, daß z. B. Weihnachts⸗ Hkkergasse. 63, an der Markthalle „Balfriger“ (oßs) von,Libau mit Raſſagjerxen und Gultern für: 
gratifikatiovnen auf Mehrarbeit nicht verrechnet werden Sesss 66%6 0%49%8 E5 K Mitgsri S.· 050) K fr 

en — — vVollxibich voni 10. Eyril. 1«v. Ai , , , , ⸗ en u. ßors. (0/i non, Ag esbie. Leer, Peßgit,Ochet, S. Woig öfe *. ‚ 

Aerzilicher Sonntansdienſt. Feſtgenommen: 18 Perſonen, darunter 3 wegen, Dieb⸗voſi Oü,con Erß,lir Scheuler u. Go, Areteiti. norw, D. 

auiehin fahie, e magen Waundealüuherc ) Medon Köeſzüertemng, ſiaſſe) vi. S. „aßrg--Leiſt) uüßn Merrthhing: Ler fs Vot. Veſen. 

  

2 ů3 0 01 pterfE Morgun *4 Webi 1550 yů Zabe. 1 laubt Gt jübertritts, 1 we Wid ſtandes, * Kebsterf- arnenwall 4, Tcet, 7. Tr. . wegen, unerlaubten. Grenzüberiri egen erſtant platte. 

Se, G. Hrl. Si. Semi9t, LpWeirt.9 rti. Hö wegen Trunkenheit, 1 zwecs Abſchiebüng, 8 Für Feſtnahme auſ⸗ Ain,13., Aorhl:, Dän, D „Tiber“ (aaſh von, Vorpeaux mit Mütern. 
22488, nur für Geburtshitfe. — In Langführ: Pr. Doörffer, gegeben. ſllx, Reinhold, Krethezirk; norw, D. „Bomma“ (aöl von Dälo mit 

ů ů Gütern ür ergenske, Uferbahüi. 
ů —** Ausgang,. Am 12. Ayrtl; Dän, D. „Mfetoria“ (in, nach ů‚ 

ü Gen ,, Eü, 53 ů peh. B. „Ellſabel)“ u. 0 
Van Dapf Ann glüs mall , n Hen Weilpieten meon 95 ehnke u. Sleg,Mafineroßtenlgager: franz, D. „Normanvises 770180 ö ö—....——— — b — von Mprt, u vn. Zyuklüs mi muſt. Beilvielen von Prof. V. Ma 

ů Dr, Müller⸗Blattau. —, 1139: 5290 ů Leſtung: Obernufttnach Ronen mit-Würu und Holz für Worms üu. Cie,, Raitfeiien⸗ 

öů EHbpid Er 5 S 12.5U: des Nantene. 3, becken: bt. D. „Elb 4 1185) nach Stetltin, leer für Reinhold. 
— ů J —.— aesen rMet Sbre. s LI Wif, Danzig: poln. D. „Warſzawa“ (I583 nach Hull mit Eüü — 

Lanmereuſemble. Leitung: Volkntar-Skalak. — 14.15: zachunk: [Gütern für Gllerman. u. Wilſon. Hafenkanal; dän. 75f „. 
.S. 15,15• miſcher Uterricht: Kurt, e. (nach Königsberg, lecr füx! Rrowe, Danzla. dt, D. Tacador, (ös 

— ü 78 7250 Melgeni; Seidter⸗- Rat Kopenbggent mit Kgoßlenir Pam. Hgafenkaual: voln. D. „Rewa““ 

  

  

    

W E bwingt 2 ie find: 14050 ; U mit Paffagieren und Gütern flir Ellerman i., Wil⸗ 
2 der rDfuie Serbat Eele 1625,. Ke h13 iüüi ⸗ ien . fß Daßsnrangl; bt, 2. Cherin⸗ 1(1082 uach Rotterdam mit Güttern, 

K. ; — nanzen. Regierunasrat Dr. 001 5 ,19.10: Kitſch und Künſt: r Wolff u, Cö., Hafenanal; dt. D. „Alice“ (1½% Vach, Lomburg 

uv vn 2n Uln bape br, , , e , eeue eee, Am Sonnlag, um 20 Uhr, zendet die Orag pie Operelte: Ditenosz,, .AhHerielz Boutter,, Dͤerelfe veineßh. üeechet i, e, e Kaſ ů 2 
„Der fidele Bauer.“ 5 wi „ 3 , Mufſt Ur üöke, Üferbahn: di, D. „Erit Larſſen, (1633/ nach f uer.“ Am. Montag, um 15.30 Uhr, wird das ni 2 Akten Poi Vietor Lesn. ußk 89 .— Wgutß: ireſßenag⸗ muit Kehlen kint kAirſue, Mierhahü, ichweh d, Güanone“ Ales 
Faſtnachtsmärchenſpiel für Kinder „Tedpybär heirgtet“ von fß Kart 3 ſes. 2910—2 Urt, ße 

öni . ů 3 kichien, Sportberſchte. — 22.30-24: lnterballünos⸗ uind anzmuffk.] nach Köpenbagen mit Koblen für Pam, Kaiſerbafen. 
Königsberg geſendet. Das Abendprogramm bringt zunächſt um Le tunag: Miois Ealsbers. 03 K Am 15. Aprir: Schwed. D, „Nordöſt“ 525) nach Vinna mit, 20,05 Uhr ein Unterhaltungskonzert der Kapelle Perkull vom «Xä 602 len für Bebne u, Sica, Aſſferhgarta 55½D%Klara Künttmann“— 

— 2400). nach Orelbſund, leer ſür Warta, iiſerbahn. Stapthallenfalon Königsberg, um 21 Uhr ſendet Danzig eine — 
Abendunterhaltung“ mit Dr. Peter Bach (Berlin) und Al⸗ Programm am Montag⸗ 

       

fred Kruchen vom Danziger Stadttheater öů ͤ ö 
Das ů . 3 — 11.30; Schallplattenkonzexrt. — 15.30; „Tedbybär beiratet.“ Ein Der Norbdeutſche Lloyb erwirbt Neptun⸗Majorität. Der Nord⸗ 
Das Abendprogramm am Dienstag bringt um 20 Uhr M, Wiaß 5t al⸗Gie d. 315 Kirrt deutſche Lloyd lewie 458 Bremen gedrahtet wird, von der Deut⸗. 

0en Donpſthhahrn jeſcllſchaft⸗„Hanſa“ die Mehrheil, des Aktien⸗ 635 Shhhter 
„lapitäls der Dampfichfffereigeſellſchaft „Neptun“ in Biemen über⸗ 

eine Uebertragung aus Berlin, und zwar den VIII. Abend d— Leie Sicherbeit ont L 0 enſb ine ar den VIIII. Abend der Seſtcs s r f ů 1 Reihe „Dialoge der Wellliterätur“ (Ostar Wilde). Um 21.05 2 . 4, e, 
Le! 

    Inö5 Eh 5 0 
ant Kreiſchmann —. WiliySchulz. . 10.20: Enali 

   
      
  

Uhr ſendet die Orag aus Königsberg ein Orcheſterkonzert ů HHe Leſeitun ses üeg Mirnretſen e. e,,,p —— mar Schoock. Dirigent: Muſildirektor Ernſt Wölters (Winter⸗ Lante: D, Veter Bach, lix, Regiialſon: —— , * ‚ L thur), Soliſt: Walter Olitzli. ů ů iger⸗ —6576—2 inid etredlehi, vr. ii, eiiengAiois Berlimer Geitreidebörſe. „ Am Mittwoch um 2005 Ubr ſindet ein „Cello⸗Konzert“ Saltberc.:. 24: Lont- uins Mütenkfünüsmiuſtl. Veiiung: Mais V Ge ů ö taut. Soliſt, Hermann Weil. Um 20.35 Uhr wird Waldfried —.— ——.— ů „ Bericht vom 12. Avril. 
Burggrafs „Sermon der alten Weiber“ geſendet. — — —— — Es wurden motiert: Weizen 222.-225, Roggen 205—205, * 

— — öů Braugerſte 218.230, Futter⸗ und Induſtriegerſte 192—202, . 
ů Hafer 100.-205, luco Mais Berlin 215—217, Weizenmehl⸗ 

24,)5—20,50,, Räßgenmehl 2050—28,75, Weizenkleie 15,23 bis a 
15,00, Roggenkleic 14,60—14,85 Reichsmark ab mürkiſchen ⸗ 
Stationen. 2 

e—TTDT——7l8——»ͤ 2L• 

Anmtliche Danziger Deviſenkurſe. 
C* 

Am Dounerstag um 2ʃ,/05 Uhr lieſt Walther Ottendorf 
im Rahmen einer literariſchen Abendunterhaltung Kurz⸗ 
heſchichten und Anetboten Uim 20.45 Uhr findöt ein „Abend⸗ 
lonzert, des Funkorcheſters ſtatt, Im Kahmen eines Konzerts 
eſen Döie einaktige Oper „Das heiße Eiſen“ nach Hans Sachs 
jeſendet. 
Am Freitag um 20.05 Uhr ſpielt das Doppelquartett ver 

Königsberger Mandolinen⸗Vereinigung Kahrau im Königs⸗ 
berger Senderaum. Um 2ʃ.15 Uihr wird aus der Stadthalle 
Königsberg ein „Oſtpreußiſcher Komponiſten⸗Abend“ über⸗ 
tragen. Ausführende: Der Männer⸗Geſang⸗Verein Melodia 
und das Orcheſter des Opernhauſes Königsberg. Als Solift 
wirkt Jofef Poerner mit. * — 
Am Sonnabend um 20 Uhyr wird aus Berlin eine 

ein mroner oesten in 

  
  

  

Es wurden in Danziger Gulden 12. April 11. April. 

notiert ftir⸗ Geld ] Srief Geld Vrief 
  

   
    

Ban 

    

    

  „Schlagerſtunde“ übertragen, um 22.15 Uhr ſendet Königsberg 100 Reichsmark — (— — —. 
üin iſialiicg uereenſches Kucsrere, Maſtgiſche Leirung 100 Biothe ü 571½ SSS 57½% 57½98 
und Conſerence: Muſikdirektor Ernſt Wolt — 1 amerikan. •w.... E/ —, — — 

ö ö Schec London A. l.... 2201½ 101, l24.0125 e401j PVProgramm am Sonntag. 
% Morgenandacht: Pfarxer. Schliewe, Muſikgliſche Leilung: Ernſt. Maſchke. Zwei Eböre von Velnsich Schns. r deltereäich     ,%, Im Freiverkehr: Reichsmark 12225—-12235. Dollar⸗ 

noten 5,17—5,175. — —— 2*



    

   
    

    

       
   

  

Dautsecher Varhahr-bund 
QrEVSWAIung DQEEEIE 

Im I. Qunrtal 1929 sind uns naus ungerer 
litgliedschnft naehstehendo Kollogen 
durch den Tod entrisven: 

Max Koehl, IIafenarheiler 
Karl Markasohke, Sacmann 
Qustay KHah Ilnfonarbojter 
Heinrioh KAschUbowakl, Weichselholz- 

urbeiter 
Karl Migoweki, Hyfenurbeiter 
Frieurlon Schulz, Werftarbeiter 
Qustav Korrnack, Woeichselholvarbeiter 
Emil DrewWs, Worfturbeiter 
Frledrioh Mittendort, Kohlanarbelter 

Ihre ihrom Andenkon! 

Die Ortsverwaltungi 
J. A.: E. Wornor. 
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'e Mäiger, & Mudoll Schaver. Labene Wiarle ſhtung 
Sannabend, 10, Auril. abends 7½ Uhr: nihn Lampe 0 veet Ule Mrobs Lunste, 

31 Maerollers SLe, Zum lebten Wrale! Müicherolle S-Uhr⸗-Tanz-Tee E 60 

Und der Tenfel lacht bazu a 2— 

   Dauerkarten haben kelne Gülttakeltt elzeraaſſü 5, 1. 
Preiſe B (Ovel! 

Lve. 

, IIIIAIIEHHEEIARifIIEü —       eue Hoſe vol, Lelng. Brede. wiffafſh, Valſung; Kach ., Toßib. 
Aut Aiiſgel Fris aldmaun. 

Täuge U uſtüdtert von Vexa, Gylb⸗Brede. 
titwirkende wie hekannt. 

   Volksbühne, r 
Abends hr: Daxerlarten baben 

Itigtelt, Drelmä Ii [Oper). S 
Das Drelmäbexribantz,, S 
üüen von Pr. A. Willner uild 

chenles, iu. atends 7 u ö 
Cerlebcl. Oeelſe GV (Oberp⸗ 2 

Jum 2. Mafe: „Das Nhbeingold“ vori 
Nichard Maguer. 
  

Withelm-Theater 

   

    

Wenn der Flieder blüht 
Alle ausgegeb Vorzugskarten gültig 

Preiss 1-3 B. Vorverkauf Loeser & Wolll      

     

   

  

    
   

   

  

   

  

abends 8 Uhr: 
Lledor- und Arien-Abend 

Heinrich 

Schlusnus 
Am Flügel: Fram Rupp 

Programm: Lieder v. Schubort, 
Sehumann, Hich. Strauſßz, 
Arien von Borodin, Tschai- 
Kowokl, Massenet. 

    

     
    
   

    

   

        

    
Auswahl. Ein Beispiel: 

MHeinrichsderil. Poggenpfubl 
Senes zW O 20.—L ĩ0, (uusa) Stehpl. 2—- 2 00 
Schüler 1.50 bei Herm. Lau, Len . 71. G Daerleilen werden Li, 7 Kprl feereiert 89— 

    

  

    
   

Extrs wolte Frauenmüntel 
in Rips und Burberry in größter 

Flbzel: Stoinvny E Soug aus dem, MWiaguria Dů Mpsmante eu u Lamte 
„ ‚ ů. anz au erge 

   

dermanis chhürnchen 
Mundetanne 27½% 
Lirlleh Lv 8 Unt u! 

Bä inaul 
gle bekapnte 
Bretil-Diva 

Erich Sperilng-Tletr, Laenbar- 

Donziger Stadttheater Ens, 
Harl Wifüng, Menierhemorln 

MNleaulpilem 12 
Flipschausplefer   

bas böllebte 

ů üffes-Kabaratt 

beiblischeistan: 

Dampterverbindung 

An allen Sonn- und Festtagen 
Ablahrt Danzig, Grünes Tor . 
Ablahrt Schöneber·· · w w „„„„ 4N. 

*„ Sämtliche Zwischenstatlonen werden apgelaufen 

Erster Dompler am Sonntag, den 14. April 1929 

„Welchsel“ A. G. 

  

Nundeuatse 110 

Der belleble 

Mptile Herrehenl 
0 

ühluetbis A UbrLrah 
ä———— 

      
    

   
   

    

  

   

  

     

  

    
    

        

D. Nichard 

4 Herr Gerichts 
Veh N „Kind 

banziger Opernvereinlqung eé. V. 3 

5 Irn Wisbeim-Thentar 
WOosithtiskelts-auffünrussen 
Kontag, den 15, April, Dienstag, den 16. April, 3 

5 und Mittwoch, den 17. April d. d. 

große Operette in drei Akten, Musik von 
Johann Strauß. 

& In den Muuptrollen: 
Hanni Geckler, Maria Salke, Herbert Freymann, 3 

„Herbert Spill, Hermann Kamerowski; ferner er 2 
& Chor (5o Mitwirkoncle) unl dlus Orchester cler kample billia 
Dantiger Opernvereinigung (a0 Mitwirkenle). 

Der Reinertrag ist bestiumt: für den Verein 
7 ur Erhaltung der＋ St. Marienkirchc, zum Besten 5 
Vdes Danziger KBlindenfürsmgevereins (Prot,kfor 

'rüsiclent n. D. Kirchner) unii des 
Lerhenl“ (Protektor Herr Senator 
Ernst). 

Leitung: Dr. H. Burow, Bühne: W. Lenser 
und H. Spill, 

Gertrud Seytert-Grams, 

Ebiſe, zu G. 7t b.s („ 3.- cthitflich in Loonzig, im emren 
5 Fawe,,0e Jr , Weveei 15 V , b. Aane 

unialenSe 70, durch aKmiiier?＋ Mü,-lieggr und en de- Abendlsste Bewinn 175 Uor für e Mäntel, 
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Sereihoot 
   
       
    

nerfouſen 

        

    

   
    

  

     

          

    
   

    

   
„ EEE Koltüme uſw., 

mtliche Futtert Veile 
wirklich inio 

Curt Heeleſeldt,   

    

Tuchhandlung 

    

Diahtuestelle fllr Lampenschit Srüuengaſſe 10 
Sehleme. cueh iüs (i, Mente ſeit 1300 Seide 14 

Wilty Timm, 

daſ Dei 1uuus ein 

Ueberzeugen Sie sich selbst: 

nicht unter 40 G kaufen können 

IIIL 

Ende 11 Uhr. ů 

ee Hie werden es midſit gluunhben 

Anker⸗ 

biltle zu verknufon 

Flschmarkt 7 
partectt 

Spartliegewegen 
9 G, u, clea. Xouf⸗ 

jellg Sit, ſer1t 
Meilergalls LA 

lelderſchrank. 
Schlaffofa, wonntobe 
M,, Matr., Kommo, 
üü18 Au⸗ 
U5 u. Mh 

verf ů00%, Di Aelte, lte / 
EII kergalle. —9— 

Kunblchiſfmaſch 

    

    

       

    

    

  

    

  

Worzen, Sonntag. 13. Ahrii 3/ Unt in prima Stoff und Verarbeitung, von dem Sie annehmen, daß Sie ihn Aj —. 
E LEeHHEH ale Herrenfahrrao 

aſt neu, verf., oilli 
LEllenil. 10 1 

  

LALEIen.-0-E1• 
50 Wut. en! herren, u, 

ünel ltei und 
OsSfE Mantel billia zu 

Verkanfen, Laugfuhr, 

Bei Bahraahlung 4% Rabait 

ACHE- 
Gr. Wolbweberhause 9-10 K. Hih ſeen 

  

Baumbachallee .    
   

    

   

    

   

  

   

    

    

   

Aemanſ Lad, Mopiurtcltsküon Velet L., veb. 
Schützenhaug, Mittuooh, W. 4, Englische Mäntel, die große Mode, in allen Größen ů algrn 

W atenbüdtn, 10. 

2.50 G., 20.50 C, 3.50 G, 38.50 G, 30.75 G u.s, . 
Fortteren Kpotheke, 
Ftühle au 45. , 
Langgarten 12. 

MWortab 
it Beiwagen und 
„Aunb, 550 chm. 
odell 28. weg. An⸗ 
9f. eincé Wagens 
0 Sranee Lah. 
—91— Nr, 

416.59.—. 

      1.% 4tMmn, 4. 2 
Lel. 

Näbmaſchine 

    

  

  

   
     

    

Ausſtellung 0 

Werken 
Dunziger Künſtler E 
Zeichnungen · Graphik lür Tango, Foxtrott und Welxer 
Städliſche Künſtkammier, Jopengaſſe I Hotte Ballmuniͤ · Hniana Suhr 
unter Mitwirkung ver Bezirtsgruppe Danzig SSeeseeees 

bs vm 2r Ma — Einlieerung bis zum 2. Mai 1923, 14 Uhr, — 

H ue Bewirtschüftung 
Alles muß Sonntag kommen! 

Mim FeSt-Ball unü 
Proiswotf-Tanzon 

   

  

   
  

iii * 

Bihhniin 

lüttet Sie und Schützt vor Röte.     

  

samiweidien Teint 
Tnbe 0.85 C0. Ernãlllicn in allen einschl. Geschdfien 

ihmnniiMniit 

Verleiſit jugendſrischien, 

    
   

   
       

    

  im „ Stadtmuſeum, Fleiſchergaſſe 7** ů 
Ausſtellungsbedingungen an den Kaflen ber 
— Amn 85, Stumpf & Sohn, Danzig, 
oppot und Langfuhr, und W. F. Burau, *2 * 

les Hulleninstitute Dauzig und Langfuhr 

iſdter Tochsisch. Horhschule 
üianüslsharhschulkurse) 

Beginn das Sommerhalbiahres 
am 18. April 1929 

us Kunft und Anmelduangen 
aulgraben 11, Höhers Handelsschule 
rogramme auſerdem Kahn'sche Buch- 

handlung, Danzig u. Langf., Danziger 
—.—— Verkehrszentrale und Institutsgehilſe 

— Tielk, echnist — 

Caté Seenger vachnn, ü 
Danxig — 

Karthäuser Siraße 32 Tel. 222 

  

  

   

   
   

  

   

   

    

      

  

   

  

ever 

kucbüiandlunn Tinniner Volksstimme 
Schüsseldamm 24, DANAIG Parndiesgasse 32 

„%„ LANGFUER, Aaten-Moller-Wen S8 

   
   

  Saal- u. Gartenloka 

  

  

      

   

—.— Nahmaschinen und Fahrrader 

ſiaranttert mische Eer grners Kunätes auf Lausahinne . 
  

Maudel nur 6 1.20 verkauien. Offert. unter Fahrräder an- 
Seyterih & Ratr, Jchannisgasse 68F. Hauschulz, Langf., 

Tiefgang, Miab 
Seschwindigkeit 

Motorboot, 1 
An: eote md 
ie Ge. chã 

2 m Fah 

ichien ur c. Ni. 454 
E clie — 

enfbar, zu verk.binl. zu vert, Dabi. 
gartſche Gaſſe 7. 1. 

Hobelbaul 
n. Handwagenräber 
an nerk. taaiel, 4.* 

A Berſ, 11 30 mKotſche Gaßfe 5 
Eei. Goldan: 

Scbr aut erhaltenes 
Seren, u. Herren⸗ 

  

   

Bulin zw verk Schidl. 
IKartb. Str. 112. pf. I. 

Langdar 

  

512 

Inng. 

E 

fumi. umümn 
Emaillierung 
Bernicke! 

Kocteile 

„ HKun ſty ereiniaddchsceechcfedccnedohheeeadl Wedadbcel MsepdddeadodökdkerrsdddhäadeediodhoHaddckchödkäkeodͤͤchdks e,J ü⸗ 

Schrmecaaeiß EMWekSUVDeinshaus Srunhfinasluſt bibt raufe Haut 
Klelderſchran 

lü‚ geligmmfe r 1· 
Iu,, ichlät. Bettqeit 

Piulig zu verlanſen 
Al. Polennäbera 

Stabiler, vierr 
Lobe Handwagen 

billig zu Uerwren 
prelswert Ehroße »Allec 5 

Much Teilzůuhlung! bei Grimm 

0 Bilderrohmon 

‚ Mün archſlieflun. A. nül⸗ 1* t 

Breliu. 4 mappen u. Werke zu 
vexkanfen. Ang n. 

—— — 1107 a. d. Exveb. 

Kautabak Empf. m. w Kund⸗ 
ſchaft pg, ja, jetteß 

täclicher EingangPßich Lachh. Höhen⸗ 

Kachlinski nifeſt, s, Saine eunangengaffe. 

Komnoer Ginge. ſen Wreth e 
tärlich frisch verfanfen L. 

Aöhneh- ocrrrtieu Wiiertürar L. . 

AiertCrgens Glurke⸗ 
Filiale Danz. Volkestimme i verkaufen, Schidl., 
——— Echlapfer, Gana 2. 

SEieie. 

   
   

    

             

        
       

            

   
   

VJiſcher 

Wöſcherolle Kangarienhähne 
verlanfenNüg bumnſer billig zu verfaufen 
2927 an die Saß, 1— E 

  

         
       Pianinos 

293 m u verkaufen. 
Willi Zimmermann, Großshteisagen aule 

    

  
   

Gut erbaltencs 

Bettgeſtell 
m, Matr. bill. 3. pk. 
Pfefferſtadt 8, 1, Kks. 

Zweiflammiger 

  

Nra 45 
Kiin 

— rü 
eeee, IIII SSPSPSSPSSDSD Ocneurenner 

Nemmbaz 22A. dens Brruß, 
Faft neuer, dreireih.Heilige⸗Geiſt⸗Galffe 90,1 

Wiener elzablung, Miete, 
33 Stimm., 24 Bäſie, Harmoniums 

billg en, perkauſen,ſmit Setbhſpielapparat. 
Stolseno 670. 
— —9925. Ein vierräderiger 

andfederwagen 
Faſt neuer zu verkauſen. 

Diaagichake, g, Leſchniewiki. 
all: 1 aien e b0l ins⸗ allgalle. 12. vart. 

rkaufen. 2 N ine⸗ »K. Epiltter neanſen 

                

    

of. 

A. 
Neus 88222 45. —(Enabe. Sto 3. 

u verkauſe 

Kleherſchaut Mr Snlbühe.   
    

1 Nachttilch, u, verkauf äller. 
Grenadtergaffe 3c, 1 Rerdoromensbe 2, 

  

   



  
  

40 Tagen Gefängnis verurteilt. 

Samtiger Naaſhrücſt 

es Iul uuch Schrerſileè geben. 
Die Meteorologen ſinb veſfimiſtiſch. 

Obwohl die esere niebrigen Temperaturen, die in der 
zweiten fte der Borwoche Mitteleuropa heimgeſucht 
hatten, wie ewöhnlich bel derartigen Aprilrüchſchlägen anf dret bis vier Tage beichränkt blieben, und wenngleich 
zwiſchendurch —* — 

wieber einige mildere Tage zu verzeichnen 
warxen, iſt auch in dieſer Woche die Witterung, im großen 
und ganzen be 1H elß rauh und unfreundlich geblieben, eine 
Erſcheinung, die freilich nichts Ueberraſchendes hatte. Wir 
hatten ſchon das vorige Mal auf die große Beharrungs⸗ 
tendenz dieſer ungünſtigen Wetterlage hingewieſen und be⸗ 
ivnt, daß an eine raſche Wiedererwärmung nicht zu denken 
ſci. Wurden doch beiſpielsweiſe am Donnersiag im ‚tad 
Teil Mitteleuropas ſelbſt mittags nicht einmal Grad 
Wärme erreicht, nachbem die Morgentemperaturen vielfach 
nur 1 bis 2 Grad unter Null, an der Oſtſeeküſte, wo es 
atlenie noch ſchneite, auf dem Gefriervunkt gelegen 

en. 
Die eigentliche Urſache der niedrigen, nur im Rhein⸗ 

gebiet durch Sonneneinſtrahlung zeitweilig bis zu 15 Grad 
Wärme geſttegenen Temperaturen liegt darin, daß immer 
noch die gleiche Wetterlage herrſcht, die Afang März das 
lalte Hochdeuwetier abgelöſt hat, Faſt ſtändig liegt der 
höchſte Luftdruck im Bereich der Brikiſchen Inſeln, ſo daß 
Ote, atlanttſchen Depreſſionen in weiter Entſeruung von 
Mitteleurona am Rande des Eismeeres um das Hoch her⸗ 
umſchwenken, um ö 
„erlt aus bem Raum awiſchen Grönland und Spitzbergen 
ſüdwärts vorzudringen, Auf dieſem Wege geht die Warm⸗ 
luft der atlantiſchen Wirbel zum größten Tell verloren; 
vor allem wird die immer warme Vorderſeſte der ienberber 
geblete von uns ferngehalten, bevor ſie ſich am Raube der 
Arktis bis auf eine Temperatur abaekllölt hat, die nicht 

    

mehr höher iſt als die Vorderſeitentemperatur der Minima 
im tieſſten Winter. Inſolgedeſſen kann es ſetzt bei uns auch 
nicht wärmer werben als bei winterlichem Weſtwetter, zu. 
mal die direkte Erwärmung durch Einſtrahlung infolge der 
vorwiegenden Bewölkung ausgeſchaltet iſt. Hinter den auf 
dem weiten Umweg über den hohen Norden in unſeren 
Bereich gelangenden Depreſſionen flieſft aber gemäß den 
atmoſphäriſchen Drehungsgeſetzen ſtets kalte Polarluft nach 
Stlden, die zwar, wie auch im Augenblick, über Mitteleurvpa 
vorüübergehend ein Hoch aufbaut, zualeich ſedoch die Polar⸗ 
kälte, wenn auch gemilbert, bis zu uns führt. Die Folge Sröhternn ſtets Schueefälle und mehr oder weniger ſcharfe 

röſte, 
Auch jetzt wiederholt ſich dleſes unerfreuliche Wechſelſpiel, 

das uns in dieſen Tagen des zunehmenden Luftdrucks und 
der darauffolgenden Aufheiterung 

eine Weitterbeſſerung nur vortäuſchl. 
Schon oͤringt ein ueuer Randwirbel einer der nach dem 
Eicmeer gewanderten atlantiſchen Depreſſiönen über den 
Botten⸗Buſen gegen die deutſche Sſtfecküſte vor; nach, 
übrigens vorwiegend auf den Weſten beſchränkter, vorüber⸗ 
gahender Beſſerung wird infolgedeſſen wieder eine Ver⸗ 
ſchlechterung der Wetterlage eintreten, und es wird allem 
Anſchein nach auch in der kommenden Woche vorwlegend 
küihl und trübe bleiben, ganz beſonders in den öſtlichen 
Landesteilen, wo die im allgemeinen nur geringfügigen 
Viederſchläge wohl noch mehrſach in Form von Schuee 
niedergehen werden. 

Vorherſage für morgen; Meiſt heiter, ſchwachwindig, bei 
verſtärkter Einſtrahlung tags mild, nachts ſtärkere Ablühlung. 

Ausſichten für Montag: Nych kelue Aenderung. öů 
Maximum der letzten 24 Slunden: 6,3 Grad. — Minimum der 

letzten 24 Stunden; — 2,5 Grad. 

Ameriha beſtraft widertechtliche Einreiſe. 
Neue ſcharfe Beſtimmungen. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika 
bat ein Geſetz vexöffentlicht, wonach Auslänber, die in Ver⸗ 
ſolg geſetzlicher Beſtimmungen abgeſchoben worden ſind, von 
der Zulaſſung zu den Vereinigten! Staaten ausgeſchloſſen 
bleiben, Auch anskländiſche zeitweilige Beſucher, die ihren 
Auſenthalt über die Zeit hinaus ausgedehnt haben und 
deren Abſchlebung verſügt wurde, werden alsdann für 
immer von den Vereinigten Staaten ausgeſchloſſen, 

Die Einreiſe oder verjuchte Einreiſe von derartigen Aus⸗ 
ländern wird als Verbrechen angefehen, das mit Gefäugnis 
bis zu zwei Jahren oder mit einer Geldſtrafe bis. zu. 1000 
Dollars oder ſowohl mit Geld⸗ wie mit Gefängnisſtrafe 
beſtraft wird. ů 

In Zukunft wird auch widerrechtliche Einreiſe oder Ein⸗ 
reiſe, die auf Grund wiſſentlich ſalſcher oder irreführender. 

Erklärungen oder unter wiſſentlichem Verſchweigen einer 
weſentlichon, Tatſache erreicht wird, als Vergehen angeſehen, 
das mit Gefängnis bis zu einem Jahr ober mit Geldſtrafe 
bis zu 1000 Dollars oder ſowohl mit Geldſtrale wie mit 
Gekängnis beſtraft wird. 

Beſfchimpfe evſt, durm ſireite mutig ab! 
Helden mit Gebächtnisſchwund. 

Der Erfolg der Sozialdemokratte bei den netzten 
Gemeindewablen hatte den deu'ſchnationalen Hofbeſitzer 
Welms aus Groß⸗Plehnendorf ſo in Harniſch gebracht, 
daß er unbedingt jemand gebrauchte, an dem er ſeinen Zorn 
auslaſſen konnte. Dieſen „Jemand“ glaubte er am geeig⸗ 
netſten in dem Parteivorſitzenden von Groß⸗Plehnendorf, 
dem Gen. Klingenberg, gefunden zu haben. Und mutig, 
wie nun einmal die Vertreter von „deutſcher Art und Sitte“ 
find, belegte er den politiſchen Gegner — natürlich in deſſen 
Abweſenheit — mit einem recht häßlichen Schimpfwort. 

Gen. Kl. wußte die Ehre, nämlich als Blitzableiter für 
deutſchnationalen Zorn zu dienen, gar nicht zit würdigen, 
ſondern war ſo undankbar, den ſchimpfgewaltigen Helden 
zu verklagen. Vor Gericht allerdings war von Mut und 
Heldentum nichts mehr zu ſpüren. An ihre Stelle war 
abſoluter Gedächtnisſchwund getreten. W. wollte ſtark an⸗ 
geheitert geweſen ſein, konnte ſich auf gar nichts beſinnen und beſtritt die beleidigenden Aeußerungen. Die Zeugen⸗ auzſage, kam jedoch dieſem bedauerlichen Mangel au Hilfe 
und ſtellte den wahren Sachverhalt klar. — 

Der Angeklagte wurde zu 2 Gulden Geurale bäw. 
U. 

Das Danziger Beamtenjahrbuch iſt ſoeben im 4. Jahr⸗ gang erſchtenen, Das Buch umfaßt 516 Seiten uitd enthält 
beſonders für Beamte und Angeſtellte wertvolles Material. 

* 

Hervorzubeben 135 das neue Danziger Beloldunasgeſet 
mit Gehaltstabellen und Erläuterungen, das Reichsbeamten⸗ geſetz in der für Danzig luntberf Faſſung (mit den Beſtim⸗ mungen über das Difztßlinarverfahren, uſw.) und das Kom⸗ munalbeamtengeſetz, Wichtig ſind zweiferlos auch dle⸗Kom⸗ mentare aus dem, Beamtenrecht und die neue „Vemeinfame Geſchäftsordnung“ für die Verwaltungsbehörden. Neben dieſen rein beamtenrechtlichen Beſtimmungen enthält das Buch manches, was der Geſchäfts⸗ und Privatmaun braucht, nämlicht, den Wegwelfer durch die in Bauzig aultigen Ge⸗ Han und Verorbnungen, die Geſede und Abkommen über die rbeltnet Währung, das Geſetz über die Errichtung von Arbeithebmerausſchüſſen, das feſet, Oas Geſchüte das Jugendwoblfabrtß⸗ und Suuch n Lier das Geſetz über den Einanzrat u. a. m. Das Buch, im Verlage von Carl Bäcker erſchtenen, kann von der Redaktion des Danziger Beamten⸗ jahrbuchs, Danzig, Neugarten 25/24, zum Preiſe von 4,50 Gülden bezogen werden. 

—— 

Lahiſcer Ausgong emes Sanllienwiſtes 
Ein KNinderwagen die Urſache. 

Vor dem Schwurgericht ſtanden heute die Arbeiker Johann Stenzel, der Klempuer Auguſt Stenzel, die Ar⸗ beiter Otto Steuzel, Paul Specht und Franz Specht. Es handelte ſich um eine Angelegenheit, die die auſs engſte mit⸗ eiuander verwandten und berſchwägerten Mikglieder der beiden Familien Specht und Stenzel in Zoppot betraf. Schon ſeit läugerer BZeit ſcheluen die einzelnen Mitalteder dieſer Familien in Unfrleden gelebt zu haben. Dieſe Tat⸗ 
ſache kam ſchließllch bei einem Znſammenſtotz zwiſchen den männlichen Angehöripen beider Fomilien am 28. Dezember vorigen, Jabres zum Ausbruch. Wie erbittert man in den betden Familien gegeneinander geweſen ſein muß, bewles die Tatſache, daß als Veweismaterkal auf dem Tiſch vor den Nichtern ein großes Vell, eine Kartoffelhacke, ein Ochſen⸗ ziemer, Selteugewehre und Meſſer lagen, Bei dem Zu⸗ fammenſtoß am 28. Dezeinber hat dann der Arbeiter. Jo⸗ hann Stenzel den Auguſt Specht durch Meſſerſtiche, welche 
die Lunge durchbohrten, ſo ſchwer verletzt, daß ber Verletzte zwel Tage darauf verſtarb.“ 

Die letzte Urſache zu der Lataſtrophe ſcheint der Streit um einen, Kinderwagen geweſen zu ſein. Helene Specht 
geborene Steuzel war 5 Wochen vorher, uachdem ſie elnem Kinde das Leben geſchenkt halte, von ſhrem Schwiegervater 
aus der Wohnuüg gewiefen worden, Sie hatte nun ver⸗ ſacht, ſich einen Kinderwagen zu holen, deſſen Herausgabe ihr der Mann verwelgerte. Heleue,Stenzet ſoll darauf ge⸗ äußert haben: „Wenn ich ihn nicht autwillta bekomme, 
werde ich es auf eine andere Art verſuchen“, was dann zu 
dem Zuſammenſtoß führte,. Die Vernehmung der Ange⸗ 
klagten bauerte längere Zeit und führte zu, heftigen Zu⸗ 
ſammenſtößen unter den Angetlaagten, da ſie ſich mehr oder 
weniger gegenſeitig die Schuld an dem Vorfſall zuſprachen. 

Die Auklage, die urſprünglich auf Körperverletzung mit 
Tadeserfolg und Teilnabme an einein Raufhandel gelautet 
hatte, wurde dahin geändert, daß Raufhandel in Frage kam, 
durch den der Tod eines Menſcheu herbeigeführt worden iſt. 

Das Schwurgericht nahm etufachen Raufhandel an und 
verurteilte Johann Stenzel zu 1 Jahr Gefänanls, Auguſt 
Stenzel, Otto Stenzel und Franz Specht zu fe h Monaten 
Gefängunis. Paul Specht wurde freigeſprochen. Fohann 
Stenzel, Otto Stenzel und Franz Specht wurden iin Haſt genommen. 

ů Geheimniſfe einer Seele. 
Die Nachtvorſtellung in ben 1. T. Lichilpielen. 

Iu elner Nachtvorſtellung, Ltef geſtern im u.T, der Uuſa⸗ 

  

und ſchätzen den Film, der bereits vor zwet Jahren in 
Danzig lief, Es iſt einer der Lahe wenigen Fllme, in denen 
ein komplizlortes, wiſſenſchaftliches Probltem bildmäßta und 
und ſinnfällig dem Beſchauer nahegebracht wird, ohne durch 
ülblen und ſiolichen Kitſch „Kufflärung“ zu bringen, die 
nichts als Verwiktung ſtiftet,, Gedwiß hat er Film ſeine 

ächen, behandelt er doch nicht mehr und nicht weniger 
els einen Ausſchuttt aus der den meiſten Menſchen aus Ge⸗ ſprächen, bekannten Freubſchen Pſychoanalyfe. Aber welche 
Unerhörte Umwandlung im mediziniſchen Denken dide ge⸗ 
waltige Lehre Freud's gebracht hat, das vermittelt der Film 
nur andeutungsweiſc. Dennoch bleibt er eine Tat und nicht nur eine wiſſenſchaftliche, ſondern rein mäßig auch eine 
künſtlerſche. Hier iſt zum erſtenmal in einer finnvollen, 
wenn au chnotgedrungen allzu kompakten Handlung, ein 
Schlglicht in das Seelenleben eines ſungen Neurptiker ge⸗ 
worefn, die unſere moderne Welt in Legivnen bevölkern und 
denen der Film. (es iſt ſol) den Helnern Weg zur Heilung 
zeigt. Dabei iſt der Film auch in feiner Handlung ſpannend 
und intereſſant angefaßt. Man muß ihn ſehn, um neu denken⸗ 
zu lernen! ů — 

Weſentliches zmu Verſtändnis der, Pſychonnalyſe und 
ihre noch ungeklärten Probleme trägt der den Film vorauf⸗ 
zugehende Vortrag des Hexrn Dr. med. von Holſt bei, der 
in ſeiner bekanten inſtruktiven Art gemeinverſtänbliche 

Worte findet, um die ſchwierige Materie zut erläutern. Aller⸗ 
dings, ſeine Auffaſſungen über das Weſen ber ſogengunten 

nicht die der großen Freudſchen Schüler. Mit einer Hand⸗ 
bewegung ſchafft dieſes wuchtige. Stück der Piychdanalyſe 
nicht fort und erklärt es neu, denn es iſt das Lebenswerk 
eines Geiſtesrieſen. Man follte ſolche perſönliche Kritik 
weniger beſtimmt faſſen. ᷣ R. T, 

Wochenſpielpylan des Stadttheaters Danzig. Sonntag, 
abends Ubr: „Das Dreimäberlhaus“. — Montag, abends 
7%% Uhr: (Serie 1) „Das Rheingold“.— Dienstag, abends 
7% Uhr, [Serie Y. Zum 1. Male: „Olympia“. Ein Spiel 
in drei Akten von Franz Molnar, — Mittwoch, abends 7½ 
Uhr: „Die Hochzeit in Hollywood“. —, Donnerstag, abends 
77% Uhr: (Seric 3) „Karl und Anna“. — Freitag, abends 
7%% Uhr: (Serie 4) „Peripherie“. — Sonnabend, abends 
77% Uhr: „Das Dreimäderlhaus“. — Sonntag, den 21. Aprik, 
abeuds 7 Uhr: Zugleich 8. Vorſtellung für die Theater⸗ 
gemeindel Zum 1. Malel „Schwanda ‚„der Dudelſackpfeifer“. 
Bolksoper in 2 Akten. Text von Milos und Kares. Deutſch 
von Max Brod. Muſfik von Jaromir Weinbexger. — Mon⸗ 
tag, abends 774 Uhr: (Serie 1) „Der Prozez Marn Dugan“. 

Platzmuſik auf dem Langen Markt. Die Kapelle der 
Schutzpolizei ſpielt am Sonntag bei günſtigem Wetter. von 

  

Rundfünk. —* 
Die Rohlis⸗Ausſtelluna Cert nach Königsberg. Die Ju⸗ 

müuſeum wird für as p ‚ 
muſeum wird für bas Publikum am Sonntag, den 14. in 
der Zeit von 11 bis zwek Uhr zum letzenmial zugänglich 
ſein. Sie geht dann geſchloſſen wsiter nach Königsberg, wo 
ſie von der Direktion der Stäbtiſihen Kunſtſammlungen in 
den Ausſtellungsräumen des Schloßßſes gezeigt wird. 

Als Beiſitzer, zum Reichsverſorgunssgericht iſt Rechnungs⸗ 
rat Menge (Danzig) beſtellt worden.   
Kultur⸗Spielfilm Kii⸗ dertiß einer Seele“. Wir kennen. 

Verdrängungen ſind ſeine eigenen, nicht Freud's und 

11½ ühr ab auf dem Langen Markt für den Danziger Guun ne 

Hhriſtian Rohlfs im Stadt⸗   

Das geht bis in den rähling. 
Mitt den Cherichten iſt es immer elne eigenartige Sache. Trobden alles furchtbar amtlich zineht, hiukt man mit den Straſen immer etwas hinterher. — Vergehen, die nur im Winter möglich ind, werden, im Frilhlahr abaenrteilt, und wenn jetzt wieder die Narkbäuke mit à rühlingspärchen be⸗ etzt lein werden und eins läßt ich erwiſchen, das kommt ahnn im Sommer vor dent Einzelrichter. Wer begxelft denn noch, weshalb er damals auf der Bank ſaß — und wer be⸗ ſbeiſt H im Frühling noch, daßß vereiſte Straßen vor⸗ ſchriſtsmäßig geſtreut werden milſſen u iuel iſhon wegen Nichtſtreneus hat die Angeklagte Ottille ſchon vor einem halben Monat ungefähr eine Geld⸗ Müite erhalten, damat hat der derr Zeuge, ſle mit allen ütteln hinelngelegt, Nicht etwa, daß die Potlber felbſt die Verfehlug Ohhiitteus feſtſtellte, londern der Herr Zeuge 

batte damals Mitleid mit einer Frau, die auf der nicht⸗ ſhtrenten Straße ausglitt und er ſchickte die Polizei zu r.. 
Dlesmal iſt Ottilte angeklagt, zu ausgiebig geſtreut zu baben — man ſieht alſo, ſedes Ding hat zwei Seiten. 
Ja, Ottilie ſoll ſo kräſtig Aſche geſtreut haben, daß der Staltb durch die offenen Fenſter, Tiiren — und was ſonſt 

üui, alles oͤffen war — der Wohnung des Herrn Zeugen aug. öů‚ ů 
Schon nach ein paar kurzen Fragen des Richters ſtellt ſich beraus, daß es in jenen Tagen ſehr kalt war und die Fenſter 

Leſchloſſen waren. Bleibt alſo nur noch die Feſtſtellung, daß 
eine kleine, abſeits der Wohnung gelegenen, Tüx offeuſtand; 
und dann die Frage, ob Ditilie mutwillia die Aſche ſo ge⸗ 
Sounf hat, daß der Staub durch die kleine Tür einbringen 
vonnte. 

Aber der, Herr Zeuge hat noch, eiwas auf dem Herzen. 
Er hätte Ottilie ausdrücklich auſſordern laſſen, ſich beim 
Streuen mehr zu blicken, darauf habe ihm Ottiile ſagen 
laſſen, wenn ihm ibre Art nicht paffe, folle er doch eine 
Fuhre Sand kauſen .., Hat ſie nicht Recht? 

Und dann kommt Oitilies Triumph: Sicher liebt ſie den 
Herrn Zeugen nicht — und vor ſeinen Augen wird ſie auf 
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. ů‚ 

Sie meint laut, alg ſie hinausgeht, Vor Freude? — oder 
weil ſte Tag und Racht nicht ſchlafen konnte, ob man ſie anch 

das zweltemal beſtrafen würde? 

Vertehrsunfall in Oliva. Geſtern nachmittag gegen drei 
Ubr kahn es auf der Zoppoter Straße in Oliva, eiwa 70 
Meter hinter der Salzmannſtraße, zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen elnem Lieferkraftwagen und einem Fuhrwerk. 
Der Befſſtzer und Führer des Magens und der Mikfabrer 
gaben au, daß Ihuen an der Unſallſtelle ein Fuhrwerk vor⸗ 
ſchriftsmäßtig enigegengekomen ſei, ſie ſeien alüch vorſchriſts⸗ 
Mäſiig gefahren, als plößlich das Fahrzeug vom Fahrdamm 
abrhiſchte und genen einen Baum fuhr, Der Uufall geſchah 
ſo plötzlich, daß der Flihrer nicht mehr bremſen kyunſe. Tie 
Urfache des Unfalls tvunte er ſich uicht erklären., An dem 
Wagen war der Kühler ſtark elugedrückt, der Motor ſtark 
beſchädigt, vordere Achſe und Chaſſisarme. verbogen, Unke 
Tllr abgexiſſen, Durch die Zertrümmerung zweier Scheiben 
am Türſitz erlitten der Beſitzer eine leichte Schuſttwunde 
auf der linken Wange, und der Mitfahrer eine ſtark blutende 
Schulttwunde auf der Stirn. Letzterer mußte ſich ſofort in 
ärztliche Behandlung begeben— 

Operetten⸗Aufführung der Danziger Opernvereinigung. 
Am kommenden Montag, den 15. April, abends 7% Uhr, 
veranſtaltet die Danziaer Operuvereininung c. V⸗ eine 
Wohltätigkeltgaufführung. Zur Auführung gelangt „Der 
luſtige Krieg“, Operetie vopn Johanu Strauß. Die 
Bühnenausſtatiung hat die Firma Momber übernommen. 
Wir verweiſen im übrigen auf das Inſerat in der heutigen 
Ausgabe unſerer Zeitung. oanYev 

Danziger Standesamt vom 12. April 1929. 
Todesfälle: Witwe Anna Karſti geb. Schmigotzti, 

aſt Hi J. —. T. d. Dachdeckers Johaunes Hinz, totgeb. — 
Witoe Earoline Gvertz geb. Mahnhold, ſaſt 82 S. —. Ehe⸗ 
frau Klara Schnegotzki geb, Haak, 27 J. 1 M. — Landwürt 
Wilhelm Wobig, 66 J. — Witwe Antonie Gurra geb. Lerk, 
70 J. 6 M. — S. d. Buchhalters Alfons Rubdlowfki, 5 Woch⸗ 

Sterbefälle im Standesamt Danzig⸗Neufahrwaſſer: Ehe⸗ 
i artſch geb. Schlagowfki, 61 J. 7, M. — Käte 

Guheich.leb, 2. B. 0 W. — Sohn des Arbeiters Bernhard 
Kreft, 2 M. 16 T. 

MAGGl' 
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.—Würze 
Vefbesserr 

Süppen, 
Sosehn,, 

Ge Dnse 

  

rſtandsnachrichten der Stromweichſel 
Waſſerſt — 115 April 1929. 

geſtern heute 
Thorn .... . ＋422 4.2.77 
Fordon.... ＋300 2.80 
Cal⸗ . . 3,00 .2.77 

geſtern 93 51 

Dirſchau 7＋73.66 ＋3 31 

Einlage..280 —ẽ220 

Schiewenhorſt ..2,56 2.53 

Graudenz ... ＋L336 .3,12 Schönau VZ.6/68 6 68 
.4.8,%4 346 Galgenberg ... 4,60 ＋ 4.60 

Wontonerpöiths 3½8 33 Meuswrſterboſh „200 K200 
Pieckel.4.361 3,24 — 

Krakau . am 13. 4. —0.56 am 12. 4. —1,58 
Hawichoſt , am 13. 4. .1,28 am 12. 4. 1,91 

Wars 2 an 13.4. 4305 an 10 4 25 
Plock um 13. 4. 4.2,23 am 12. 4. 4.2,2 

ion: Fritz Weber: tür Inlexate 
Kaudmier Oioo enrt- buduien Dimgie, Druch und Wons; 
Buchdruckeret u. Kerlaasgeieliſchoftmüb. 5 Tonsia Am Snenddaus
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Meenst., m Pleg. a. binv. Meln ige, 

äckengarn., hai halb a. Sotet hoch- 

à. Eolienno gofütt. wertige Vorarbeitg. 

         
     

  

Herrenstoffmantel   Uugeondlicher Mantel 
aus neunrtigem Abseitestolk, 
reine Wolle, sehr flotte Form, 

mit reicher Biesengarnitur 

sportmantol 
flotte Form, 

aus englischartigem Stolt 

      

  

fesche Sportform, 
Suto Verürbeitung 
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  Borgurenkieiu 
jugendl. F. orm, aus aus reinw. uun 60 oll. Cr- omposs. Klei nonartiger Melange Caid, äußerst kesch reins Wolle, r 
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und prei- Schotienkleid a. rein- Baokfischmante! aus Backfischkleid aus preiswert ů Kleidsam u. preisw. wollen. Stoff, hübsch englischart. Stoff, sehr reinwoll. Ripspopelin, Meen wehpnssäfn 
FVarniert, Größle 60, klotte kleidsame Form entzück. Glockenform, aul Sergei a10lteutdelid. 3 Steigerung 1.50 halb a. Serge gefüttert reizende Farben Macbul.Cr.18, Stelgerung 2.—        

    

  

      12² Logenae, Me Henbut 
Eep! am Stchstofl, Kand n 

itre m. Crepe Crrgatie          

      

  

       

     

   
  

ut Bieine pusſet in ve. kracht Mupps nechledlnen Feuben. HEicre. 
3. Japon-Borte, 1⁵² 
m. Blüten reich *      

   
    

        
  

  

        
        

Mosernt Glockt 
aus buntem Fantasie- 
Geflecht, in großen 
Weiten 

   
   

    

Eleg. kleine Glocke 2. 
Roñhaarspitze, m. Blu- 

mentuff, Kopfm. Crepe 
Georgette unterlegt 

   

     

  

      
   


